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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Druäer: Wagner'sche Universitäts-BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerstratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland
Fernruf: SchriftlrltungRr. 75« Fernruf : Verwaltung Sl». 7S1
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenL 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.80. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich 5 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkassa--Konto 52.677.

"X
Wiener Büro : Wien, I., Nibclungcngasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnirwährt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind nur

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 148 Freitag , den 2. Juli 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 28. Leo II. P. Dienstag, 29. Peter und Paul. Mittwoch, 30. Pauli Ged. Donnerstag, 1. Juli Theobald. Freitag, 2. Maria Heims. Samstag, 3. Heliodor. Sonntag, 4. Udalrich.

Ak« »« » !>fk iit MMM Mir WO«.
MMM Mim« »er Wirten net MionolOnni uni»er MesMers.
Volle Garantie der Einlagen.

I tt u s b r u ck, 1. Juli.
Vom  Bundeskanzleramte in Wien ist folgende

offizielle Mitteilnttg an die T i r o l e r L a n d es r e g i e-
rung  eigelangt:

„Der Mintsterrat hat in seiner Sitzung vom 30. Juni
beschlossen, sämtliche Einlagen  bei der Zentral¬
bank Deutscher Sparkassen voll zu garantieren.
Durch diese Garantie der Bundesregierung sind selbstver¬
ständlicha l l e F o r d e r u n g e n bei dieser Bank siche r-g e ste l l t.

Die Zentralbank hat heute alle Abhebungen voll befrie¬
digt. Es ist daher gar kein Grund znr Besorg¬
nis vorhanden.

Um die Sicherungsaktion geordnet und ohlte Störung
durchführen zu können, ist es notwendig, datz vor allem
die Sparkassen, Raiffeisenkassen und Genossenschaften
weitere Abhebungen tunlichst unterlassen.

Die Landesregierung wird dringend ersucht, sich heute
noch mit den Sparkassen, Genossenschaften usw. in Verbin¬
dung zu setzen, entsprechende Aufklärung zu erteilen und
dahin zu wirken, daß nicht unbegründete Angstabhebun-
gen durch die genannten Institute erfolgen.".

Die Landesregierung hat sich aus diese Mitteilung hin
sofort mit den in Betracht kvmenden Stellen ins Ein¬
vernehmen gesetzt und insbesondere die Presse dabin in¬
formiert, daß zu irgendwelcher Besorgnis  der Ein¬
leger des vorübergehend in Schwierigkeiten gekommenen
Institutes kein  An l a tz besteht, und daß demnach das
Publikum die von der Bundesregierung in die Hand
genommene Sicheruugsaktion dadurch am bestell fördern
kann, datz alle durch die vorausgegangenen alarmieren¬
den Nachrichten angeregten Schritte unterlassen werden.

, Erklärung des Bundeskanzlers.
KB. Wien, 1. Juli . Bundeskanzler Dr . R am c k sprach

heute in einer Versammlung im Hernals über politische
DageSfragen, erörterte Sie Lage 'der Zentralbank her
Deutschen Sparkassen und fiibrte nach einer kurzen Schil¬
derung der Vorgeschichte folgendes aus : •

Die Regierung bat sich angesichts der besonderen Natur
dev ZentvaWank der Deutschen Sparkassen, also eines
Ueberorganes unserer Sparinstttmte, zu dem einzig mög¬
lichen Schritt entschlossen, d. h. sie hat Vorsorge getroffen,
daß kei n cm Ein ! e ge r a u ch n u r ein Helle  r sei-
ner Einlagen -verloren  gehen kann. Schon gestern Hat
die Regierung durch eine Erklärung die staatliche Garan¬
tie für die Einlagen ausgesprochen. Es wird kein Etn-
leger irgend einen Verlust erleiden und ich biir über¬
zeugt, daß in Bälde volle Ruhe emtveten wird. Der
Regierung obliegt aber nicht nur die Aufgabe, diesen Fall
zu lösen, sondern cs mutz Vorsorge  getroffen werden,
daß sich ein solcher Fall in Zukunft nicht mehr ereignenkann.

Der Mintsterrat hat daher heute beschlossen, der näch¬
sten Sitzung des Nationalrates einen Gesetzentwurf
zu unterbreiten , der diese notwendigen Vorsorgen brin¬
gen wird.

Eine Erklär- j des Präsidenten der
^salionalbank.

KB. Wien, i Juli . Der Präsident der Oesterreichischen
Nationalbank Dr. Reisch  hat über die Angelegenheit
der Zentralbank der Deutschen Sparkassen eine Erklä¬
rung abgegeben, in der er u. a. darauf hinwies, datz die
Schwierigkeiten der Zentralbank der Deutschen Sparkas¬
sen der Nationalbank bereits seit längerer Zeit bekannt
waren und datz sie die Regierung pflichtgemäß auf die
Folgen aufmerksam gemacht habe, die durch die weitver¬
zweigten Verbindungen der Zentralbank mit den Spar¬
kassen und den Genossenschaften im Falle einer Erschütte¬
rung des Vertrauens entstehen könnten. Die Nattonalbank
habe im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit die
Herabsetzung des Bankzinsfußes vorläufig unterlassen.

Dr . Reisch wies weiter darauf hin, das; bereits Ver¬
handlungen eingeleitet wurden, die zu einer reibungs¬
losen Lösung der Schwierigkeiten gefiihrt hätten, doch
seien diese durch die Indiskretion eines Teiles der Presse
zunächst erschwert worden, so datz die Regierung durch
selbständigen Eingriff eine Klärung herbeigeführt habe.
Da ein rascher Entschluß notwendig war, sei es zunächst
nicht möglich gewesen, die parlamentarische Genehmigung

zu diesem Schritt zu bekommen, doch sei es nach Ansicht
des Präsidenten der Nationalbank unzweifelhaft, daß
angesichts der Bedeutung dieser Angelegenheit für das
gesamte Kreditwesen Oesterreichs eine einvernehmliche
Aktion aller Parteien des Nationalrates zu erzielen ge¬
wesen wäre.

Die Erklärung erläutert sodann die getroffenen Maß¬
nahmen und betont besonders, datz die unbeschränkte Ga¬
rantie der Regierung für die Einlagen der Zentralbank
jede Besorgnis  der Einleger a it's schl i e tzc, da
weder die unmittelbaren Gläubiger der Zentralbank noch
die Einleger ^>er mit der Zentralbank in Verbindung
stehenden Sparkassen und Genossenschaften nunmehr
irgend etwas zu fürchten hätten. Eine überstürzte Ab¬
hebung von Einlagen, die übrigens auch technische
Schwierigkeiten verursachen könnte, sei überflüssig, da
dank der Garantie der Regierung eine ruhige Lösung der
Angelegenheit vollkommen sicher ist. Die Auswirkung
der Schwierigkeitender Zentralbank sei mehr mittelbarer
als unmittelbarer Natur , da einerseits die Zentralbank
keine starke Auslandsverbinöung hatte, so daß Kredit¬
kündigungen aus diesem Anlaß nicht zu erwarten seien
und andererseits die Schwierigkeitennicht in einer aktuel¬
len Verschlechterung der allgemeinen Wirtschaftslage zu
suchen seien, sondern vielmehr ans die Inflationszeit zn-rttckreichen.

Die Person des von der Regierung in die Geschäftslei¬
tung berufenen Rationalrates Streeruwitz  bietet
volle Gewähr dafür, das; die Geschäftsführung künftighin
den strengsten Anforderungen eines vorsichtigen Kauf¬
mannes entsprechen wird, so datz die Hoffnung berechtigt
erscheint, das; die Schwierigkeiten der Zentralbank der
Deutschen Sparkassen dank der Intervention der Regie¬
rung ohne weitere übte Folgen für unser Wirtschafts¬leben behoben werden können.

Weitere Regicruugsnratznahmcn.
KB. Wie«, 1. Juli . Amtlich wird verlautbart : Der

heutige Ministerrat hat sich neuerlich mit den Maßnah¬
men betreffend die Zentralbank Deutscher Sparkassen be¬
faßt. Bundeskanzler Dr . Ramek  und Abg. Stree-
rnwitz  erstatteten eingehende Berichte, die vom Minister¬
rat genehmigend zur Kenntnis genommen wurden. Es
wurde festgestellt, daß sämtliche  im Lause des 1. Juli
bei der Zentralbank Deutscher Sparkassen gestellten An¬
forderungen  ausnahmslos und restlos befriedigt
wurden. Die Regierung hält unoerrückbar an dem Stand¬
punkt der v o l l e n sta a t l i che n G a r a n t i e für sämt¬
liche bei der Zentralbank Deutscher Sparkassen bcsind-
lichen Spar - und Kontokorrenteinlagcn fest.

Eine Mitteilung der Zentralbank.
Bon Seite der Zentralbank der Deutschen Sparkassen

wird mitgeteilt: Die Verbreitung beunruhigender Ge¬
rüchte über die Zentralbank der Deutschen Sparkassen geht
von der soz i a l d e m o kr a t i sche n Partei ans, der das
Bestehen einer im nationalen Sinne geleiteten Großbank
seit jeher ein Dorn im Ange war. Es ist bezeichnend, daß
die Alarmmeldungen, die sonst von keinem Blatte ge¬
bracht wurden, nur durch ein Skandatblait von der Art
des „Abend" verbreitet wurden, und dies in größter Auf¬
machung. Aber selbst der „Abend" mutz schreiben, datz
die Zentralbank ein bis dahin gut fundiertes Institutgewesen sei.

Die von der Zentralbank bisher durchgeführten
Sttttzungsaktioncn erfolgten im eminenten Interesse un¬
serer gesamten Finanzwirtschaft und der großen Oesfcnt-
lichkeit. Die Zentralbank hat sich durch diese Aktionen die
Regierung zu Dank verpflichtet und es ist selbstverständ¬
lich, dass die Regierung nunmehr der Zentralbank zum
mindesten ihre moralische Unterstützung  leiht.
Was die Verbindung mit der deutschen Giro-Zentrale
anlangt , so war diese schon seit längerer Zeit ge¬
plant  und soll vor allem der Vorbereitung des wirt¬
schaftlichen Anschlusses dienen. Die Zentralbank hat sich
in Erwartung des kommenden Ansturmes mit Barmit¬
teln versehen, um den Anforderungen gerecht zu werden.

Bei der Innsbrucker  Filiale vollzog sich gestern
der Verkehr in fast normalen Grenzen. Es erfolgten rela¬
tiv wenig  Abhebungen und die Klienten konnten leichtberuhigt werden.

*

Tis Bank ist 1001 aus der Deutschen Credit-Genossenschaft für
Böhmen hervorgegangen, die damals in Liquidation trat und an

sie ihr Vermögen übertrug. 1916 wurde der Sitz des Institutes
von Prag nach Wien verlegt. Nach dem Umsturz wurden die in
der Tschechoslowakei gelegenen Niederlassungenabgxtrennt und
in die „Zentralbank der Deutschen Sparkassen in oer tschecho¬
slowakischen Republik" übergelcitet, die 1922 errichtet worden ist.
Im Jahre 1924 erwarb das Wiener Institut die OesterreichischeIndustrie- und Handelsbank.

Zu den Ko n z e r n u n t e r n e h m u n g e n und sonstigen Be¬
teiligungen der Bank, die in Oesterreich und Wien überaus zahl¬
reiche Niederlassungen unterhält, gehören u. a. die Alpine
Chemische  A.-G. in K u f st e i n, die Vaterländische Bau-A.-G.,
die Optische Glas A.-G., die „Tabu"-Zigarcttenhülsenfabrik, die
Lederfabrik Adler in Wels, die „Hnmanic"-Leder- und Schuh-
Ä.-G., die Greinitz-Eisenindustrie, die „Gekawe" in Wien, die
Allgemeine Versichcrungsgeselischaft„Phoenix", die ErlacherTextilindustrie u. a. m.

Die Geschäfte der Bank haben sich in den Jahren bis 1924
befriedigend entwickelt Für 1924 wurde noch eine Dividende
von 1000 Kronen gezahlt. Die Abschlutzziffern für das letzte Ge¬
schäftsjahr sind noch nicht bekanntgegebe».

Der Geschäftsleitung  der Zentralbank deutscher Spar¬
kassen gehören u. a. folgende Persönlichkeilen an: Verwal¬
tung  s r a t: I . Richard Sobitschka-Wiesenhag(Präsident), R. Czer-
weny-Arimid, Dr. L. Draxler, C. Königer (Vizepräsidenten), Carl
Habig, K.-R. Karl Würtenbcrgeru. a. Direktion:  Robert Ham¬
mer (Gen.-Dir.), F . Baubisch, Dr. R. Schönthal, Dr. A. Marquet,Adam Ritter u. a.

Die Aktien  der Zentralbank notieren derzeit mit etwa 20.000
Kronen, her höchste Kurs betrug (1923) 87.000 Kronen. Die Bank
unterhielt vor den: Umsturz auch in Tesche» »nd Rom Filialen, die
dann der Schlesischen Eskomptebank, bezw. der Banca di Roman«
übergeben wurden.

MSortierungen der Mestieomten.
Schreiben des 25er-A»sschusses an die Regierung. '

Wien, 2. Juli . (Priv .) Der 2äer-Anssch,uß Hat seine
Bevatuligen über die Lohns rage zum Abschluß gebracht
und das Ergebnis irr einem Schreiben dem Bundeskanz¬
ler überreicht. In dem Schreiben heißt es u. a.:

„Wir müssen annehmcn, das; die Regierung unter
Nichtbeachtung der von uns angeführten Gründe nach
wie vor unseren Forderungen gegenüber auf dem ab¬
lehnenden Standpunkt verharrt . Wir bringen hiemit der
Regierung zur Kenntnis , daß die Bertrerung der Be¬
amtenschaft, unbeschadet der übrigen Forderungen , ins¬
besondere ans einer definitiven Bezugsrege¬
lung  und bis dahin auf der dluszahlnng perio¬
discher Zuwendungen  bestehen mutz und diesen
ihren Standpunkt im geeignete,t Zeitpunkt auch unter
Anwendung der s chü r f ste n gew c r kscha f t l i chcn
Mittel  vertreten wird. Sollte es die Regierung auf die¬
sen äußersten Fall  ankommen lassen, dann lehnt
die Beamtenschaft jede Verantwortung für  die
daraus entstehenden Schäden für die Bevölkerung und
Wirtschaft ab . Schließlich sei sestgestellt, datz die Regie¬
rung nicht einmal ihrem gegebenen Versprechen bezüg¬
lich der bereits mit den Bnndesangestellten verhandelten
Vorlagen und administrativen Verfügungen nachgekom-mcn ist.

Die Forderungen der Angestellten in den graphischen
Bundes betrieben.

KB. Wien, 1. Juli . Tie im Finanzministerium unter
dein Vorsitze des Finanzmtnisters und unter Teilnahme
des Obmannes der Technischen Union Abg. Zelenka
geführten Verhandlungen zwischen der Negierung und
den Beamten und Arbeitern der graphischen Bunöes-
betriebe, Staatsörnckerei und Druckerei der „Wiener Zei¬
tung", lmben zu einem beide Teile befriedigenden
Ergebnis  geführt , lieber die Forderung nach Er¬
höhung der A r b ei te r p r o v t st ou en werden die Bcr-i
Handlungen nächsten Montag fortgesetzt.

Die Maßregelnng der Justizbeamten Palme »nd Krästner.
Wien, 1. Juli . (Priv .) Wie berichtet, wurden die beiden

Justizbeamten Palme  und K r ä f t n e r, die anläßlich
des letzten D c m o n st r a t i v n s st r e i f e s der BnndcS-
angestcllten im Landesgerichte eine S t r a f v e r h a n d -
lung  des Hofrates Ramsauer durch eigenmächtige
Abführung  des Angeklagten vereitelt  hatten , zu
einer 25prozentigen Verminderung der Bezüge
durch drei Jahre  verurteilt . Nunmehr wurden die
beiden verurteilten Beamten zu anderen Bezirksgerichten
v e r sc tzt. Das Exekutivkomitee des 25er-Ausschnsses er¬
hob dagegen gestern bei Vizekanzler Waber Einspruch,
der erklärte, sich erst mit dem Oberlandesgerichtspräsi-
dtlim ins Einvernehmen setzen zn müssen.

Ein Soldatenanstclluugögesetz.
Wien, 2. Juli . (Priv .) Wie verlautet, ist bereits seit

längerer Zeit im Ministerium für Heerwesen ein Sol¬
dat c n a n ste l l n n g s g e f e tz in Vorbereitung, wonach
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ausgedienten Soldaten bei Bewerbung von Anstellungen
B e g tt n st i g n n g c n etngeräumt werden sollen. Den
Landesregierungen wurde der Gesetzentwurf zur Begut¬
achtung mitgcteilt und soll in einer der nächsten Sit¬
zungen des Ratronalrates eingebracht werden.

Die Entscheidung in der Frage der Fürsten¬
abfindung.

Der Gesetzentwurf von den Sozialdemokraten abgclchnt.
TU. Berlin , 2. Juli . Die Eutscheidung  in der

Fürstenabfindungsfrage ist nunmehr gefallen, da die So¬
zialdemokraten gestern abends in ihrer Jraltionssitznng
mit 73 gegen 38 Stimmen beschlossen haben, das Fürstcn-
abfindungsgesetz in der dritten Lesung abzulcynen
und heute im Reichstag die Auflösung  des Reichs¬
tages zu fordern. Damit sind alle weiteren Verhandlun¬
gen mit den Regierungsparteien erledigt.

Die Mitglieder der Retchsregierung erhielten die Nach¬
richt von dem sozialdemokratischen Beschluß auf einem
Festabend in der russischen Botschaft. Es fand sofort eine
vorläufige Besprechung statt und heute vormittags wird
sich eine Kabinettssitzung mit der neu geschaffenen Lage
beschäftigen. Ter Beschluß der Sozialdemokraten, die
Fürsten Vorlage abzulehnen, wird von der heutigen Ber¬
liner Presse als ein Produkt der A n g st v o r d en K o m-
munisten  bezeichnet. Mit einer Auflösung  des
Reichstages wird allgemein nicht gerechnet, weil dadurch
doch keine entscheidende Aenderung der MeyrheitSver-
hältnisse üerbeigeführt wtirde.

Es werden alle möglichen Vermutungen über den
Ausweg  angestellt , den die Regierung nunmehr ve-
schreiten wird und dabei steht neben dem Gedanken eines
Ermächtigungsgesetzes für  die Retchsregierung
der Gedanke im Vordergrund , der die Vcrmögensaus-
einanderfetznng mit den Fürsten an die Länder zu -
rückverweisen  wird . Nicht ernst genommen wird
der andere Gedanke, daß sich die Regierung des Artikels 48
der Reichsverfassung, also einer Verordnung des Reichs¬
präsidenten bedienen wird. Ein weiterer Plan besteht
darin, einen neuen Gesetzentwurf einzubringen, der im
Sinne eines früheren demokratischen Antrages die vcr-
mögensrechtliche Auseinandersetzung mit den Fürsten¬
häusern der Gesetzgebung der Lände  r überweist.

Deutschland und die Frage der Kolonialmandate.
TU. London, 2. Juli . Im Unterhaus wurde gestern die

Regierung gefragt, ob man Deutschland klar und deutlich
gesagt habe, daß es ke i n bereits vergebenes Kol o n i a l-
manüat  erhalten werde. Die Regierung antwortete
ausweichend, Deutschland sei noch nicht im Völkerbunds
sobald es aber Mitglied sei, werde es ein möglicher
Kandidat  für Mandate sein. Die weitere -Frage , ob
Kolonialmandatc für ewige Zeiten  vergeben wür¬
den, wurde von der Regierung unbeantwortet  ge¬
lassen.

IM MA Lage in MkM.
Bor einem neuerlichen Kabiuettswcchscl. — Die Ursache

des Frankenstnrzes.
Paris , 2. Juli . (Privat .) Wenn nicht alle Anzeichen

trügen, wenden die Tage  des zehnten Kabinettes
Briands gezählt fein.  Der gestrige neue kata¬
strophale Franken stürz  bis auf 180 gegenüber dem
Pfund hat überall große Erregung  hervorgernfen.
Als Ursache für den neuen Rückgang des Franken dürfte
einmal der Ausweis der B a u k v o n F r a n kr e i ch gel¬
ten, der ganz ungewöhnlich ungüu stige Zah-
l t  it enthält, dann die Enttäusch u n g des Anstan¬
des  und der internationalen H o chf i n a n z, wo man von
Caillanx  tiefgreifendere Reformmatznahmen erwartet
hatte als bisher bekannt wurden.

Die Hauptschwierigkeit  des Käbinetts Briand
bildet derzeit das Washingtoner Schuldcnab-
kommen.  Während Caillanx trotz vieler Bedenken das
Abkommen durchführen will, lehnt die Mehrheit der Kam¬
mer, von den Sozialisten bis zu den radikalen Nationali¬
sten, das 'Schuldenabkommen ab. In den Wandelgängen
der Kammer beschäftigt man sich bereits mit der Erörte¬
rung der Frage des Nachfolgers für Briand . Gerüchte
wollen wissen, daß Caillanx bereit sei, den Goldschatz
der Bank von Frankreich zu opfern.

Unruhe» wegen der Brotpreiserhöhnng.
Ju verschiedenen Städten Frankreichs ist es anläßlich

der neuerlichen Erhöhung des  B r o t pr e i se s zu
großen Kundgebungen  gekommen , bei denen die
Beschlagnahmeder Vorräte gefordert wurde. Die Regie¬
rung wurde aufgefordert, die künstliche Mehl-
Hausse  zu verhindern. In Paris habe in den letzten
Tagen die Meh lfülschu  n g einen solchen Umfang an¬
genommen, daß bereits eine üesmidere Kontrolle der
Polizei gegen Fälschungen errichtet wurde.

300 Millionen Dollar zur Rettung des
französischen Franken.

Zwei englische Pläne.
Paris , l . Juli . Wie „Europapreß" von einer gut »nterrichieien

Persönlichkeit erfährt, haben Montag» Norman,  der Gouverneur
der Bank von England, und der Gouverneur der Newyorker Fede¬
ral Reserve-Bank Strang  der Bank von Frankreich bereits zwei
Projekte zur Stützung de » Franken  vorgelegt. Der
erste Vorschlag sehe eine langfristige Anleihe von 300 Millionen
Dollar aus dreißig Jahre i>ei einem Zinssatz von zehn Prozent vor,
der zweite die Eröffnung eines H a l «b j a hr s kr ed i t s von gleich¬
falls 300 Millionen Dollar zu neun Prozent. Der zweite Plan
soll von der Bank von Frankreich bereits angenommen worden fein.

Die 300 Millionen Dollar«sollen als Stabilisierungsrefervs dienen.
Außerdem wolle sich Caillanx damit gegen etwaige Versuche ihm
feindlich gesinnter Finanzkreise sichern̂ ihn, wie seinen Vorgänger,
durch eine Franken baisse zu Fall zu bringen.

Ein Dementi.
Newyark, 2. Juli . (Priv .) Staatssekretär Mellon  deinenriert,

daß er Verhandlungen über die Bereitstellung eines 200-Millionen-
-VMMMLL SL MüÜM «?» W>c.

Caillanx will ausländische Anleihen aufnehmsn.
TU. Paris . 2. Juli . Das Finanzministerium gab

gestern abends eine Note heraus, die die Absicht erkennen
läßt, ans die Garantie  des Goldbestandes der Bank
von Frankreich hin ausländische Anleihen  aus¬
zunehmen. Die Note hat in der Kammer und im Senat
eine sehr schlechte Wirkung  ausgeübt und man
spricht mehr als je vom Sturze des Kabinettes.

Der italienische Bankzusammenbruch.
Die Verhaftung deü Schweizer Konsuls.

Zürich, 30. Juni . In der schweizerischen Presse erregt
es Aufsehen, daß bei der Verhaftung des Aufsichtsrates
der zusammengebrochenenBanca Agricola von Parma
der Schweizer Konsul, der Großindustrielle und Grotz-
kaufmann Biaggi  ebenfalls nach einer peinlichen
Hausdurchsuchung in seiner Wohnung mitverhaftet
wurde. Im ganzen wurden auf persönlichen Befehl Mus¬
solinis Berwaltungsräte unter der Beschuldigung des
betrügerischen Bankerotis und der Bilanzfälschung in
Haft genommell, darunter der frühere Bürgermeister von
Parma , Graf Lungnarni und der Professor Groppali . ES
scheint festzustehen, daß das Vorgehen Mussolinis
einen politischen Hintergrund  besitzt. Professor
Groppali besaß früher mit Fartnacct in Cremona ein
Advokaturbüro.

Die „Basler Nachrichten" nennen die Verhaftung des
schweizerischen Konsuls eine groteske Ungeheuer,
lichkett,  da die Houorabilität Biaggts über jeden
Zweifel erhaben wäre. Man stelle sich vor, was Italien
dazu sagen würde, wenn ein italienischer Honorarkonsul
unter gleichen Umständen in der Schweiz verhaftet würde.
Die rücksichtslos vorgenommene Hausdurchsuchung im
Privatbüro und der Wohnung Biaggis wurde von Beam¬
ten ohne genügende Legitimation vorgenommen. Der
schweizerische Konsul hat einen Protest durch seinen Rechts¬
vertreter bei den italienischen Behörden übergeben. Das
schweizerische politische Departement hat bereits in Rom
interveniert . Biaggt war, nachdem die Bank schon in
Schwierigkeiten geraten war, als Aufsichtsrat, wahr-
scheinlich um die Bank zu stärken, in den Berwaltungsrat
gewählt worden sind soll bis zur Stunde seine Zustim¬
mung zu der Wahl überhaupt noch nicht gegeben haben.

»
Verurteilte italienische Sozialisten.

KB. Rom, 1. Juli . In Aauila  wurde gestern der
mebvwöchige Prozeß gegen die Führer des Soziali¬
ste n a u fst a n d c s von 1920 in A n cona  zu Ende ge¬
führt, bei -dem mehrere Offiziere getötet  worden
waren. Voll den Angeklagten wurden zwei von den
Rädelsführern zu 20, einer zn 13, einer zu 12 Jahren Ker¬
ker verurteilt , drei zu Kerker von 8, 7 und 4 Jahren , fünf
wurden freigesprochen. Ten Verurteilten wurden mit
Rücksicht ans die Amnestie8 bis 4 Jahre Nachsicht gelvährt.

Kommunistenprozeßin Italien.
KB. Rom, 1. Juli Bor einigen Monaten̂ wurden in

Bari  mehrere Kommunisten wegen kommunistischer
Propaganda verhaftet. Der Staatsanwalt hat nunmehr
gegen 26 von ihnen die Anklage wegen Komplott  er¬
hoben, da sie beabsichtigt hätten, «bewaffnet die strategischen
Punkte der Stadt zu besetzen, zugleich mit einer allge¬
meinen Bewegung in den übrigen Städten Italiens.

Verschwörung in Sofia.
TU. Sofia. 2. Juli . Tic Regierung ist einer Ver¬

schwörung  zum Sturze des gegenwärtigen Regimes
auf die Spur gekommen. Zahlreiche Jätellektnelle wur¬
den verhaftet, darunter zwei Führer der Bauernpartei
und mehrere höhere Offiziere.

Die Zusammenstöße in Laibach.
TU. Agram, 1. Juli . Bei Den blutigen Zusammenstößen

in Laibach befanden sich an «der Spitze der Demonstranten
Mitglieder der dalmatinischen Nationalorganisation
„Oriuna ". Drei Polizeibeamte wurden durch Pistolen-
fchüsse verwundet; durch «das Feuer der Polizei wurden
20 Demonstranten verwundet,  darunter acht
schwer. Tie Regierung bat beschlossen, die „Oriuna " in
Laibach und im ganzen übrigen Lande auszulösen und zu
entwaffnen.

*

Di« Demonstrationen richten sich bekanttich gegen die zwischen
Italien und Jugoslawien abgeschlossene Kon v en t i on von
Net tun », die jetzt vom Belgrader Pärlament ratifiziert «werden
soll. Durch die Konvention gelang es Italien, auf der dalmatini¬
schen Küste Fuß zu fassen und dort in Spalata, Salona, Almissa,
Zara und in anderen Städten eine rein italienische Indu  -
str i e zn schossen. Diese Industrie, die ihren eigentlichen Sitz und
ihre geschäsrliche Hauptleitung in Reichsitnlien hat, war bis dahin
in ihrer Entwicklung durch" eine Reihe einschränkender Verträge
gehemmt. Die Hindernisse zu beseitigen und der italienischen Indu¬
strie wirtschaftliche und auch nationale Expansionsmöglichkeitenzu
schaffen, war der Zweck der sogenannten Konvention von Nettuno,
die jetzt ganz Jugoslawien in Aufruhr versetzt haben. Und das mit
gutem Grund, denn die Belgrader Regierung gewährt Italien ohne
jede Gegenleistung Sonderrechte,  die den Anfang vom Ende
einer jugoslawischen Adriasphäre  bedeuten müssen. Die
vielen italienischen Industrie» an der dalmatinischen Küste waren
bisher verpflichtet, in erster Linie einheimische Arbeiter zu beschäf¬
tigen und sie konnten, wie alle anderen ausländischen Unternehmun¬
gen innerhalb eines fünfzig Kilometer breiten Gebictsjtreifens längs
der Staatsgrenze Grundbesitz und Liegenschaften nur mit besonderer
Genehmigung der Regierung erwerben. Die Konvention van Net-
tuno hebt beide Beschränkungen auf, und schon trifft Italien alle
Vorbereitungen, um Dalmatien mit einem Heer italienischer Arbeits¬
kräfte zu überschwemmen und immer mehr Küstengebiet zu erwer¬
ben. Berücksichtigt man, daß der dalmatinischeBauer unter dem un¬
geregelten Bodenrechte und einer drückenden Besteuerung schwer
leidet, Italien sich aber auch hier für seine Einwanderer durch die
neuen Vereinbarungen große Sonderrechte gesichert hat, so begreift
man den nationalen Abwehrkamps und die Sorge um die Zukunft.
„Dalmatien wird zum zweitenmal« das Schicksal erleben, das ihm
die Republik Venedig  bereitet hat", schreibtz. V die Bel¬
grader„Politika".

Plötzliche Vertagung der Skuptschiua.
DU. Belgrad, 1. Juli . Zur größten Ueberraschung

wuxde gestern aömM von der Regierung slötzliH die

Vertagung des Parlamentes bis zirm Herbst
ausgesprochen, ohne Latz Lie Verträ «ge mit Italien
ratifiziert  worden sind. Die Vertagung wird als ein
großer Mißerfolg  des Außenministers angesehen.

Rechtspntsch in Pole« ?
Berlin , 30. Juni , Nach Telegrammen aus Warschau

bereiten die Naiionaldemokraten, die die polnische Regie¬
rung auch im Parlament unversöhnlich bekämpfen, einen
R ech ts v u t sch in gan z P olen  vor.

Auf der gestrigen Tagung des obersten ParteirateS der
Nationaldemokraten in Posen wurde eine Entschlie¬
ßung  angenommen , in der die patriotischen «Elemente
zur Zusammenfassung ihrer Kräfte und zur Bildung enger
Organisationen aufgefordert werden, deren Ziel der
Schutz des Landes vor Kommunismus «und
Anarchi  e sei.

In Wirklichkeit aber handle es sichm» die Schaffung
von faschistischen Organisationen,  die im ge¬
gebenen Augenblick hervortreten und d«ie Macht an sich
reißen wollen.

Ta sich die Ratioualdemokratcn auch für eine möglichst
zahlreiche Vertretung von kirchlichen Würüenträ-
ge r n im Parlamente einfttzen, werden die faschistischen
Organisationen von der Geistlichkeit energisch unterstützt.

Stnrmszenen im englische» Unterhaus.
KB. London, 1. Juli . Bei der dritten Lesung des Ge¬

setzes über die Arbeitszeit im Bergbau  kam es
heute im Unterhaus zu stürmischen Szenen, da «die Arbei¬
terpartei der Erledigung des Finanzentwurfes abermals
erbitterten Widerstand  entgegensetzte . Das
Mitglied der Arbeiterpartei, Jones , nannte den ersten
Lord der Admiralität , Bkidgeman, einen Mörder.  Da
er sich weigerte, diese Beleidigungen zurückzuziehen, mutzte
er aus Anordnung des Sprechers den Sitzungssaal ver¬
lassen.

lagesneuigkiten
Wetterberichte.

Innsbruck , 3. Juli . Gestern trat wieder eine Ber-
schlechierung des Wetters ein ; am Abend begann «S auch
zn regnen. Der Regen hielt «heute früh noch an. — Mün¬
chen  meldet : Zunächst trüb und regnerisch, keine längere
Verschlechterung der Wetterlage. — In Bozen  war es
heute früh trüb, doch bestand Neigung zur Ausheiterung.

Bregenz, 1. Juli . Der in den höheren Lagen «herrschende
Föbn brachte auch eine während des ganzen TageS wech¬
selnde Bewölkung. War es auch fast während des ganzen
Tages dunstig, so entschädigte«hiesür ein schöner, klarer
Abend mit einem herrlichen Sonnenuntergang.

Salzburg , 2. Juli . Regenwetter, wärmere Temperatur.
Wien. 2. Juli . (Priv .) Wettervorhersage: Keine wesent¬

liche Besserung des herrschenden Wette«charaktevs. Im
Westen Oesterreichs besseres Wetter als im Osten.

Beobachtungen des Meteorologische» Observatoriums
i« Jnusbruck.

Am 1. dS. M., 14 Uhr: Luftdruck 710.8 mm, Temperatur
18.7, Feuchtigkeit 42, Wind Ol , Bewölkung 10.

Am 1. dS. M , 21 Uhr: Luftdruck 712.2 mm, Temperatur
13.3, Feuchtigkeit 92, Wind 0, .Bewölkung 10, höchste Tem¬
peratur 19 Grad.

Am 2. ds. M., 7 Uhr : Luftdruck 711.7 mm, Temperatur
12.4, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 12 Grad , Niederschlagsmenge1.9.

Astromekeorologische Wettervorhersage für Juli.
Von Josts Schäffler,  Oberwölz.

Wie erinnerlich, war das Wetter im abgelaustnen Monat nicht
sehr erfreulich, »aß und kühl, mit wenig heißen Tagen; es verlief
also, wie das Wetter in den früheren Monaten genau nach unserer
Vorhersage. Großes und begreifliches Interesse erweckt der wahr¬
scheinliche Charakter des Sommers. Darüber gehen die Ansichten
weit auseinander, ja sie stehen zu einander sogar in direktem Ge-
gensatze. Browne,  der Vorstand der Wetterwarte zu Washington
erklärt, daß nach seinen Berechnungen 1926 ein Jahr ohne Sommer
sein werde. Er stützt seine Voraussagungen besonders auf di« Beob¬
achtung der Sonnenflecken, die 1926 bis 1927 ein gewisses Maximum
erreichen, wodurch die Ausstrahlung der Sonne zurückgehalten wird
und ein Sinken der Erdteinperatur die Folge ist. G r i nim, ein
tüchtiger deutscher astronomsicher Meteorologe, verspricht sich einen
günstigen Somnier, warm und feucht, und bezeichnet die beiden
für den Sommer hauptsächlich in Betracht kommenden Monate Juli
und August als echte« ommermonate mit hoher Durchschnittstempe¬
ratur.

Astrometeorologisch liegen nach unseren Feststellungen ebenfalls
gegensätzliche Anzeichen vor. Stark ausgesprochen sind die Anzeichen,
die aus einen warmen  Sommer schließen lassen. Die Gegenkräfte
sind bei weitem nicht in gleicher Stärke zu erkennen, weshalb astro-
meteorologisch«her auf einen warmen als auf keinen Sommer
geschlossen werden kann.

Voraussage sür Juli:  Sommerlich schön, mit heftigen
Gewittern. Viel Hagel! Um die Zeit des 23. Juli ist schlechtes, reg¬
nerisches und kühles Wetter, das einige Tage anhalten dürfte. Auch
der Schluß des Monats dürste Abkühlung bringen. Im allgenieinen
ist der Juli ein verhältnismäßig günstiger Urlaubsmonat.
Späturlaubcr haben aber keinen Grund, neidisch zu sein, es werden
auch für sie noch günstige Zeiten kommen.

Hochwasser in Siebenbürgen.
Klausenburg, 2. Juli . (Priv .) Infolge der in den letzten

Tagen niedergegangenen wolkenbruchartigen Regen ist
Klausenburg unter Wasser.  Der Verkehr ist
unterbrochen. In Galaz  sind viele Häuser dem Ern-
stur z nahe.

Die außerordentlichen Maßnahmen in der
Arbeitslosensürsorge.

KB. Wie», 1. Juli . In der heutigen Sitzung des Aus¬
schusses für soziale Verwaltung wurde die Speztaldebatte
über, die Regicrungsvorlgge, verreisend die Fortsetzung
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der außerordentlichen Maßnahmen in der Arbeits-
losenfürsorge  begonnen . Berichterstatter Stein-
cgger  leitete die Beratung Wer Artikel 1 (Voraus¬
setzungen nnd Zeitdaner der Notsrandsaushilfen ) ein.
Mg . M u chi t s ch (Soz .) wandte sich dagegen, daß die
Feststellung der besonderen Notlage entgegen der bis¬
herigen Uebung einem Ausschuß iibertragen werde, der
nicht mehr paritätisch zusammengesetzt sei.

Bundesminister für soziale Verwaltung Dr . Re sch
stellte fest, daß Artikel 1 nichts anderes enthalte, als was
das bisherige Gesetz bestimme. Bei Prüfung der An¬
suchen werde mit größter Gewissenhaftigkeit und Sorg¬
falt vorgegangen. Ter Minister regte schließlich an, für
Arbeitslose, die das 60. Lebensjahr vollendet haben, so¬
wie für bestimmte Orte und Gebiete in Artikel 3 wei¬
te r e Begünstigungen  ciuzubauen.

Mg . Schmitz (Christl.) erklärte namens der Mehr¬
heitsparteien , diese seien bereit, jeden sachlich begründeten
Vorschlag, der von irgend einer Seite , auch von der
Opposition, zur Abänderung des Gesetzes gemacht werde,
sachlich zu prüfen und geuauestcns zu erwägen, ob ein¬
zelne Artikel in der gegenwärtigen Situation aufrecht¬
bleiben sollen oder nicht. Bei der Mehrheit sei volle Be¬
reitwilligkeit zu einer Verständigung vorhanden.

Sitzung des Buudcsrates.
KB . Wien, 1. Juli . Die nächste Sitzung des Bun 'dcs-

rates findet am Dienstag , den 6. Juli , 3 Uhr nachmittags
statt. Tagesordnung : Eventuell : 1. Goldbilanznovelle,-
2. 17. Novelle zum Anbei tslosenVersicherungsgesetz, allen¬
falls noch sonstige verhandlungsreife Gesctzesbeschliisse desNationalrates.

Lärmszenen rn der belgischen Kammer.
Beleidigung der Abgeordneten dnrch einen Minister.
Brüssel , 1. Juli . Bei der Besprechung des Eisenbahn-

hauShaltes gab es gestern in der Kammer große
Lärmszenen.  Der Minister Anseele  hatte einen
Antrag gestellt, der mit 84 gegen 56 Stimmen - abgelehnt
wurde . Der Minister erklärte in großer Erregung , er
werde seinen Antrag vor dem Senat  rechtfertigen, der
intelligent  e r sein werde als diejenigen in der Kam¬
mer, die gegen den Antrag gestimmt hätten. Nach diesen
Worten des Ministers wurde der Lärm so groß,  daß
der Präsident die Sitzung unterbrach.

* Das städtische Studentenheim in Freistadt. Heber
Veranlassung des seinerzeitigen Unterrichtsministers
Dr . v. Gautsch hatte die Stadtgemeinde das Kinskysche
Schloß mit seinem Waldpark erworben und zu einem
Studentenheim ausgcstattet, das bisher unter weltlicher
Leitung stand. Direktor Leopold Günther  tritt nun
mit 1. August von der Führung des Konviktes zurück und
die Leitung der Anstalt geht in die Hände der Marien-
brüder über, die in Freistadt seit 26 Jahren ein Inter¬
nat für Volks - und Bürgerschülcr sowie eine Lehrer¬
bildungsanstalt besitzen. Das Studentenheim sollte ur¬
sprünglich an die Marienbrüder verkauft werden. Der
Plan hat sich jedoch zerschlagen, so daß die Uebernahme
der Anstalt nur pachtweise erfolgt. Das Bundesgymna-
stum Freistadt wird im nächsten Jahre die Feier seines
sechzigjährigen Bestandes begehen.

* Huhn und Katze^ Aus  Leoben  wird dem „Gr. Tabl." ge¬
schrieben: In St . Stephan  wird ein nicht alltägliches Vor¬
kommnis, das auf das Seelenleben der Tierwelt ein interessantes
Licht wirft, lebhaft besprochen. Eine Hauskatze  des Gastwirtes
Steiner betreute seit einiger Zeit in einem Futterbarren ein
junges Kätzchen. Eines Tages verließ die Katze das Lager, um
Nahrung zu suchen. Nach ihrer Rückkehr fand sie in dem Nest
eine brütende S) e nn e, die das Kätzchen unter ihren Flügeln sorg¬
sam behütete. Natürlich war der Katze der befiederte Besuch nicht
angenehm und sie bemühte sich eifrig, ihr Junges unter den Flü¬
geln der Henne hervorzuholen. Da kam sie aber schlecht an, denn
die Henne hackte mit ihrem Schnabel heftig auf den Kopf der Katze
los, die aber auch nicht still hielt, sondern die Hiebe mit ihren
Pranken quittierte. Schließlich blieb die Katze Siegerin und nicht
ohne Pfauchen nahm sie das Tierchen zu sich. Die Henne ging aber
trotzdem nicht vom Platze und so griffen beide Streitteile zu einem
Kompromiß. Mutter Katze und Frau Henne wurden Bettgenossen.
Die Katze wärmt und säugt ihr Junges und wenn sie das Lager
auf einige Zeit verlassen muß, dann nimmt die Henne das Kätzchen
unter ihre schützenden Flügel und der Friede ist im Hause her¬gestellt.

* Die fravzösischc Gendarmerie am Rhein. Als eine
öer Rückwirkungen des Lacorno-Bertrages hatte man am
Rhein die Zurückziehung der französischen Mili¬
tärgendarmen  erhofft . Aber nicht einmal eine Ver¬
minderung ist eingetreten. Seit Räumung der ersten
Zone ist die Zahl der französischenGendarmeriestationen
um eine (jetzt 63!), die Zahl der Gendarmen von 392 auf
420 vermehrt  worden , wie dieser Tage vom Staats¬
sekretär Schmid im Reichstagsansschutz mitgeteilt
wurde. Von diesen 420 französischen Gendarmen sind 331
verheiratet,' sie tragen also nicht unerheblich zur Ver¬
schärfung des ohnehin furchtbaren Wohnungselends in
den besetzten Gebieten bei. Viel schlimmer ist aber die
seelische Belastung durch das Vorhandensein und die Be¬
tätigung dieser vielen Gendarmen. Man sollte die ge¬
samte französische Gendarmerie als sachlichü b e r f l ü s-
s i g zurückziehcn. Die E n g l ü n d e r kernren in ihrer
Zone diese Institution überhaupt nicht . Die Belgier
haben ihre Gendarmerie wenigstens etwas vermindert.

ie würden gewiß gerne dem französischenBeispiel auch
'tt einem solchen Akt der Beruhigmrg der rheinischen Be-
ölkerung folgen. Das neue Kabinett Briand , besonders
azu geeignet in seiner Zusammensetzung, könnte hier
ine Möglichkeit des Einsparcns finden und zugleich eine
chöne und nicht inhaltslose Geste wirklicher Befriedung
nd Versöhnungsarbeit am Rhein.
* Rundslng «nt die Tschechoslowakei. Prag,  1 . Juli,
m 5. Juli erfolgt im Rahmen eines Rundfluges um

ie tschechoslowakische Republik ans dem Flugplatz von
Mel der gleichzeitige Start  von ungefähr
00 F l » g z e n g e n.

* Hcmplniann und Lhauffeur. Warschau,  t . Juli. 2n der ver-
angenen Nacht spielte sich aus einem hiesigen Polizcikommissariat
in blutiger Zwischenfall ab. Der Hauptmann des 1. Flicgerregt-
ents -Stefan Pawlikowski  erschien mit dem Chauffeur
t r oz e k, den er wegen zu raschen Fahrens angehalten hatte,
ährend der Einvernahme nannte der Chaufseur den Hauptmann

einen „Lausbuben", woraus Pawlikowski seinen Revolver  zog
und den Ehaufse-ur durch einen Schußnieder st reckte.  Strozekwar auf der Stelle t o t.

* Die polnischen Bombenflugzeuge. Vor einigen Tagen landeten
auf demA spe rn er Flugfeld  bei Wien sechs große Bomben¬
flugzeuge, die die Pariser Farman-Fabrik für polnische Rüstungs¬
zwecke geliefert hat. Sechs Maschinen von kolossalen Dimensionen
(die beiden letzten sind am Montag nach Warschau abgegangen), von
denen jede 2000 Kilogramm Bomben  mit sich führen kann
und für nächtliche Angriffe mit großen Scheinwerfern ausgerüstet
ist. Aber nicht nur diese sechs Kriegsmaschinen haben Oesterreich
bereits durchflogen, 26 weitere werden demnächst erwartet, da, von
der polnischen Regierung im ganzen 32 Aeroplane dieser Type bei
den Farman-Werken in Auftrag gegeben worden sind. Sie stehen
licferungsbereit in Paris und dürsten in der' allernächsten Zeit
wieder via Innsbruck  und Wien nach ihrem Bestimmungsorte
abgehen. (Merkwürdig, daß das österreichische Lustfahrtamt zu
einemsolcher ^Tran Sport die Erlaubnis gegeben  hat.
Von deutscher Seite wurde sie jedenfalls verweigert, da man sonst
sicher die kürzere Strecke über Dresden geflogen wäre.)

* Großfener in einer Werft . Altona,  2 . Juli . Gestern
abends brach ein Großfeuer in den Holsatiawerken
aus,' in kurzer Zeit wurden die drei Hauptgebäude der
Werft mit Maschinen und Lager vernichtet.

* Wegen einer schlechten Note in den Tod. Aus
NeiHcnberg  wird berichtet: Der Gymnasiast Pro-
kich, Sohn einer Postbeamteuswi -trve, sprang kürzlich
wegen einer schlechten Fortgangsnote in der Nähe von
Deutschbrod  unter den nach Pardubitz fahrenden
Zug. Ans dem Transporte zum Bahnhof erlag der Jüng¬
ling seinen schweren Verletzungen.

Bon der Innsbrucker Universität. Der Bundespräsidcnt
hat am 4. Juni dem Privatdozenten für interne Medizin
an der Universität in Innsbruck Dr. Edmund M a l i w a
den Titel eines außerordentlichen Universitätsprofessorsverliehen.

Spousion . Am 30. v. M . fand an der Universität Inns¬
bruck die Sponsion des Herrn cand. pharm, et stud. phil.
Fred S e d l a c e k, Sohn des Hotelbesitzers Sedlacek in
Bad -Gastein, zum Magister der Pharmazie statt.
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MandatsviedeTlegung . Senats -präsident Dr . F als er
wurde zum ständigen Referenten beim Verfassungs¬
gerichtshof ernannt. Da dieser Posten mit der Stellung
eines Bunöesrates gesetzlich univereinbar ist hat Doktor
Fässer sein Mandat im BundeSrate niedergelegt. An seine
Stelle tritt der vom Landtag gewählte Ersatzmann, Pro¬
fessor Tr . Christtan Bader  in Kufstein. Da Dr . Bader
ein gebürtiger Holzgauer ist. so hat hiemit auch das Aus-
fern eine unmittelbare Vertretung in den parlamentari¬
schen Körperschaften erlangt.

Wissenschaftliche Aerzte-Gesellschaft. Frefiag , den 2. Juli,
findet um 6 'A Uhr abends im Hörsaal der medizinischen
Klinik die 28. Sitzung statt. Vortragsfolge : Prof . Arzt:
„Ueber landwirtschaftliche Berufskrankheiten." Freitag,
den 9. Juli Geschäfts sitz ung.  Neuwahl des Vor¬standes.

Todesfälle . In Brixlcgg  entschlief im Alter von
77 Jahren Frau Anna Äußerer,  die Mutter des Pro¬
fessors Dr. Alois Äußerer in Salzburg . — In Salz¬
burg  starb die Fabrikantensgattin Helene Rein,  gev.
Brüll, ' in Linz  öer Bauunternehmer Ingenieur Theo¬
dor Angele  und die Oberkondnkteursgattin Juliana
Derflinger : in Wels  die Lehrerin Margarets
Kerbler : in Pram  öer Oberlehrer i. R . Leopold
B r a n dm a y e r. — In Wien  verschieden der Vorstand
der Lehrkanzel für Experimental - und Agrikulturchemitz
an der Hochchule für Bodenkultur , Univerfitätsprofessor
Dr . Cäsar Pomeranz  und der Landesschulinspektor
Hofrat i. R. Franz Fieger . — In Graz  starb der
Kaufmann Rembert Marti nz : in Eggenberg
Finanzbeamter i. R. Georg Postl : in Klagenfurt
Oberbaurat Ing . Robert Thorn  und die General-
majorswitwe Georgrne Bolhar:  auf Schloß Hirschenau
bei Griffen General Engen K a p r e tz, ehemaliger Kom¬
mandant des Feldkanonenregimentes 14. — In Mün¬
chen  verschied der Geheime Justizrat Dr . Heins-f u r t e r.

Tod in den Wellen. Am 1. d. M . um 6 früh vernahm ein
Schutzmann beim Löwenhaus Hilferufe und sah, bevor
er Hilfe bringen konnte, wie eine Frau  auf dem jen¬
seitigen Jnnufer in den Wellen verschwand.  —
Seit 1. Juli früh ist aus ihrer Wohnung in der Jnnstratze
die 1852 geborene Zeitungsverwalterswitwe Anna Ried¬
müller  abgängig . Möglicherweise ist sie mit der Frau
identisch, die ein Schutzmann im Inn ertrinken sah.

Gcscllschaftsschieße». Die Hauptschtttzcngesellschafiin
Innsbruck ersucht uns mitzuteilen , daß bei dem am
Sonntag , den 13. Juli stattstndenden Gesellschaftsschießen
(2 Uhr nachmittags), das wieder mit normaler Schietz-
ordnung abgehalten wird, eine eigene Jungschtttzen-
scheibe  zur Aufstellung kommt, für die gesonderte Beste
ausgesetzt sind. Die Juugschützen haben auf dieser Scheibe
den Zieler - und Schreiberdienst selbst zu besorgen, und
es wird hiezu die nötige Instruktion erteilt werden. —
Gewehre und Munition stehen am Schtetzstande zur Ver¬
fügung. Die Jungmannschaft wird daher etngeladen, sich
an diesem Schießen zahlreich zu beteiligen.

Bon der Landes-Sammelschiene. Das Berkehrsmini-
sterium hat nunmehr die Errichtung -der Hochspannungs¬
leitung vop Wiesing  nach Zir .l.genehmigt. Durch die

Leitung soll bekanntlich die Verteilung  der durch das
Achenfeerverk gewonnenen elektrischen Energie erfolgen.
Gleichzeitig ist auch an die Landesregierung der Auftrag
erteilt worben, wegen Festsetzung der Parteienrechte und
der etwa in Anspruch zu nehmenden Enteignungen das
weitere Verfahren durchzuführen. Die Entscheidung, die
eine große Zahl von Bedingungsvorschveibungen und
Vorbehalten enthält, nimmt insbesondere weitestgehende
Rücksichten nicht nnr auf den bäuerlicher Grundbesitz, son¬
dern auch mrs die überigen Interessenten . Es sind! auch
Vorschriften dafür gegeben, daß das Landschaftsbilö
möglichst intakt bleibt: so soll insbesondere der A m b r a ser
Schloß park  möglichst geschont nnd dir von der Leitung
berührten Flächeir mit Ziersträuchern und Eiben wiederbepflanzt werden.

Der Streik der Gemciuderäte der Tiroler Volkspartei
dauert, wie uns geschrieben wird, unverändert an. An¬
läßlich der letzten Gemeinderatssitznng erlebte-,,die Stadt
Innsbruck das ungewohnte und bisher noch1 nicht da¬
gewesene Schaustück einer geschlossenen Arbeitsein¬
stellung  einer Gemeindefraktion. Indessen ist die
Disziplinaruntersuchung gegen Inspektor Walter  be¬
reits bis zur Feststellung gediehen, daß die gegen ihn er¬
hobenen Anwürfe offenbar auf unrichtiger Information
berichten. Diese Untersuchung war bekanntlich auf Grund
der seinerzeitigen Interpellation der Tiroler Bolkspartei
etngeleitet worden. Die weiterhin eingeleitete Disziplinar-
untersnchung gegen Oberpoltzeirat Dr . Brix,  der be¬
kanntlich in sehr temperamentvoller Weise gegen diese
Interpellation zum Schutze seines Untergebenen Stellung
genommen hatte, nimmt ihren Fortgang . Bis zu ihrer
Beendigung setzen die Herren der Tiroler Bolkspartei
im Gemeinöerat und Stadtrat ihren Streik fort, den sie
nur in wenigen „Ausnahmesällen " unterbrochen haben.
Der „Streik" dauert nun schon einen Monat und dürfte
noch einige Wochen andauern. Es sei nun folgende Frage
gestattet: Die Dtsziplillaruntersnchung wird durch die aus
Angestellten des Magistrates zusammengesetzte Diszipli-
narkommission geführt. Vermag nun die Haltung  der
Tiroler Volkspartei diese Untersuchung zu beschleu¬
nigen  oder zu beeinflussen?  Es ist das nicht au-
zunehmen, weshalb auch ein stichhältiger Grund für die
Fortdauer des Streikes wegfällt . Hingegen haben die
Wähler ein Interesse daran, daß die Arbeiten des Ge¬
meinderates nicht verschleppt  werden oder wenn
sie doch erledigt werden, daß sie nicht durch die Haltung
einer Partei einseitig  erledigt werden. Ferner ist die
Niederlegung der Arbeit ein K a m p f m t t t e l, das gerade
von den derzeit streikenden Gemeinderäten der Tiroler
Volkspartei sonst regelmäßig bekämpft wurde. Und endlich
wird in weiten Kreisen der Bevölkerung auf die A n g e-
lobung  hingewiesen , die die Gemeinderäte bei ihrem
Eintritt in den Gemeinderat leisten, womit sie sich ver¬
pflichten, stets das Wohl der Gemeinde im Auge zu be¬
halten. Ob dies gerade durch einen Streik geschieht, mag
dahingestellt bleiben. M . F."

Sonderverkehr Hnngerbnrgbahu. Aus Anlaß des am
Freitag , -den 2. d. M ., im großen Stadtsaale stattsindenden
Slozak-Konzertes wird Ml diesem Tage um 23.30 Uhr noch
ein Zugspaar der Hnngerburgbahn verkehren.

Eine stürmische Versammlung der kriegsbcschädigten Vundcsan-Sellien.Das Landesaktionskomitee der im Wer-Ausschuß vereinigtenlanisotionen hielt am Mittwoch abends im Großgasthose„Brei-
nößl" eine Protestversammlung gegen die Auswirkungen und Härten
des im Nationalrate angenommenen Berwaltungsersparungsgejetzes
für die krisgsbeschädigten Bundesangestellten ab. Der Referent
Dir. Madsr  besprach eingehend die Bestimmungen des Ber-
waltungsersparungsgesetzes und strich dessen Folgen für die Bundes¬
angestellten in Tirol heraus. Nach diesem Gesetze müssen sich im
Lande 765 bereits überprüfte kriegsbeschädigte Bundesangestellte
einer neuerlichen ärztlichen Begutachtung unterziehen. Dieser Ueber-
prüfung wurden bisher 208 Bundesangestellte unterworfen, von
denen aber nur 16 als über 35 Prozent schwermvolid anerkannt
wurden, alle übrigen wurden in ihren Rechten und Begünstigungen
zurückgesetzt. So fei'3. B. einem Manne ein Kopfschuß, der ihm
eine schwere Ohr- und Kieferverletzung gebracht hat, nur als Kopf-
Streisschuß mit unter 35 Prozent Invalidität anerkannt worden.
Den in ihren Rechten geschädigten invaliden Bundesangestellten
stehe aber kein weiteres Rechtsmittel und kein Rekursrecht zur Ver¬
fügung, so daß sie tatsächlich schlechter gestellt würden als die übrigen
Kriegsinvaliden. Besonders schwer betrofien wurden durch das
Gesetz die P e n si 0 n i sten, die seinerzeit auf Grund der
Begünstigungen in Pension gegangen sind und jetzt dieser Rechts
verlustig werden; sie seien sogar gewillt, im Klagewege durch den
Derwaltungsgerichtshofihre eingebüßten Rechte zu fordern. Diese
Tatsachen haben natürlich unter der kriegsinvaliden Bundes-
angestelltenschaft eine große Erregung  hervorgerufen, die sich
besonders gegen das Vorgehen der Begutachtungskom¬
mission in Tirol  wendet, die hier im Lande mit unglaub¬
licher Härte  vorgcht. Der Referent forderte, daß die bisher
bereits überprüften Kriegsinoalidenneuerlich bezüglich ihrer
Invalidität begutachtet werden und daß eine loyalere Behandlung
durch den in der Kommission sitzenden Vertreter des Finanz¬
ministeriums erfolge. — In der Debatte beklagte sich ein Redner
darüber, daß es einem Bundesangestellten nicht gestattet sei, ein
offenes Wort  in einer Verfairmilung zu sprechen, weil er sonst
Gefahr laufe, gemaßrcgelt  zu werden. Es wurde schließlich
eine Resolution  angenommen, in der der Ueberprüfungs-
kommiffion, insbesondere dem Generalstabsarzti. R. Dr. 2) im alb,
die schärfste Mißbilligung ausgesprochen wird. Die Versammlung
forderte die sofortige Einstellung  der Tätigkeit der Kommission
und die Abberufung Dr. D i w a l ds. Solange die Abberufung
des Dr. Diwald nicht erfolgt sei. werden die kriegsbeschädigten
Bnndesangestellten aufgefordert, sich einer Begutachtung nicht
zu unterziehen,  sondern nur vor der Kommission zu erscheinen
und protokollarisch ihren Protest gegen die Zusammensetzung der
Komission sestzulegen. — In der Bersammlung wurde noch bekannt,
daß der Vertreter des Finanzministeriums in der Kommission, Hof¬
rat T h0 ma n n, eine Remuneration  von 1000 8 erhalten
habe und als Vertrngsangestellter neben seiner Pension mit 200 8
Monatsgehalt in den Dienst der Jnvalidenentschädigungskommission
ausgenommen wurde. Darauf wurden in der BersammlungP f u i -
und Protest rufe  gegen Hofrat Thomann und den Leiter der
Invalidenentschädigungskommission Hosrat Dr. Peer  laut.

Vom Dobermannpinscherverein(D. V.). Ableitung Innsbruck.
wird uns geschrieben: Am 4. Juni fand im Vereinsheim. Gasthof
„Neuhaus", die Jahreshauptversammlung statt. Aus dem Tätigkeits¬
berichte konnte man ein ständiges Lorwärtsschreite» in allen Be¬
langen des Vereines erkennen. Die eigene Ausstellung im Herbste
vorigen Jahres, die Beschickung anderer reichsdeutscher Ausstellungen,
bei denen unsere Abteilung ausgezeichnet abschnitt, und die Aufzucht
einiger vorzüglicher Würfe gaben den Beweis, daß in der Zucht
ersprießliches geleistet wurde. Aber auch auf dem Gebiete der
Dressur konnte der Verein am Ende des vierten Jahres seines Be¬
stehens endlich sein Ziel erreicht sehens eine Dressur- und Pflege¬
anstalt geschaffen zu haben, die, auf rein sportlicher Basis geführt,
die Erfüllung eines Bedürfnisses für alle Hundefreunde ganz Tirols
bedeutet und deren Marmel vielfach schon bitterempfundenwurde.
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Es hat damit der Verein nicht nur eine Stätte geschaffen, den
Polizeihund allein zu guter Arbeit in seinem Dienste heranzubildeu,
sondern er bietet auch allen Hundebesitzern einen Pflegesport für
ihre Schützlinge bei Verreisungen, Krankheiten, Besuchen einen
sicheren Ort für hitzige (läufige) Hündinnen , die in dieser Zeit in der
Stadt dem Besitzer oft unangenehme Stunden bereiten, einen Platz
zur Aufzucht von Welpen. In diesem Sinne ist damit ein gemein¬
nütziges Unternehmen geschaffen, das von Bielen begrüßt werden
wird. — Die Neuwahl des Ausschusses brachte nach dessen Entlastung
vom Vorjahre nur die Aenderung, daß anstelle des zweiten Vor¬
sitzenden Herr Georg Graf T h u n - H o h e n st e i n gewählt wurde,
auf dessem Gute in Aurach bei Kitzbühel die besprochene Dressur-
anstatt errichtet wurde, und ist damit umsomehr die Gewähr ge¬
geben, daß selbe unter seiner Aufsicht und Leitung wirklich sport¬
lich und zweckdienlich geführt werde. Als Dreffurleiter und Pfleger
ist Herr Bose  tätig , dessen Tüchtigkeit und Hundefreundlichkeit
vielen schon bekannt ist.

Monatsbericht der freiwilligen Rettungsgefcllschaft Innsbruck.
Im Monat Juni ergingen an die Rcttungsgcsellschaft insgesamt 273
Dienstrufe: zivei blieben erfolglos (blinde Fahrten , da bei Vcrun-
glückten, bezw. Kranken, bereits der Tod eingetreten war), 155 be¬
trafen ärztlich angeordnete Krankenfahrten und 118mal wurde erste
Hilfe bei Unfällen geleistet (53 Hilfesuchende kamen in die Rettungs¬
station und 65mal fuhr ein Rettungswagen zur Unfallstelle). Die
Krankenpslegerinnen-Nachweisstelle im Reltungsheim vermittelte an
elf Parteien . Derzeit sind vierzehn Pflegerinnen als dienstfrei vor¬
gemerkt und jederzeit kostenfrei in Erfahrung zu bringen.

Ermäßigte Touristenkarlcn. Den Mitgliedern der großen alpinen
Vereine ist die Möglichkeit gegeben, unter Vorweis ihrer Legiti¬
mationen an folgenden Stellen bedeutend ermäßigte Touristenrück-
fahrkarten zu lösen: Tiroler Landcs-Reisebüro, Innsbruck, Bozner
Platz, Tiroler Landes-Reisebüro, Kufstein, gegenüber dem Bahnhof.

Kraflwagengcscllfchaftsfahrken durch Tirol . Im Juli veranstaltet
das Tiroler Landes-Reisebüro, Innsbruck , Bozner Platz, Gefellfchafts-
fcchrten in modernen Kraftwagen nach ollen Richtungen. Beson¬
deres Interesse erregen die Fahrten nach Ehrwald —Obermoos
(Zugspitzbahntalstation), nach Garmisch und auf den Brenner . Die
Fahrten werden bei einer Teilnahme von mindestens 15 Personen
durchgeführt. Anmeldungen an das Tiroler Landes -Reisebüro,
Innsbruck, Bozner Platz.

Der „Iremdenfang " in Innsbruck. Aus G a st w i r t e kr e i se n
wird uns geschrieben: Die „wilde" Vermietung von Privatzimmern
an Fremde hat, trotz wiederholter Vorsprache und Eingaben der
Gastwirtegenossenschoft bei den Behörden, nicht abgenommen; im
Gegenteil, der „Frcmdcnfang " und die Verleumdungen über die
konzessionierten Fremdenzimmervermicter nehmen einen immer
größeren Umfang an. Fremde werden in Innsbruck schon am
Bahnhöfe und am Bahnhofplatz abgesangen und oft mit Gewalt
in ein Privatzimmer geschleppt. Die Hotel und Gasthöfe werden
als schlecht, verwanzt und teuer, die Fremdenzimmervermieter als
„üble Ausbeuter " geschildert, den Fremden werden Karten mit
Privatzimmeradressen in die Hand gedrückt, Frauen , die Armbinden
mit der Aufschrift „Privatzimmer zu vermieten" tragen, sind am
Bahnhofplatz postiert und geben sich als „Amtspersonen" aus . Und
das alles geschieht unter den Augen der Palizeileutc , die nichts
dagegen tun ! Ein Innsbrucker Vermittlungsbüro hat die Prioat-
zimmeroermietung sogar gewerbsmäßig organisiert ; in deutschen
Zeitungen werden billige, reine Privatzimmer angeboten und die
Innsbrucker Parteien , die sich dieses Büros bedienen, haben hiefür
eine Vermittlungsgebühr von 10 8 zu zahlen. Die früher erwähnten
Verleumdungen sollen übrigens auch %t den deutschen Zeitungen
Eingang gefunden haben. Es wäre wirklich höchste Zeit, daß die
Landesregierung  die Interessen ihrer größten Steuerträger,
des Gastwirtestandes , energisch wahrt . Es gcht nicht an , diesem
Stand immer neue und höhere Steuern vorzuschreiben, chn« ihm
jenen Schutz zu gewähren, den er braucht, um seinen Verpflichtungen
nachzukommen. Pflicht der Regierung wäre cs, durch eine öffent¬
liche Kundmachung  allen Privatpersonen den „Fremdenfang"
am Bahnhof und in sämtlichen Straßen der Stadt zu verbieten,
und im Uebertretungssalle auch tatsächlich mit empfindlichen
Strafen  vorzugehen . Die Privatzimmervermieter müssen aber
auch selbst einschen, daß der Fremdenzimmervermieter , der ja zum
großen Teil auf die Einnahme von den Zimmervermietungen an-
gewiesen ist, auf die Dauer diesen unberechtigten Eingriff in sein
Gewerbe nicht dulden kann. Dieser unhaltbar « Zustand, der auch
das Ansehen von Innsbruck als Fremdenstadt in starkem Maße
beeinträchtigt, m u ß endlich ein Ende haben.

Spenden für den Iugcndfürsorgeverein . Franz Steiner , Matrei.
20 8 ; Joses Futscher, Innsbruck , 10 8; Gemeinde Steinach 50 8;
Prof Dr. A. Sperlich, Innsbruck . 10 8 ; Gemeinde Westendorf 50 8;
Gemeinde Iochbcrg 100 8 ; Schulrat Josef Damian , Innsbruck , 20 8;
Univ.-Prof . Dr. Wretschko. Innsbruck , 10 8; Dr. Hauser, Innsbruck.
10 8 ; Gemeinde Fieberbrunn 10 8 ; Pfarramt Oberhofen 46 8:
Bezirkshauptmannschaft Schwaz 10 8; Alois Epp's Söhne , Inns-
druck, 20 8 : Dr. Karl Lisch, Kirchbichl. 10 8 ; Prof . Ernst Jänner,
Innsbruck, 10 8 ; Gemeinde Häring 10 8 : Gemeinde Worgl 200 8;
Finanz -Landes-Direktion Innsbruck 18 S; Gemeinde Kematen 40 8;
Gemeinde Uderns 10 8 : Gemeinde Rappen 50 8 : Gemeinde Matrei
30 8: Gemeind- Rettenschöß 20 8 ; Gemeinde Höttmg 100 8 ; Notar
Anton Wächter, Imst . 50; Julius Kinz, Innsbruck , 50 8 ; Joses
Rrifcc, Innsbruck , 10 S; Gemeinde Oberdrum 20 S; Gemeinde
Siams 20 S; Landcsgruppe Innsbruck des Vereines der Angestellten
der soz. Ders.-Jnst ? Oesterreichs 20 8 ; Hofrat Dr. Gustav
Pölt , Innsbruck 10 8 ; Pfarramt Westcndorf 31 8 : Ortsgruppe
Wörgl der erwerbstätigen katholischen Frauen und Mädchen 20 8;
Pfarramt Schwoich 30 8 ; Nothburga Tyrler . Innsbruck, 20 8;
Gemeinde Ampaß 30 8 : Gemeinde Kirchberg 30 8; Gemeinde
Leisach 20 S; Gemeinde Rietz 20 8.

Hötttngerbilb. Am Samstag, den 3. Juli , mn 6 Uhr
früh, ist eine Messe im Höttingerbtld.

Bersammlnvg der Großdeutsche» Bolkspartci iu Hall.
Die Ortsgruppe Hall der Grotzdentschen Volkpartei ver¬
anstaltet heute, Freitag 8 Uhr abends, im Ttabtbräuhaus
eine Versammlung, bei der Landesparteiobmann Abge¬
ordneter Dr . Strafsner  Bericht erstatten wird. Freier
Zutritt für jedermann.

Sänaer -Gausest in Ienbach. Aus Ienbach  schreibt man uns:
Am Sonntag , den 4. Juli , begeht der Männergöfangvereli, I e nb a ch
anläßlich feiner 20,ährige„ Bestandsfeier  auch das Fest seiner
Fahnenweihe  und wird der „Gau Untermntal des Tiroler
Sängerbundes an diesem Tage auch das Gaufest  in Ienbach
obhalten. In der Festfolge ist für 10 Uhr vormittags die Feldmesse
und Fahnenweihe , für 2 Uhr nachmittags der Festzug unter Mi -
Wirkung einiger Musikkapelle» und anschließend daran das szest-
konzert im Garten der „Neuen Toleranz " vorgesehen Nachdem
sott olle Vereine des Tiroler Sängerbundes ihr Erscheinen zu-
gesagt haben, dürften zirka 400 bis 500 Sänger denn Feste an-
wesend sein, da- sich aus diese Art würdig an d.e ,n den D°r,ahren
stattqefundcnen Sängerjeste in Tirol anschließen wird. Am Vor-
abend, den 3. Juli l. I .. wird der Männergesaligverein Ienoach unter
Mitwirkung des Jenbachcr Streichorchesters em Festkonzert in der
„Neuen Toleranz " abholten.

Einkochkurs iu Rotholz . An der landivirtschaftlichen Landes¬
lehranstalt in Rotholz  bei Ienbach finden Heuer die Emkoch-
kurfc vom 26. bis 28. Juli und vom 29. bis 31. Iu , statt Die
Anmeldungen sind bei der Anstaltsdirektwn bis spätestens 18. IUl,
cinzureichen. Im Gesuche sind die Geburtsdaten anzugeben.
Mädchen vor dem vollendeten 16. Lebensjahre werden nicht auf-
aenommen Die Kosten betrogen für Unterkunft und Verpflegung
täglich 2.20 8 und das Schulgeld ?, 8. somit zusammen 9.60 8.

Neve Erdrutsch, tvgcv am Hainzev- erg. Ter unruhige
Kainzenberg hat sich Samstag und Sonntag wieder ge¬

meldet. Am Samstag kollerte gegen Abend ein großer
Felsblock auf Sie neue Straße, als gerade der Bauer
Peter K r ö l l sen. mit einem Fuhrwerke des Weges kam.
Fuhrwerk und Fuhrmann waren aber außer der Gefahr-
zone. In der Stacht lüsten sich mehrere Partien los, so -baß
auch die neue Zufahrt wieder mit Geröll bedeckt wurde.
Der Verkehr ist mit einiger Gefahr verbunden.

Festliche Veranstaltungen in Mairyosen . Man schreibt uns von
dort : In kurzer Zeit wurden in Mairhofen zwei Festlichkeiten
veranstaltet , die in ihrer Neuheit , Würde und Schönheit eine
Seltenheit waren . War es am 20. Juni der Sängergau „Anninger-
bund" aus Liesing bei Wien, der ihrem vor anderthalb Jahren
in Mairhofen verstorbenen Chormeister und Ehrenmitglied Schul¬
rat Julius Hofer  durch weihevollen Sang die letzte Ehre gab,
so feierte Mairhofen am Peter - und Paultag die feierliche Er¬
öffnung des Schwimmbades und des Tennisplatzes durch Spiele,
die der Tiroler Wassersportverein und die Tennissektion des
Innsbrucker Eislaufvereines durchführten . Am 18. Juli (bezw.
am 25. Juli ) wird hier ein Tiroler Volksfest gefeiert , das in
seiner Art kaum seinesgleichen findet . Wie jedes Jahr , so bringt
auch Heuer der Verschönerungsoerein Mairhofen an seinen weit
über die Grenzen des Landes berühmten „Waldfesten" etwas
Neues : einen „Altzillertaler Jahrmarkt ". Damit verbunden fin¬
det das „Erste Zillertaler Meisterschaftsranggeln " mit wertvollen
Geld- und Ehrenpreisen statt . Für diese Veranstaltung zeigt sich
aus dem Pustertal , Unterinntal , Pinzgau und dem Zillertal bereits
regstes Interesse.

In sie Hobelmaschine gerate«. Aus Wörgl  wird uns
berichtet: Der in der Cellulosefabrik beschäftigte junge
Tischler Otto Meyer  geriet beim Hobeln eines kleinen
Brettes mit beiden Händen in die Hobelmaschine, wobei
er erhebliche Verletzungen erlitt . ES wurden ihm sofort
Noimerbände angelegt. Herr Dr . Avanzini war gleich zur
Stelle und ordnete die Ueberführun-g in das Spital an.

Ein Amtstag der Arbeikerkammer findet am Samstag , den
3. Juli l. I ., in der Bahnhofrestauration in Wörgl  statt.

Eine drollige Verhaftung schelte sich vor einigen Tagen in K u f -
ste i n ab. Fahndete da die Polizei über Auftrag des Bezirks¬
gerichtes nach einem ledigen Manne , der wegen eines kleinen Ver¬
gehens eine geringfügige Strafe abzusitzen hatte und sich hiezu
freiwillig nicht entschließen konnte. Nun hatte ihn das Auge des
Gesetzes bei seiner Geliebten, einer Witwe, entdeckt. Die Auf¬
forderung des Wachmannes zum Mitgehen war ihn: nicht gerade
angenehm, aber viel unangenehmer war ihm der Spott und der
Hohn der übrigen Hausbewohner, wenn er in Begleitung der Polizei
von ihnen im Haufe der Geliebten gesehen würde. Er bat daher den
Wachmann, darauf Rücksicht zu nehmen und einige Schritte vor
ihm bis zur Straße zu gehen. Da er dem Wachmann bekannt war,
gewährte ihm dieser gutmütig den Wunsch. Kaum hatte jedoch
der Wachmann die Haustür verlassen, machte sein Gefangener blitz¬
schnell einen Seitensprung und suchte durch hastiges Uebersteigsn
eines Zaunes sich der unangenehmen Begleitung zu entledigen.
Aber, o weh! Der Sprung über den Zaun war zu wenig berechnet;
er blieb mit dem Hosenboden an einer Lattenspitze hängen und
konnte weder ab noch auf. Dabei wurde fein« fadenscheinigeHose
so arg molestiert, daß Teile seines Körpers zum Vorschein kamen,
die er für gewöhnlich den Augen seiner Mitmenschen zu entziehen
suchte. Dem Wachmann pressierte es nun angesichts des sicheren
Gewahrsames seines 'Ausreißers nicht sonderlich und so hotten die
Hausbewohner reichlich Muße , die fatale Situation des Geflüchteten
zu belachen. Das , was er so sehr haßte, stellte sich nun ein: die
freudige Kundgebung des „Mitgefühles" der Nachbarn.

Brand in Häring. In der Nacht auf den Pctersiag brach beim
Neuwirt  ein Feuer aus , das bei ungünstiger Witterung
katastrophale Folgen für Häring hätte haben können. Das Neu¬
wirtshaus steht mitten im Dorf, in unmittelbarer Nähe der Kirche,
die mit ihrem Turm in äußerste Gefahr gekommen wäre. Als der
erste Feuerrus erscholl, sah man schon eine starke Flamme das
Ziegeldach durchbrechen. Doch war die Feuerwehr bald an Ort und
Stelle und rückte dem Feuer energisch an den Leib. Die vor zwei
Jahren erbaute Hochdruckleitung erwies sich als eine große Wohltat
für die ganze Gemeinde. Dem Arbeiten der tüchtig eingcschulte»
Feuermannschaft gelang cs in einer balben Stunde , das Feuer
vollständig einzudämmen und zu ersticken. Ein Großteil des Dach¬
stuhles fiel dem Feuer zwar zum Opfer, ebenso gingen verschiedene
Einrichtungsgegenstände und Wäsche beim Räumen verloren oder
zugrunde; aber sonst darf Häring seiner Feuerwehr danken, daß
das Unglück keine weiteren Dimensionen angenommen hat.

Der Brav - im Häriuger Bergwerke, der bekanntlich vor
ein paar Wochen ausgebrochen ist, konnte, wie dem „T . A."
berichtet wird, bis beute nicht gelöscht werden. Die Förde¬
rung wurde sofort eingestellt und alle Arbeiten nur 'darauf
verwendet, bas Feuer zu löschen. Dos ist über ein über¬
aus schweres Unterfangen, du der Feuerherd groß ist und
man ihm nur von einer Seife beikommen kann. Auch die
Eindämmnngsavbeitcn sind wogen der gesährltchen Gase
sehr schwierig. Noch im Laufe dieser Woche wird cs sich
entscheiden, ob das Bergwerk zeitweilig unter Wasser ge¬
setzt werden mutz.

Franziskus -Spiele in Erl . Die Eröffnungsfpiele fanden in der
Presse volle Würdigung . Auch der Besuch der Aufführungen ist
durchaus befriedigend. Es fei neuerlich auf die Aufführungstage
im Juli verwiesen: 4., 11., 18. und 25.

Schützenfest in Iochbcrg. Man schreibt uns : Dis Schütz enges ell-
fchaft Ächberg veranstaltete am 29. Juni ein Gesellschastsseftjchießen,
bei dem 'dem Tiroler NatiEalfport (Scheibenschießen) fleißig ge¬
huldigt wurde. Anlaß zur Veranstaltung bot di« Ernennung zum
Ehreninitgliede der Schützsng-efellfchaft Iochbsrg des Oberberg rotes
Ing . August Feuchter,  der sich für das Emporkommm des
Schützsnwefens in Iochberg dauernde Verdienste erworben hat. Den
Abschluß der Feier ib'tßvtf« ein gemütlicher Gssellschasts-abend, wobei
dem neuen Ehrenmitglied vom OberschützsnmeiiterHans Bachter
nach einer Ansprache eine schön ausgeführts Ehrenurkunde über¬
reicht wurde. Oberbergrat Feuchter  dankte für die Ehrung und
spendet« der Schützsngejellschaftzum bleibenden Andenken an diejc
Feier einen Siiberbecher mit Widmung. Die Schützengesellschaft
ließ zur bleibenden Erinnerung über Anregung ihres Mitgliedes
Fritz Krimbachcr  die zielsicher'beschossene Ehrenscheibe, dar¬
stellend die alte Schmslzhütte in Jachberg, wie sie in den Siebziger-
fahren bestanden hat, vom Malermeister Stöckl in Weste ndarf
miss ähren.

Feuerwehr -Bezirksgautag in Kirchberg. Aus Kirchberg wird
uns berichtet: Der 35. Bezirksgautag und die 40jährige Grün¬
dungsfeier der Freiwilligen Feuerwehr Kirchberg hatte sich eines
zahlreichen Besuches von Feuerwehrmännern aus allen Gemein¬
den des Bezirkes und den angrenzenden Gebieten zu erfreuen.
Eine Abordnung der Feuerwehr war sogar aus dem entfernten
Itzling  bei Salzburg erschienenen, desgleichen waren auch dis
Feuerwehren von L e o g a n g und Wörgl  vertreten . Der Be¬
zirksverband Kufstein war durch die Berbandsausschußmitglieder
Lettner aus Ellmau und Egger  aus Wörgl vertreten . Aus
dem Bezirke waren die Wehren von Reith , Aurach und Kitzbühel,
letztere mit der Bürgermusik in der schmucken Speckbachertracht
erschienen. Auch Landeshauptmann Dr . Stumpf  war an¬
wesend. 2tm Vorabend gab es einen musikalischen Zapfenstreich
mit Fackelzug und prachtvoller Häuserbeleuchtung. Am Sonntag
selbst war musikalischer Weckruf. Nach Empfang der auswärtigen
Festgäste bewegte sich um halb 10 Uhr vormittags ein stattlicher
Zug von Wehrmänncrn mit neun Fahnen und zwei Musik¬

kapellen durch das reich geschmückte Dorf auf den Festplatz zur
Feldmesse. Nach einer kurzen ausdrucksvollen Ansprache durch
den Ortsseelsorger Katheininger wurde die Messe gelesen, wäh¬
rend die Ortskapelle die musikalische Messe von Haydn sehr gut
zum Bortrage brachte. Nach der Messe wurden von verschiedenen
Rednern und auch vom Landeshauptmann Ansprachen an die
Wehrmänner gehalten und hierauf vom Landeshauptmann die
Dekorierung der gründenden Mitglieder (Josef Schlechter, Paul
Möllinger , Johann Sojer , Johann Angermann , Matthias Brand
und Josef Gamper ) mit der Medaille für 40jährige Dienstzeit
vorgenommen . Desgleichen heftete der Landeshauptmann fol¬
genden Mitgliedern die Medaille für 25jährige Dienstzeit an dje
Brust : Josef Fuchs, Johann Astl, Bartl Staffner , Stefan Pöll,
Christian Oberleitner . Josef Lang . Peter Mitterer , Johann
Schmidhofer und Franz Wimmer . Nach der Dekorierung und
nachdem vom Pfarrer noch die Weihe der neuen Motorspritze
vorgenommen worden war , ordneten sich die Feuerwehren zum
Festzug durch das reichbeflaggte Dorf . Nach Beendigung der
Delegiertensitzung im Hotel Daxer , an der auch Landeshauptmann
Dr . Stumpf , Bezirkshauptmann Giovanelli aus Kitzbühel, Bür¬
germeister Staffner und Altvorsteher und Ehrenmitglied Georg
Hechenberger teilnahmen und bei der auch alle Feuerwehren des
Bezirkes vertreten waren , fand um 2 Uhr nachmittags eine
Schauübung der Ortswehr statt . Die Uebung bot ein Bild von
gutgeschulter Schlagfertigkeit der Wehr , unter größtmöglichster
Ausnützung oller modernen Löschgeräte. Dem nimmermüden
Kommandanten Schmiedmeister Peter Mitterer und seiner Wehr
wurde denn auch vom Landesverbandsobmann Franz Innerhofer
aus Innsbruck , von der Bezirksverbandsvertretung Obmann Roth-
bacher und vom Bezirkslöschinspektor Hans Lechner die Aner¬
kennung zum Ausdrucke gebracht. Die sehr geschmackvolle und
sinnreiche Dekorierung des Dersammlungssaales mit Emblemen
wurde vom heimischen akademischen Maler Obermoser durch-
gcführt.

Regelmäßiger Autoverkehr Seeseld—Leukasch. Seit 18. Juni
verkehrt zwischen Seefeld in Tirol und dem landschaftlich hervor¬
ragenden Leutaschtal eine regelmäßige Autoverbindung nach
folgendem Fahrplan : ab Leutasch Postamt 8.13 Uhr und 16.50 Uhr,
an Seeseld 9.35 Uhr, 14.10 Uhr und 18.40 Uhr. Fahrpreis 8 3.50,
bezw. 8 3.—. Anschluß an die Stellwagensahrt nach Mittenwald.

Heber den Aukounsoll bei Hochsinsiermünz wird noch berichtet:
Der beim' Kaufmanne Hans Flutsch  in Chur (Schweiz) angestellte
Chauffeur Ernst Wildermuth  unternahm am 27. Juni vormit-
mittags eine Autofahrt van Chur nach Landeck. In Landcck wurde
er von Josef K n o l l s e i s e n aus Pfunds ersucht, er möge ihn, da
er leer zurückfahre, mit nach Pfunds nehmen. Wildermuth und
Knollseisen fuhren auch wirklich mitsammen nach Pfunds und
kehrten dort im Gaschaus zur Traube ein . Dort trafen sie den Bäcker¬
sohn Josef Kohle  und die Bauernsöhne Franz Prugg,  Albert
Gager  und Johann Kneringer,  alle aus Pfunds , und die ganze
Gesellschaft vereinbarte eine Ausflugsfahrt nach Hochsinsiermünz.
In Hochsinsiermünztrafen sie gegen halb sechs Uhr abends ein, be¬
gaben sich in das dortige Gasthaus und hielten sich ungefähr 20 Mi¬
nuten auf. Als sie bei der Rückfahrt beiläufig 500 Schritte gefahren
waren und sich im ersten Straßentunnel bei Kilometer 117.6 befan¬
den, platzte die Pneumatik am rechten Hinterrade . Dadurch geriet
das Auto an die Bergseite und fuhr mit einer Schnelligkeit von
40 Kilometern an die Felswand an. Josef Knollseijen und Franz
Prugg erlitten am Kopfe, an den Armen und Beinen erhebliche
Verletzungen.  Der Führer und die übrigen Passagiere haben
außer kleineren Hautabschürfungen keine nennenswerten VerlctzE-
ge» erlitten. Die erst« Hilfe wurde den Verletzten vom patrouillie¬
renden Gendarmen V i e r t l e r aus Nauders , vom Hotelier Emil
P r i b f ch in Hochsinsiermünz und von dem Privatbeamten Ernst
Klee  aus Pfunds zuteil. Der Arzt Dr. P a d ö l l e r aus Pfunds
erklärte die Verletzungen als schwerer Natur , legte Notverbände an
und lieh die Verletzten mit dem Auto des Frächters Probst nach
Pfunds überführen . Das für die Ausslugsfahrt benützte Auto ist
schwer beschädigt und blieb über Nacht auf der Straße liegen, wo
es von der Gendarmerie von Nauders bewacht wurde. Der Chauf¬
feur soll nicht mehr ganz nüchtern  gewesen sein. Er wurde von
der Gendarmerie verhaftet und dem Gerichte in Ried übergeben.

Bon einem Wagen überfahren. Ans B r e g cttiz schreibt
man uns : Am Dienstag gegen 8 Uhr abends wurde der
Gastwirtssohn August Feßler  zur „Weinstube" in
Hard  auf der Straße vor dem Gasthose „Arlbergerhof"
vom Einspünnerftchrwerk des Josef Schneider  aus
Fußach zu Boden gestoßen. Er kam u n t e r ö e n W a g en
zu liegen und wurde überfahren.  Schneider wollte
dem Feßler , der ein Pferd zum „Arlbergerhos" führte, vor-
fahren. Zu gleicher Zeit fuhr auch der Versicherungs¬
agent Erwin Schmied ans Bregenz  mit seinem
Motorrad vorüber, wobei das Pferd scheute und so den
Unfall hervorrief. Feßler erlitt einen linksseitigen
Rippe  n bruch  und eine Quetschung am linken Unter¬
schenkel.

Neue Kraftwagenlinie in Vorarlberg . Aus Bregenz
wird uns berichtet: Am Montag fand die kommissionelle
Probefahrt der mit 1. Juli eröffneten Kraftwagenlinie
Bregen  z—-L a n g e n—W eile  r—R ö t h e n b a ch statt.
Daran nahmen Vertreter der Regierung , der Behörden
und der Gemeinden und Vertreter des Bezirksamtes
Lindau teil. Die Wagen stellt ein Privatunternehmer , es
werden vorerst täglich zwei Fahrten in jeder Richtung
ausgeführt, und zwar geht der Wagen morgens von
Röthenbach aus und trifft in Bregenz gegen 8 Uhr ein.
Eine Fahrt nimmt zwei Stunden in Anspruch. Diese
Kraftwagenlinie entspricht einem dringenden Bedürfnis
und wird hauptsächlich von den bayerischen Gemeinden
begrüßt, die eine kurze Verbindung mit Bregenz und
dadurch mit Vorarlberg erhalten.

In Ertrinkttttgsgefahr. Wie ans Bregenz  berich¬
tet wird, geriet beim Baden in der städtischen Badeanstalt
der Kellner Alois Moser  aus B l u ö en z, der ziemlich
wert in den See hinausschwamm, in die Gefahr des Er¬
trinkens. Von der Badeanstalt wurde beobachtet, wie der
Schwimmrer scheinbar aus Uebermüdnng n n te r sa nk.
Bademeister Sprattler  sprang kurz entschlossen samt
den Kleidern in die Fluten und schwamm dem Ertrinken¬
den zu, der sich dann fest an den Bademeister klammerte,
so daß dieser selbst in Ertrinkungsgefahr geriet. Nachdem
es dem Retter gelungen war, sich von Moser losznmachen,
konnte er ihn an den Haaren erfassen und so ans Ufer brin,
gen. Erst nach längeren Wiederbelebungsver¬
suchen  erlangte der Gerettete das Bewußtsein wieder.

Der Aufschwung des Fremdenverkehrs in Vorarlberg . Das
statistische Amt der Vorarlberger Landesregierung veröffentlichte
Auszeichnungen, aus denen der Aufschwung des Fremdenverkehrs
in Vorarlberg in den letzten drei Jahren ersichtlich ist. Im Jahre
1925 wurden in Vorarlberg insgesamt fast 123.000 Fremde ver¬
zeichnet. Davon waren aus dem I n l a n d e etwas über 53.000.
aus dem A u s l a n d e über 69.000 und von letzteren wieder aus
dem Deutschen Reiche  allein über 61.000. Die Zahl der
Fremdenorte , unter denen Ortsgememden mit wenigstens 500 ge¬
meldeten Fremden oder 3000 Uebernachtungen zu verstehen sind,
betrug 1925 in Vorarlberg 34. Die Zahl der verfügbaren Fremden¬
betten bezifferte sich auf 5582, davon in Gasthöfen 3886. Als
besuchteste Orte in Vorarlberg erwähnt die Statistik die Städte
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Bregenz  und Fe I dk i r ch und den Montafoner Kurort
S chr u n s. Erwähnenswert ist noch die Steigerung der Frem¬
denziffer in diesen drei Orten in den letzten drei Jahren. Sie
betrug 1923 in Bregenz 28.400, Feldkirch 10.000, Schruns 9600,
und im Jahre 1925 in Bregenz 42.000, Feldkirch 14.400 und
Schruns fast 18.000. Der Fremdenverkehr hat sich somit mehr
als verdreifacht und im Montafon nahezu versechsfacht.

Fremdcnveckehrsfördcrunq in Vorarlberg. Der Verein für ge¬
meinnützige Zwecke in Lochau bei Bregenz hat soeben einen sehr
hübsch ausgestatteten Prospekt über den reizenden Badeort Lochau
am Bodcniee hcrausgegeben, den er allen Naturfreunden und Be¬
suchern Vorarlbergs als sicher willkommenen Führer widmet. Der
Prospekt ist mit einem Dutzend sehr hübscher und in Kupfertief¬
druck vortrefflich reproduzierter Landschaftsaufuahmen aus Lochau
und Umgebung geschmückt und enthält außerdem eine übersichtliche
Kartenskizze des ganzen in Betracht komnienden Gebietes. Der
schöne Prospekt wurde m der Wagnerschen Universitäts-Buchdruchereiin Innsbruck hergestellt.

Die Hochwasserschäden am Bodensee. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Ueber die durch das Hochwasser am
Bodensee verursachten Schäden liegen vorerst annähernde
Angaben von den rcichsdeutschen Gebieten vor. Der
Schaden im Bezirk Tettnang  beziffert sich nach den
vorläufigen Schätzungen auf 350.000 Mark: hiezu kom¬
men noch etwa 60.000 Mark Schaden, der an den Straßen
und Brücken der Gemeinden und der Amtskörperschaft
entstanden ist. Der aus der Stadt F r i e d r i chs Ha f e n
angcmeldcte Hochwasserschaden macht insgesamt die
Summe von rund 245.000 Mark aus : hievon trifft auf
den Luftschiffbau Zeppelin  allein eine Hochwas-
serschadenanmeldung in der Höhe von 190.000 Mark. In
ähnlichen Grenzen werden sich auch die auf dem österrei¬
chischen und Schweizer Ufer entstandenen Schäden halten.

Ein Cefarc-Battisti -Viertel in Bozen . Ter Präfekturs¬
kommissär hat in Entsprechung der Bitte des WBhmwgs-
Vereines der (italienischen) Staatsbeamten beschlossen,
das Viertel an der Meraner Straße , wo die Häuser des
Vereines stehen, Ccsarc-Battisti -Biertel zu benennen.

Bon einer Viper gevisten. Am Montag lvnrde der zwölf-
jährige Schulknabe Alois B rag a g n a auf dem Wege
van der Haselburg nach Seit von einer Viper in den rech¬
ten Fuß gebissen. Der Knabe wurde ins Bozencr Kranken¬haus gebracht.

Vom Baume gestürzt. Am Montag nachmittags ist in
Gries der 14jähri,ge Schüler des Technischen Institutes
Rudolf Rizzi  von einem Kastauienbaume gestürzt und
hat sich einen Bruch der Schädeldeckezugezogen. — Am
Mittwoch fiel in der Nähe von Kardaun der 46jährige Ge¬
legenheitsarbeiter Matthias P öder  beim Kirschenpflücken
vom Baume in den Eisack. Er erlitt Verletzungen an der
Unterlippe sowie am rechten Arm und Bein.

Einbruch in Meran . Am Sonntag nachmittags drangen
Diebe in die Wohnung des unter den Lauben Nr. 52
wohnenden Malermeisters Jakob Rizzi  ein und ent¬
nahmen einem Schrank Schmuck im Werte von 2000 Lire,
fünf Goldstücke zu je 20 Goldkronen, 360 Lire in Bank¬
noten, ein Nußkästchen mit Goldkronen im Werte von
1000 Lire, ein Leinwandsäckchen mit 800 Lire tn Silber
zu je zwei Lire. Der Bestohlene erleidet einen Gesamt¬
schaden von zirka 6000 Lire.

Verurteilung wegen Erteilung deutsche« Privatunter¬
richtes. Die ehemalige Lehrerin Johanna Wolf  aus
G r a u n wurde mit Urteil vorn 12. Juni von der Prätur
Glurns  wegen Erteilung deutschen Privatunterrichtes,
ungeachtet einer an sie von der zuständigen Behörde ge¬
richteten Auftrages , den Unterricht eiirzustellen, zu einer
Geldstrafe von 20 Lire sowie zur Tragung der Prozetz-
kosteu verurteilt . Auch wurde die Beschlagnahme der ge¬
säurten Lehrmittel ausgesprochen und verfügt. Gleichzeitig
wurde von der Unterprüfektur Meran  das Verfahren
auf Aberkennung der italierrischenStaatsbürgerschaft ge¬
gen Johanna Wolf,  gleichfalls wegen fortgesetzter Er¬
teilung deutschen Privatunterrichtes eingeleitet.

*

HöhentranZportflug zum Alpeuhotel „Mcnthof " in
Mösern . Die Gebrüder Huber, Besitzer des Alpenhotels
„Menthof" in Mösern bei Seefeld teilen mit, daß am
Samstag , den 3. Juli , um 8 Uhr früh von der Südd. Luft-
Hansa mittelst Fallschirm von einem Doppeldecker aus
Ädambräu - Flaschenbier  bei ihrem Alpenhotel ab¬
geworfen wird. + 1140
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Getrost ! Wa8 krumm . ward oft noch grad,
Oft über Nacht kam guter Rat.

Sie» er« « der1Mer.
Dr. Willy Hellpach,  der frühere badische Kul¬

tusminister und Staatspräsident, jetzige Professor an
der Universität Heidelberg,  hat am 28. v. M. aus
Einladung der Demokratischen Studentengruppe in
der Aula der Frankfurter Gewerbeschule einen sehr
bemerkenswerten Vortrag gehalten, dem wir folgen¬des entnehmen:

Der Tag, an dessen Abend wir uns versammeln ist ein dies ater
der heutigen Geschichte: am 28. Juni 1914 wurde das österreichische
Thronfolgerpaar von serbischen Studenten ermordet. Diese Tat war
ein Beispiel des verbrecherischen Aktivismus von Jugendlichen, den
wir ins Altertum zurückverfolgen könnten. Es genügt, an die Bei¬
spiele des neunzehnten Jahrhunderts zu erinnern, an die Ermor¬
dung des Staatsrats v. Kotzebue durch Ludwig Sand, die der Reaktion
jeden Vorwand zur Bekämpfung der Männer der Freiheit gab.
Oder an die Ermordung Abraham Lincolns zu einem Zeitpunkt, da
er der Nation nötiger war als je. Oder an die Ermordung des Man¬
nes vor vier Jahren, der zum ersten Mal den Versuch gemacht hatte,
Deutschland wieder zum Subjekt der Weltgeschichte zu machen, der
bedeutendsten Figuren der Nachkriegszeit, durch junge Leute, die
von seinem Willen und Wissen nichts ersaßt, sondern nur bösartige
Legenden über ihn geglaubt hatten. Aus diesen Erinnerungen er¬
gibt sich eine gewisse Beklemmung, wenn man von einemFührer-
t u in der jungen Menschen der sogenannten gebildeten Schicht spre¬
chen will. Wir leben in einer Welt, die weniger denn je gewillt ist,
diese Führerschaft anzuerkennen. In allen Parteien sehen wir ein
zum Teil ganz bewußtes Zurückdrängen der „Bildungsschicht" und
ihres Anspruchs auf das Privilegium der Führung, das noch vor
einem Mcnschenalter selbstverständlich war.

Die akademische Schicht reagiert auf diese Wandlung dadurch, daß
sie ihr Gesicht nach rückwärts wendet. Auch der Aktivismus der aka¬
demischen Jugend ist romantischer, d. h. oergangenheitssehnsüchtiger
Art. Weshalb aber wird der akademischen Schicht der Führerrang
nicht mehr zuerkannt?

Verträge und Veranstaltungen.
Das Gartenkonzcri des Deutschen MännergesangvereinsInns¬

bruck findet Samstag, den 3. Juli, 8 Uhr abends, im Grohgasthof
„Grauer Bär" statt. Bei schlechter Witterung im Saale. Die mit¬
wirkenden Bläser sind: 1. Trompete Jul. Fimmel, 2. Trompete Karl
Thiele, 1. Posaune Sebastian Goldschalt, 2. Posaune Erw. Trojan.
Leitung: Jos. E. Planer. Eröffnung der Abendkassa7 Uhr.

Rhythmisch-gymnastischer Abend. Am Montag, den 28. Juni,
veranstaltete Frau Haya Semper,  diplomierte Professorin der
Methode Daleroze - Hellerau,  im Musikoereinssaale einen
rhythmisch-gymnastischen Abend ihrer Schülerinnen, der die staunens¬
werten Erfolge zeigte, die trotz des kurzen Bestehens der Schule
seit Novemberv. I . erzielt wurden. Besonders interessant war die
Vorführung des Kinder - Unterrichtes,  durch den das rhyth¬
mische Taktgefühl geweckt wird. Kleine Mädchen, die — wie Frau
Semper erklärte — noch vor wenigen Monaten nicht einmal im
Takte gehen konnten, bekundeten ein verblüffendes Unterscheidungs-
Vermögen für die verschiedenstenTakte und die beiden kleinsten
schwangen als Miniatur-Dirigenten ganz allerliebst den Taktstock.
Dann hielt Frau Professor Semper eine Vorlesung  über di«
Wechselbeziehungen zwischen Körper und Geist und die daraus resul¬
tierenden Prinzipien der Methode „Daleroze-Hellerau", die gewiß
sehr hörenswert, aber doch allzu ausführlich war. Die musikalischen
Bewegungsstudien und Tänze Erwachsener  zeigten die Me¬
thodische Durchbildung des Körpers und dessen gesteigerte Ausdrucks-
fähigkeit. Sympathisch berührte es dabei, daß sich Frau Semper
Hervorrufe verbat, da cs sich um DarbieMngen von Schülerinnen
yandle. Die Förderung der Entwicklung natürlicher Anmut und
Grazie verrieten auch die Kinderspiels,  bei denen wieder ganz
besonders die beiden Kleinchen durch ihre putzige Drolligkeit auf-sielcn.

Familienabend der Vorarlberger in Innsbruck. Es wird uns be¬
richtet: Am 12. Juni hielt der Verein der Vorarlberger in Inns¬
bruck im „Oesterreichischen Hof" seinen letzten Familienabend vor
den Sommerferien ab. Der Abend trug das Gepräge einer festlichen
Veranstaltung. Dem Altvorstand, Postoberoffiziali. R. Franz
Steiger,  wurde das vom ZeichnerP r a t y künstlerisch ausge¬
führte Diplom, das seine Ernennung zum E h r e n o bm a n n beur¬
kundete, überreicht, wobei der jetzige Obmann, Unio.-Prof. Dr. A.
He l b ok, die Verdienste, die sich der Geseierte in mehr als dreißig¬
jähriger Mitgliedschaft und durch 14 Jahre als Obmann im Vereine
erworben hatte, in längerer Rede würdigte. Die Vereinsdichterin,
Frau Direktor M. Schär , feierte in launigen selbstoerfaßten Dia-
lektversen, die sie in Alt-Bregenzer Tracht persönlich vortrug, die
Persönlichkeit des Ehrenobmannes, der seinem Danke die Versichc-
nmg seiner Treue zum Vereine beifügte. Die gefällige Mitwirkung
mehrerer heimischer Kunstkräste hob den Abend über den Rahmen
S«wohnlicher Dereinsveranstaltungen hinaus. Die Opernsängerintrau Rosa Hagenauer  sang die Pagenarie aus Meyerbeers
.Hugenotten", I . Strauß ' „Frühlingsstimmenwalzer" und Tauberts
„Böglein im Walde", Lieder, die dem Koloraturgesang dankbare
Aufgaben stellen, mit Meisterschaft: Friedrich Tschofen  erfreute
durch den Vortrag von Liebem von Hugo Woli, Richard Strauß,
E. Krieg und K. Löwe und RichardPachter  orachte das gespro¬
chene Wort durch den Vortrag von ernsten und heiteren Dichtungen
zu starker Wirkung. Den nachhaltigsten Eindruck hinterließ aber
wohl Mozarts köstliche Oper „Vastien und Bastienne", die die drei
Künstler mit großer seelischer Anteilnahme und voller Beherrschung
aller bühnentechnischcrMittel zur Aufführung brachten, wie denn
der hohe künstlerische Ernst und die unbedingte Hingabe des treff¬
lichen Kunsttrios an feine Aufgabe allgemein aussiel. Chormcistsr
Siegfried Nußbaum er  war ein feinsinniger und diskreter Be¬
gleiter der Gesänge und der Oper. Die wohlgelungene Veranstaltung
möge wieder dazu beitragen, den Zusammenschluß der Vorarlbergerzu fördem.

Herzog -Friedrlch-Straße Nr. 27
empfiehlt hochmoderne, bedruckte, prima Sommer¬
crepe und Cottone zu bedeutend reduzierten Preisen.
Billigste Einkaufsquelle für Weißwaren «.Iler Sorten.
Stets reich sortiertes Lager in Herrenstoffen, Damen¬
kleider- und Blusenstoffen in allen Preislagen . Bett¬

federn und Daunen, Wolldecken.

Dem Nichtmehrzuerkennen der Führerstellung parallel geht die
Umwandlung der Hochschule aus großen Geistes - und Ch a r al¬
ter sch ulen  zu sehr hoch entwickelten Fachschulen  der For-
chung und der Lehre. In Forschung und Lehre besitzen unsere Hoch-
chulen nach wie vor höchste Qualität. Trotzdem hat die Hochschule
ene eigenartige Mischung von Respekt und einem fast zärtlichen

Vertrauen, die ihr noch m den Siebzigerjahren entgegengebracht
wurde, verloren. Wir unterscheiden vor allem vier Ursachen. Ein¬
mal ist daran zu denken, daß sich der S p cz i a l i s mu s in einem
solchen Maße entfaltet hat, daß eine Abtrennung von den allgemei¬
nen Angelegenheiten eingetreten ist. Zweitens wird man davon
sprechen müssen, daß dem ungeheuren Wachstum des Bedarfs an
Akademikern und des Studiums eins Vermehrung des Lehrkörpers
bei weitem nicht entsprochen hat und daß deshalb eine Ueber-
l a stu n g des Lehrkörpers, vor allem auch durch administrative
Pflichten eingetreten ist, die zur Vernachlässigung anderer Pflichten,
vor allem auch der aktiven Teilnahme am politischen Leben, führte.
Drittens hat auch der allerdings unvermeidliche und tragische Anteil der
akademischen Schicht an der zw e i t w i l he l m i n i schen Epoche
Schuld. Die sich spezialisierende und technisierende Forschung
brauchte große materielle Mittel; wie die Verhältnisse damals
lagen, blieb ihr gar nichts anderes übrig, als von dem intensiven
und extensiven Interesse Wilhelms II. für die Wissenschaft Gebrauch
zu machen, das zu den Aktivposten seiner Regierung gehört. So
wurde auch die Wissenschaft in die Atmosphäre der Veräußer¬
lichung und Theatralisieruna  hineingezogen, die die
große Schattenseite der zweitwilhelminischenEpoche darstellt.

Alle diese kleineren Ursachen aber überragt weit die vierte, wich¬
tigste, daß nämlich der Glaube an die Wissens cha ftliche
Erkenntnis  ü be r ha u p t ungeheuer geschwächt,  ja zer¬
bröckelt ist. Das von der Renaissance ausgehende Zeitalter tritt im
neunzehnten Jahrhundert in die Epoche seines Spätglanzes. Man
ahnt« schon damals langsam, daß die Wissenschaft, die das Antlitz
der Erde wie nichts sonst verändert hat, weder zum Wesen der
Dinge hingeführt hat, noch zum Träger des Glücks geworden ist.
Herkommend von Nietzsche setzt im zwanzigsten Jahrhundert eine
instinktive Bewegung der heraussteigenden jüngeren Generation ein,
die statt von Erkenntnis von Schau, Einfühlung, Gesinnung und
Tat spricht. Aus diesen Ursachen, insbesondere aus der letztgenann¬
ten, erklärt es sich, daß die akademische Schicht um 1860 noch un¬
bedingt führt, um 1890 noch eine Ehrenstellung einnimmt, aber in
ihrem Führerrang schon angezweifelt ist, daß sie aber um 1920
vor einem Trümmerhaufen und vor der Frage steht, ob sic sich je
wieder eine Führcrstellung zu erringen vermag.

Die Wahl der akademischen Würdenträger an
der Innsbrucher Aniversität.

Wie wir bereits gestern berichtet haben, wurde zmn
Rektor der Innsbrucker Universität für das Studienjahr
1926/27 Professor Dr . Ernst Th. Brücke gewählt.

Die weiteren Wahlen hatten folgendes Ergebnis : Dekan
der theologischen Fakultät : Professor Dr . Urban Ho kä¬
me ist er : Dekan der rechts- und staatswiffenschaftlichen
Fakultät : Hofrat Professor Dr. Hermann Schullern:
Dekan der medizinischen Fakultät : Professor Dr . Gustav
Bayer:  Dekan der philosophischen Fakultät : ProfessorDr. Heinrich Sitte.

Der amtsführende Rector magnisicus und die derzeit
fungierenden Dekane der Fakultäten treten mit Ende des
Studienjahres in die Aemter des Prorektors und der
Prodekane ein. Die Herren Professoren Dr. Loos uns
Dr . Schumacher  waren ursprünglich für das Amt des
Rektors  in Aussicht genommen, doch mutzte von ihrer
Wahl abgesehen werden, da sie erklärten, eine solche der¬
zeit wegen beruflicher Ueüerlastung keinesfalls annehmenzu können.

Gedenkfeier für die im Weltkrieg gefallenen
Angehörigen der Universität.

Die Feier findet im Zusammenhang mit der Ent¬
hüllung des Kriegerdenkmales  Samstag , den
3. Juli , 10 Uhr, vor der neuen Universität statt mit fol¬
gender Tagesordnung : 10 Uhr Feld messe  für die Ge¬
fallenen, gefeiert vom Abt von Willen : Andreas -Hoferlted:
Ansprache des Prorektors : Enthüllung des Denkmals:
„Deutschland, Deutschland über alles ": Rede des Rektors:
„Burschen heraus ": Stndentenreöe : „Ich hatt' einen Ka¬
meraden": Niederlegung der Kränze unter Musikbeglei¬tung.

Bei schlechtem Wetter findet der TrauergotteS-
d i e n st um 10 Uhr in der I o h a n n e s ki r che am Jmr-
rain statt, die Fortsetzung der Feier uw 11 Uhr in derAula  der Universität.

Freilichtspiel der Uuiversität.
Anläßlich der Enthüllung des Kriegerdenkmals findet

am 3. Juli , 9 Uhr abends, vor der neuen Universität ein
Froilichtspiel statt. Es wird die „Elektra"  von Hugo
von Hofmannöthal gegeben mit Fräulein Auguste
W e l t e n in der Titelrolle . Bei ausgesprochenem Regen-
wetter wird die Aufführung aus Dienstag , den 6. Juli,
9 Uhr abends verschoben. Karten zu 3 und 1.50 8 (Studie¬
rende mit Ausweis die Hälfte) bei Johann Groß, Maria-
Theresicnistraße und an der Abendkasse.

Der Papst uub die Zugspihbahn.
Am 28. Juni empfing Papst P i u s X. den Innsbrucker

Untversitätsprofessor Dr. Dengel  in einer Audienz.
Prof. Dengel  überreichte dem Papste den 5. Band der
von ihm verfaßten und von der Wiener Akademie der
Wissenschaften herausgegebencn Berichte über die T ä t i g-
keit päpstlicher Nuntien  in Deutschland im
16. Jahrhundert . Dieser Band ist dem Pap st e gewidmet,
da dieser an dem Werke früher selbst mitgearbettet und
es auch finanziell unterstützt hat. Der Papst zeigte große
Frerrde über die Publikation und er beglückwünschte denHerausgeber Dr . Dengel.

Bei dieser Gelegenheit überreichte der Innsbrucker Ge¬
lehrte dem Papste auch das neueste Heft der vom Tiroler
Landesverkehrsamte herausgegebenen Zeitschrift „Tiro l",
das der Zugspitzbahu  gewidmet ist. Der Papst, der
in früheren Jahren als gewiegter Alpinist wiederholt
ähnliche Bergrtesen bestiegen hatte, zeigte lebhaftes Inter¬
esse für die Naturschönheiten des Zugspitzgebietes, ließ
sich den Ban der Bahn erklären und lobte die ausgezeich¬
neten Reproduktionen des Heftes. Er sprach dann auch
von schönen Tagen , die er seinerzeit in Innsbruck
verlebt  hatte , wobei er sich auch daran erinnerte , daß
er bei seinem damaligen Aufenthalt vor vielen Jahren
bet der „Goldenen Rose"  zugekehrt war.

Wenn di« akademische Schicht wiederum führen will, so muh sie
vor allem ihren verlorenen Anteil an der Staatsleitung  zu¬
rückzugewinnen suchen. Sie muß die verhängnisvolle deutsche Nei¬
gung zum Idyll überwinden— Völker sollen Geschichte  machen.
Welche neuen Eigenschaften muß die akademische Schicht in sich ent¬
wickeln, um zur Staatsleitung geschickt zu sein? Ohne die Vereini¬
gung von Begabung , Bildung , Gesinnung und Hal¬
tung  ist heute keiner mehr zur Führung fähig. Doch die Begriffe
dieser Eigenschaften haben sich gewandelt. Nachdem das Begabungs¬
niveau in besorgniserregender Weise zurückgegangen ist, müssen wir
wiederum höhere Ansprüche stellen. Das Humanitätsidealder Bil¬
dung war lange einem stofflichen Wissensideal gewichen. Infolge¬
dessen stehen wir seit zwanzig Jahren in einer Bildungskrise. Heute
nennen wir gebildet den Menschen, der um die Zusammenhänge in
Volk und Welt so viel weiß, daß er sich die Normen  nach freier
Prüfung selbst setzen kann. Wer das nicht vermag und die Normen
von anderen empfängt, ist immer noch dogmatisch gebunden. Was
die Gesinnung anlangt, so müssen wir die spezifisch deutsche Ver-
wechslung von Haltung und Gesinnung bekämpfen, die Gesin¬
nung  s p a cht, die in Deutschland im Schwange ist. Man ist in
Deutschland der Meinung, daß der, der anderer  Ansicht sei, es
auf Grund einer minderwertigen  ethischen Verfassung sei.
Wir müssen das Andersartige  an sich achten  lernen und
das Einheitliche im Verschiedenartigen begreifen. Die englische
Fähigkeit der Banming ungeheurer gegnerischer Spannungen in die
Form einer absoluten Courtoisie kann uns zum Vorbild dienen.

Zur Hebung diene uns das Selfgouvernement  der kleinen
Kreise. Ich wünsche der Jugend den Ehrgeiz Disraelis, des Juden,
den die englische Nation nicht von großer staatsmännischer Tätig¬
keit ausschloß, der schon mit 16 Jahren Premierminister werden
wollte. Wenn auch der höchste Ehrgeiz nicht befriedigt werden
kann, so wächst doch eine tüchtige Führung im kleinen Kreis heran.
So, nicht aus einem akademischen Privileg, sondern aus akademischer
Leistung, wird Deutschland erneuert. Wenn Sie fragen: Ohne
Waffen ?, so muß ich antworten, daß wir uns auf alle Fälle so
einrichten müssen, als ob wir alles ohne Waffen tun müßten. Auch
müssen wir den sinnlosen Heroismus, von dem man sagt, daß er der
deutsche sei, durch den sinnvollen geistigen überwinden

Zwei Dinge aber — so schloß Hellpach— müssen Sie meiden:
Hatz und Hetze . Hetze liegt außerhalb der Bildung und außer¬
halb des Geistes. Haß aber, im Gegensatz zu ehrlicher Entrüstung,
ist eine senile Regung. Denn eine wahre Jugend ist durchtränkt von
der Liebe  zu den Dingen. Der ärmste Volksgenosse muß mit den
Akademikern gehen — dann ist ihre Führung wiederum gesichert.
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Sie Situier MMifien sur 6Mw.
'Unter dem Vorsitze des Bezirksobmanncs, Vcrsiche-

rungstechnikers Swienty,  fand am 1. Juli im „Alpeu-
land"-Saale eine großdcutsche Versammlung statt, die sich
mit den jüngsten Ereignissen ans dem Gebiete der Schule
beschäftigte. Es wurden hiebei auch Ti r o l e r Schul¬
fragen  erörtert , bei deren Behandlung nie nach sach¬
lichen, sondern einzig und allein nach parteipoliti¬
schen  Gesichtspunkten entschieden werde. Dies trifft
hauptsächlich in allen Persoualangelegenheitcn zu. Ge¬
rade auf diesem Gebiete herrsche eine P a r t e i w i l l k tt r,
die nicht einmal von einsichtigen Christlichsozialen gebil¬
ligt werde. Die Versammlung verlangte einmütig, daß
bei allen Postenbesetzungen lediglich das Dienstalter, die
Eignung und der Rang , nicht aber die Parteizugehörig¬
keit maßgebend sein sollen. Die Vertreter der großdeut-
schen Bolkspartci sind im Landesschulrate leider die ein¬
zigen, die diesen Standpunkt einnehmen, denn auch die
Sozialdemokraten drttcken sich bei entscheidenden Sitzun¬
gen, bei denen nach den einzig richtigen Grundsätzen ent¬
schieden werden soll. Unter den obwaltenden Vcrhält-
nissen hat es überhaupt keinen Zweck mehr, daß die Groß-
deutschen im Landesschulrate vertreten sind. Das war der
allgemeine Eindruck, den man in der Versammlung ge¬
winnen konnte.

Die Versammlung wurde durch ein Referat des Abg.
Dr . Straffner  eingcleitet , der u. a. folgendes sagte:
„Das , was sich in der jüngsten Zeit auf dem Gebiete un¬
seres Schulwesens ereignete, ist nur ein kleines Schar¬
mützel in dem großen Kampfe n nt d i e Seele un¬
serer Kill der,  die in Hinkunft ilicht mehr nach wissen¬
schaftlich-pädagogischen, sondern nach Parteigrnndsätzen er¬
zogen werden sollen. Da die Christlichsozialen, ebenso¬
wenig wie die Sozialdemokraten, den Mut haben, das die
Schule betreffende Kapitel unserer Verfassung im Gesetz¬
gebungswege zu ändern, suchen sie durch heimliche
Drehs  zum Ziele zu gelangen. Die letzte Ministerkrise
ist ein schlagendes Beispiel .htefitr.

Als im Jahre 1920 gelegentlich der Schaffung der Bun¬
desverfassung der grotzdeutsche Vertreter Abg. C l c s s t n
die Regelung der die Schitle betreffenden Verfassungs¬
artikel verlangte, haben ilicht allein die Christlich-
sozialen, sondern auch die Sozialdemokraten dies iluter
den nichtigsten Gründen abgelehnt  und es kam
der famose Artikel 42 des Verfassungsübergangsgesetzes
zustande, nach dem Aenderungen der Schulgesetzgebung
nur durch gleichlautende Gesetze der Bundesländer und
des Nationalrates möglich sind. Mit diesem Artikel 42
des Berfassungsübergaugsgesetzeswurde, gegen den Wil¬
len der Grotzdeutschen, der große Kuhhandel  voll¬
zogen, durch den die Machtteilung  auf dem Gebiete
der Schule eingcleitet wurde. Wenn jetzt, nach den Ab-
machungen der Herren Kunschak und Wolle!  mit
dem Präsidenten Glöckel,  das österreichische Volksschul¬
wesen vollkonnnen zerrissen  werden sollte, so bedeu¬
tet dies eine gradlinige Fortsetzung der im Jahre 1920
inaugurierten Politik. Die beiden Lehrpläne bedeuten doch
nichts anderes als die äußerliche Abgrenzung der Ar¬
beitsgebiete der beiden internationalen Parteien.

Die Sozialdemokraten tun deshalb unrecht, wenn sie
von der ungeheuren Gefahr einer Verklcrikalisierung
der Schule sprechen. Wären sie a u f r i cht t g, würden sie
darüber klagen  müssen , daß ans der geplanten
Machttetlung nichts wurde. Die Sozialdemokraten hät¬
ten doch kein Wort der Anklage gefunden, wenn es Del
den hinter Tür und Riegel ausgepackelten Lehr¬
plänen  geblieben wäre, wodurch mehr als die Hälfte
der österreichischen Bevölkerung glatt den Klerikalen
ausgeliefert  worden wäre. Dies alles zu verfol¬
gen, wie es sich hinter den Kulissen abgespielt hat, ist nicht
uninteressant:

Im Februar 1925 wurde von den Schulsachmännern
aller drei Parteien , also auch von jenen der Sozialdemo¬
kratie, einstimmig  eine Abänderung  des Glückl¬
ichen Schullelirplanes beschlossen. Der geänderte Schul¬
lehrplan sollte vor seiner Hinausgabe deil Landesschul¬
räten zur Begutachtung zugehen. Da diese Gutachten sehr
langsam einltefen, und mit Beginn des neuen Schul¬
jahres bereits eine Entscheidung gefüllt sein mutzte,
wurde im Dezember 1925 wieder einstimmig  be¬
schlossen, daß das Unterrichtsministerium, vor der Hinaus¬
gabe des endgültigen Schullehrplanes, die Gutachten
der Schulaufsichtsbehörden dem NnterrichtsanSschntz des
Nationalrates vor zu legen  hat . Dies geschah nicht,'
wohl aber erschien der Erlaß mit dem endgültigen Lehr¬
plan am 19. Mai , ohne daß der Schulausschutz des Nativ-
nalrates dazu Stellung genommen hat. Ja , es wußten
vom Inhalte des Erlasses nicht einmal die Fachbeamteu
des Ministeriums.

Die Angelegenheit wird aber noch interessanter, wenn
man erfährt, daß auch die Regierung , ja nicht einmal der
Bundeskanzler , der doch Parteigenosse des Unterrichts-
miuisters ist, und auch nicht die christlichsoziale Partei,
vom Erlasse vom 19. Mai etwas wußten. Der Gipfelpunkt
Ser Komik liegt aber darin , daß auch der NnterrichtS-
minister erklärt, er hätte Den Erlaß nur bruchstückweise
gelesen. Die „Reichspost" weiß allerdings anderes  zu
berichten. Beim zweiten Erlaß ist die Saä)c nicht wesent¬
lich anders , wenn sich auch bei diesem Erlasse drei Christ¬
lichsoziale und ebenso viele Sozialdemokraten zur geisti¬
gen Vaterschaft bekennen. Die „Reichspost" erzählt aller¬
dings auch über die Entstehung dieses Erlasses, ganz
andere Dinge. E s m u tzd cm n a chj e m a n d g e l o g c n
haben. Das eine ist sicher, daß die Grotzdeutsche VolkS-
partei rechtzeitig gegen eine einseitige  Behandlung
der ganzen Angelegenheit protestiert  hat und von der
Hinausgabc beider Erlässe nicht verständigt ivnrde.
‘ Um in Hinkunft jede derartige Packelet trumöglich
zu machen, verlangen die Grotzdeutschen die endlicheg c -
setzliche Regelung  aller die Schule betreffenden
Angelegenheiten und sic lehnen hiebei die Klerikall-
sicrung  und die klassenkämpferische Verhetzung
unserer Jugend ans das entschiedenste  ab . Bis
dieses Ziel erreicht ist, wollen die Grotzdeutschen aber an
den Grundsätzen des Reichsvolksschnlgesetzes vom Jahre
1869 sesthalten, um unsere Jugend zur Volksgemeinschaft
zu erziehen, um unsererr nationalen Bildungsstand zu
heben und um unser Volk körperlich und sittlich zu er¬
tüchtigen, damit cs gerüstet tm die Lösung der großen
Ausgaben herantreten kann, die ihm in Zukunft harren."

Anschließend an die Ausführungen des LandeSpartel-
obmannes Dr . Strafsner behandelte Abg. Direktor
Jaeger  die Frage vom pädagogischen Standkunkt aus.
Er sagte ungefähr folgendes:

„Das Reichsvolksschulgesetz aus dem Jahre 1869, womit
die geistliche Schulaufsicht  abgeschafft wurde —
der Papst nannte es zwar eine lex Ldomivabilis, ein
gottloses, verabscheuungswürdiges Gesetz — war durch
über 50 Jahre von größter kultureller Bedeutung für
Oesterreich. In der gegenwärtigen Bundesverfassung
wurden die Artikel über die Schule freigelassen. Das Ver¬
fassungübergangsgesetz, das bestimmt, daß nur überein¬
stimmende Gesetze der Länder und des Bundes Geltung
bekommen sollen, wollte der Ungleichheit in den Ländern
einen Riegel vorschieben,' doch politischer Kuhhandel um¬
ging auch diese Bestimmungen, so daß wir heute ein
großes Schulchaos  haben.

Ter Lehrplan für Volksschulen aus dem Jahre 1920
der von Schulmännern aller im Nationalrate vertretenen
Parteien ausgearbeitet wurde, war national und so¬
zial.  Der Redner besprach die Hauptgedanken: Boden¬
ständigkeit (Heimat und Volk), Arbeitsschule statt Lern¬
schule, Konzentration und Vereinheitlichung. Er geißelte
den Mißbrauch und die Uebertreibungen, die man mit
den gut gemeinten Gedanken geführt hatte.

Diesem Lehrplan stellte er den definitiven vom 19. Mat
1926 gegeniiver, der vom Unterrichtsmintster Schneider
herausgegeben wurde. Außer pädagogisch-didaktischen
Mängeln hat dieser Lehrplan einen starken klerikalen
Einschlag in den verschiedenen Gegenständen und fordert
mit der sittlich-religiösen Taterziehung die Wiederein¬
führung der religiösen Uebungen.

Abg. Jaeger  erläuterte hierauf de» Lehrplan der
Sozialdemokraten, der für Wien und die Städte mit
eigenem Statut bestimmt sein sollte. Nach Vereinbarung
mit den Christlichsozialen wurde die Lebens künde
(Moralunterricht ) gestrichen und die sittlich-religiöse Er¬
ziehung ausgenommen. Sozialdemokraten und ein Teil
der Christlichsozialen geberdeten sich als Sieger , denn
sie glaubten schon das Schulwesen zerrissen und geteilt
zu haben. Die Christlichsozialen tauschten ihre religiös-
sittliche Erziehung gegen die sittlich-religiöse ein, in dem
Wahne, sie können doch in den Schulen, die nicht in der
sozialdemokratischen Einflußsphäre liegen, nach Belieben
schalten und walten.

Andererseits hofften die Sozialdemokraten, die einst
für die Staatsschule eintraten , in Wien und einigen
Städten ihre Ideen vollständig zum Durchbruche zu brin¬
gen und opferten dafür den Klerikalen das ganze übrige
Bundesgebiet. Das Ziel war : Teilung des Schulwesens
in konfessionelle und in freie sozialistische Schulen. Und
dazu sollte der Lehrplan für die Volksschule die Einlei-
tung sein. Das nächste Ziel wäre die Eroberung einiger
Mittelschulen in den Bannkreis der Sozialdemokraten,
die anderen würden wieder dem Klerikalismus hin¬
geworfen.

Nun ist zwar der Lehrplan der Sozialdemokraten ge¬
fallen, der Kampf muß aber noch gegen den klerikalen
geführt werden. Da ist es notwendig, daß die Lauheit,
Gleichgültigkeit und Verständnislosigkeit gewisser bürger¬
licher Kreise aushöre. Wir haben eine der Vorkriegszeit
verhältnismäßig sehr gute Schule besessen: weltlich,
ziemlich einheitlich und nach dem Kriege auch national.
Aber, was man besitzt, das schätzt und schützt man zu we¬
nig. Das ist der Hauptgrund der Gleichgültigkeit bürger¬
licher Kreise. Sozialdemokraten und Christlichsoziale
wollen aber die Schule erobern und wenden alle Macht
an, um durch die Schule ihre Erziehungsideale zu ver¬
wirklichen: Aus der einen Seite der sozialistische Mensch,
der Klassenkämpfer, der die Religion verneint, auf der
anderen der konfessionelle Mensch, der hauptsächlich für
das Jenseits erzogen wird und dem die Konfession über
alles geht.

Demgegenüber steht das Erziehungsziel der Grotzdeut¬
schen: Die deutsche Frau , der deutsche Mann in der
Volksgemeinschaft. Nach den Richtlinien großdeutscher
Politik „erkennen mir die Bedeutung der Religion als
Kultnrbestandteil an und lehnen jede Glaubeusfeindselig-
kcit, jede Verspottung oder Verhöhnung der Religion ab,
aber auch jede konfessionelle Unduldsamkeit."

Wir wollen die Hebung des nationalen Bildungsstandcs
mit besonderer Betonung des nationalen Bildungsgutes,
die körperliche und sittliche Ertüchtigung des Volkes und
als letztes Ziel die Schaffung der politischen und
kulturellen Einheit des deutschen Volkes.

Im freien Volksstaate gehört die Schule dem Staate,
aber nicht anderen, internationalen Mächten. Wir wollen
uns von voreiliger Zertrümmerung des Bewährten
ebenso fernhalten, wie vor der Scheu vor dringlichen Re¬
formen. Wir wollen eine lebensvolle Verbindnng aller
Unterrichts- und Erziehungsanstalten vom Kindergarten
bis zur Hochschule. (Einheitliches nationales Schul¬
system.) Allzusehr war die bisherige Schule reine Wis¬
sensschule,' ail ihre Stelle soll die Erziehungsschule treten,
die der Körper- und Charakterbildung keine geringere
Aufmerksamkeit schenkt als der Berstandcsschulung."

Schließlich beantragte Abg. Jaeger  nachstehende
Entschließung.

die von der Versammlung einstimmig  angenonnnen
wurde:

„Die im „Alpenland"-Saale am 1. Juli 1926 versam¬
melten Wähler erklären sich mit dem Inhalte des Mini¬
sterialerlasses vom 19. Mai 1926, betreffend den Lehr-
plail für allgemeine Volksschulen wegen seiner konfessio¬
nellen Einseitigkeit sowie wegen anderer sachlicher und
pädagogischer Unrichtigkeit nicht einverstanden.

Die Versammelten nehmen aber auch ans das schärfste
dagegen  Stellung , daß für die österreichischen Volks¬
schulen verschiedenerlei Lehrpläne  etngeführt
werden sollen und sie sprechen sich für die unbedingte
Aufrechterhaltung der Einheitlichkeit  des Schul¬
wesens aus . Ans den gleichen Gründen sind die Ver¬
sammelten für eine baldige einheitliche Regelung
des gesamten Schulwesens.

Um in Hinkunft die Schule jeder parteipolitischen Be¬
einflussung zu entziehen, erklären die Bersanmielten, daß
sie vor allem eine bundesgesetzliche Regelung

des ganzen Schulwesens verlangen. Insbesondere ist in
diese Regelung auch die Neugestaltung der Lehrerbildung
einzubeziehen."

Eine weitere Entschließung, die sich gegen die Perso¬
nalwirtschaft  der Mehrheit des Tiroler Landesschul-
rates wendet, fand ebenfalls einstimmige Annahme.

Aussicht auf baldige Lösung des Schulkonfliktes.
Wien 2. Juli . (Priv .) Als Vertreter der Grotzdeutschen

nimmt an den die Beilegung des Schulkonfliktes betref¬
fenden Verhandlungen jetzt Präsident Dr . D i n g h o f e r
teil. Wie verlautet , treten die Grotzdeutschen jetzt in be¬
stimmter Form für die Wiederherstellung des
früheren Zustandes  besonders auf konfessionellem
Gebiete ein. Diese Forderung und die gemeinsamen Ver¬
handlungen der christlichsozialen und sozialdemokratischen
Lehrervertretcr, die der Erzielung einer Kompromiß-
formet  gewidmet sind, rechtfertigen die Erwartung,
daß es in Bälde gelingen wird, den auf dem Gebiete der
Volks- und Mittelschulen herrschenden schweren Konflikt
zwischen Mehrheit und Minderheit aus der Welt zu
schaffen.

In einer Katholikenversammlung begrüßte Stadtrat
Rummelyardt den neuen Unterrichtsminister als den
Mann , von dem man auf Grund seiner politischen Ver¬
gangenheit erwarten könne, daß er mit starker Hand die
Regelung des Volks- und Mittelschulwesens durchführen
wird. Das einseitige parteipolitische Experimentie¬
ren  mit Kindern in der Schule müsse endlich aufhören
und das Schlagwort von der Schulreform dürfe nicht wei¬
ter mehr zu sozialistischen Vorstößen mißbraucht werden.
Sollten die Sozialdemokraten der Erfüllung dieses Wun¬
sches nach einer sittlich-religiösen Erziehung weiterhin
Hindernisse bereiten, dann könne nur die Auflösung
des Hauses  und die schleunige Ausschreibung von
Neuwahlen  die einzige Antwort darauf sein.

AM Äütiaüic mitM-wN « Srnörul
Vom 3. bis 10. Oktober 1926.

Seit Jahrzehnten hat Tirol feine jagdlichen Werte in
einer Landesausstellung nicht rnehr gezeigt. Das letzte
Mal war Tirol in jagdlich bedeutungsvoller Art auf der
Wiener internationalen Jagdausstellung 191« vertreten.
Damals stand Tirol auf dem Höhepunkt feinet jagdlichen
Bedeutung. Die Qualität seiner Trophäen - - auf die
Menge des Abschusses war es in Tirol als einer fast ans¬
gesprochenen Hocligebirgsjagd nie angekommen— war auf
der internationalen Jagdausstellung in Wien anerkannt
worden. Bon 1910 bis zum Kriege hatten sich die jagd¬
lichen Werte des Landes kaum mehr gesteigert. In und
nach dem Kriege waren aber mächtige, das ganze Land er-
schüttcrnde, ja zerreißende Veränderungen erfolgt: Mit
dem Verluste Südtirols hatte Tirol auch Teile seiner
besten Jagden verloren. Sticht nur im Pustertal , in den
Dolomiten, sondern auch tm welschen Teile Südtirols , rn
Jndikarien , waren prächtige Gamsreviere . Unsere Rot¬
wildreviere waren allerdings auf Nordtirol beschränkt
und ergaben für den Gebirgshirsch anerkannt gute Tro¬
phäen. Der Umsturz hatte wie überall so auch bei uns die
Wildstünde dezimiert. Jeglicher Aufbau unserer Jagden
schien hoffnungslos.

Einigen großen Jagdpächtevn aus der Vorkriegszeit,
darunter manchem deutschen Weidmann, der dem Lande
über den Umsturz hinaus treu geblieben war , so schlecht
ihm die Treue auch gelohnt wurde, verdanken wir den
Ausbau. Neben diesen bleibt den Verwaltungen der staat¬
lichen Jagden und einer kleinen Gruppe des durch die Zer¬
reißung des Landes klein gewordenen heimischen Jagd¬
schutzvereins das Verdienst, in steter, unbekannt geblie¬
bener Arbeit gegen die Vernichtung der Tiroler Jagden
Berufung eingelegt und Berordmmgen zum Schutze der
Reste unseres Wildes erwirkt zu haben.

Langsam geht es wieder aufwärts und im Jahve seines
50jährigen Bestandes (1876—1926) kann der Tiroler
Jagdfchutzveroinweder hoffen, daß seine bisherige Arbeit
nicht vergeblich war . Es ist nicht der Augenblick, mit dem
Werte unserer Jagden zu prahlen,' es gilt vielmehr zu
zeigen, daß die Qualität -unserer Trophäen dieselbe blieb,
der Same zur Fortbildung unserer Wildstände noch da ist
trnd manche gute Jagd den freilich oft hohen Pacht wert ist.
Dies ist Aufgabe der Tiroler Jägerwoche  1926,
die in Innsbruck im Rahmen der Innsbrucker Herbst¬
messe  folgende Veranstaltungen umfassen wird : Die
Tiroler Jagdausstellung *), besteht ans der Tro-
phäenausstellnng, Dioramen heimischen Wildes, einer
Berufsjägerabteilnng . einer literarischen, wchfentech-
nischen und Knnstabteilnng, an die sich das Jagdgeivcrbe
an schließt. Die Statistik über die Jagdwrtschaft Tirols
vor und nach dem Kriege soll den Hauptzweck der Aus¬
stellung bilden.

Ein Jubtläums - Jagdschießen  auf der histo¬
rischen Stätte des Berg Jsel wird Schützen und Jäger ver¬
einen. Ein in Oesterreich noch- unbekannter Jagdfilm
wird unter anderem auch Bilder aus Tirols Jagden
bringen.

Die Hauptversammlung  des Verbandes der
österreichischen Jagd schütz vereine  am 9. Oktober
beschließt die Jägertagung und andere Veranstaltungen
der Jägerwoche.

Die Jagdausstellung wird durch den BundcSpräsideuten
eröffnet werden,' an der Eröffnung werden prominente
Persönlichkeiten Oesterreichs und Deutschlands ieil-
nehmen.

Unter einem gehen an die jagdlichen Interessenten An¬
meldescheine zur Beschickung der Ausstellung hinaus und
in einem Aufrufe wendet sich der Tiroler Jagdschutzverein
an die Weidmänner aller Länder, durch den Besuch der
Ausstellung, Beteiligung an derselben, Mitarbeit jeder
Art, am Ausbau der Wildstände unseres Landes mitzu-
helfen und dadurch dem Lande nicht nur jagdsportlicheS
Interesse entsegenzubringeu, sondern auch wirtschaftlich
dem schwer geprüften Lande zu helfen.

Zwecks näherer Auskünfte wende man sich an die Ge¬
schäftsstelle des Tiroler Jagdschutzvereines in Innsbruck,
Heiliggeiststra ße 8.

*) Die nur Tiroler Trophäen bringen wird. An diese schließt sich
eine Naturschutzausstellung an.
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M SrrOot des« Moderkew ins Mal.
Zu dem vou uns bereits gestern gemeldeten Verbot

des Postautoverkehrs ins Oetztal  durch die
Landesregierung am Tage vor -der angckündigten Er¬
öffnung  des Verkehres wird nun durch die Land¬
hauskorrespondenz  folgende amtliche  Mit¬teilung ausgegeben:

Die Meldung , Latz der Autoverkehr ins Oetztal Le-
reitseröffnet  sei, ist verfrüht.  Die Bewilligung
zunr Autoverkehr im Oetztal durch den Konkurrenzaus-
fchutz war an verschiedene Bedingungen  geknüpft,
darunter auch an die, datz vorher sämtliche B r it cke n
durch das L a n d e s b a u a m t untersucht  werden
müssen. Diese Untersuchung ist noch nicht durchge¬
führt,  weshalb die Eröffnung vorläufig nicht ge¬
schehen kann. Das Ergebnis der Untersuchung wird b e-
kannt gegeben  werden.

Der Autoverkehr von der Reichsstratze in H a i m i n g
bis zum O e tzt a I er Bahnhof  bleibt bis zur Her¬
stellung einer entsprechenden Berbindungsstratze auch
weiterhin verboten.  Falls das Ergebnis der
Untersuchung der B r ü cken für die Freigabe des Auto¬
verkehrs günstig ist, kann also nur ein Verkehr vom
Bahnhof Oetztal weg ins Tal hinein in Betracht kom¬men.

Dazu möchten wir nur bemerken, datz diese amtliche Mit¬
teilung verschiedenes heranzieht, was nie behauptet
worden ist. Bor allem wurde nie gemeldet, daß der „Auto¬
verkehr ins Oetztal bereits eröffnet  sei ". Tie Fest¬
stellung, daß die betreffende Meldung verfrüht sei, ist da¬
her ganz überflüssig.

Dann wird in der Erklärung der Landesregierung ganz
allgemein  vom Autoverkehr von H a i m i n g aus ge¬
sprochen. Auch davon war nicht die Rede. Es geht nur
um den Post autovcrkohr ab Station  O e tz. Datz die
Stratze von Haiming nach dem Bahnhof Oetz für den Auto¬
verkehr ganz unmöglich  ist , mutzten auch wir . Auf
dieser Stratze kann heute kaum ein grötzerer Wagen vcr-
kehren — umso weniger ist an ein Ausweichen  zu
denken. Die Stratze müßte neu gebaut oder verbreitert
werden,' zum mindesten miitzten aber genügende Aus-
wetchestellen  geschaffen werden. Auch im Oetztal
selbst — etwa zwischen Langenfeld und Sölden  —
ist auf lange Strecken keilte Ausweichmöglichkeit.

All dies würde es aber nicht bedingen, datz der öringelid
notwendige fahrplanmäßige Post autoverkehr immer wie¬
der verhindert  wird . Für die vorgesehenen täglichen
zwei Kurssahrteir zwischell Stalion Oetz und Sölden läßt
sich das Ausweichproblem wohl leicht lösen. Das weiß
auch die Landesregierung  und darum hat sie ja
seinerzeit die Bewilligung  für diese Postkursfahrtcn
auch erteilt!  Mit dem Zustand der Straße von Hai¬
ming nach Station Oetz hat die Angelegenheit überhaupt
nichts zu tun,weil diesesStratzenstück jagar nicht in
Betracht  kommt . Die Landesregierung soll nur nicht
versuche!:, sich dadurch aus der ihr unangenehmen Sitna-
tion zu ziehen, daß sie die Angelegen beit ans ein ande¬
re  s Ge lei se schiebt:

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung.
In der Sitzung vom 26. Juni wurden zur Kenntnis gebracht:

Zwei Erlässe des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft,
betreffend die Ucberweisung eines Bnndesbeitrages von 1800 8 an
die Bauernkammer zur Förderung des Molkcreiwesens
für den Monat Juni , und die Bewilligung eines Bundesbeitrages
von 2850 8 für den Monat Juni zur Fortsetzung der Maßnahmen
zur Förderung der Rindvieh-, Schweine-, Schaf-, Ziegen-, Geflügel-,
Bienen , und Fischzucht. — Die Acußerung der Tiroler Landes¬
regierung vom 22. Mai 1926 zur Berichtigung der L a n -
desgrenze  von Tirol und Vorarlberg am A r l b e r g und auf
der Alps Wüster. Diese Aeußcrung wird dem Referenten zur An¬
tragstellung zugewiescn. — Der Bericht der Internationalen Rhein-
regulierungskommission über den Fortgang der Arbeiten und die
finanzielle Gebarung des Internationalen Rheinregulierungsunter¬
nehmens im Jahre 1925. — Beschlußgegenstände:  Die
Voranschläge der Gemeinde A u und Schröcken für das Jahr
1926 wurden genehmigt. — Das Ansuchen des Vereines für Strahen-
pflege um eine» Beitrag des Landes zu dem in die Wege geleiteten
Straßenbau und S t r a ß e n t a g wird dem Landtage in Vorlage
gebracht mit dem Anträge : Dem Straßenpflegevercin wird ein
Betrag von 20.000 8 zur Veranstaltung einer Ausstellung von
Maschinen und Werkzeugen für den Straßenbau , eines St 'raßen-
meifterkurses und fachmännischer Vorträge anläßlich des Vorarl¬
berger Straßentages aus der Autosteuer überwiesen. — Dem Ent¬
würfe einer Verordnung des Landeshauptmannes , beweisend die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung und Sicherheit im periodischen Kraft-
wagenvcrkehr in Vorarlberg wurde zugestinnnt.
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= Exlbühnc, Löwcnhauslhealer . Zu der am Samstag . 5. Juli,

stattsindcndcn Eröffnungsvorftelluirg der diesjährigen Spielzeit
„Andre Hofer", Schauspiel in vier Auszügen unseres heimischen Dich¬
ters Franz Kranewitter , hat der Vorverkauf bereits begonnen.
Direktor Ferdinand Exl, der die Regie führt, spielt auch die Titel¬
rolle. — Die Ausgabe von Dutzendkarten für das heimische Publi¬
kum beginnt technischer Schwierigkeiten wegen am Samstag in der
Kartenvorveckaufsstelle Kunsthandlung C. A. Czichnn, Burggraben.

----- Die Exl-Bühne in Bregenz. Von dort wird uns geschrieben:
Das viertägige Gastspiel der Exlleute bedeutete für die Landes¬
hauptstadt Bregenz «in künstlerisches Ereignis ersten Ranger.
Die Ausführungen fanden bei ausverkauftem Haufe statt. Beim
Abschiedsgastspielam. Dienstag war der Saal überfüllt, lieber die
künstlerischen Leistungen der Exlleute braucht nian wohl keine Worte
verlieren : sie konnten selbst durch die ärmliche Ausstattung, die ihnen
der Blumeneggsaal zu bieten vermochte, nicht beeinträchtigt werden,
obwohl sämtliche Aufführungen , „Föhn", „Die politische Witwe",
„Der Weibsteufel" und „Die fünf Karnickel", bei «in und derselben
Szenerie gespielt werden mußten . Ein anderes, nicht minder
rauriges Kapitel des Blumeneggsaales bilden die Verhältnisse an

der Abendkassa, die als völlig unzulänglich bezeichnet werden müssen,
km nicht sehr behender Kassier hinter einem Bretterverschlag zog
ie Ausgabe der Karten endlos in die Länge und verursacht« immer

wieder Verzögerungen des Beginnes der Vorstellungen. Daß die
erhäiltnisse im Blum eneggs aal, dem einigen Raum , der für größere
heoter- und Konzertaufführungen in Bregenz überhaupt in Ve¬

racht komint, dringend nach Abhilfe schreien, hat das Gastspiel der
xl-Bühnc erneut dargetan.

---- Das Konzert Leo Slezak im großen Stadtsaal findet heuteabends 8 Uhr statt.
--- Wohlkätigkeikskonzerl. Für das in den Tagesblättern angokün-

digte Wohltättgleitskonzert des Sängerbundes Hötting gibt sich
allseitiges Interesse kund: restliche Dovverkaufskarten sind bei Kauf,
inonn Schmarl, Arnold in hötting , Schneeburggasse, sowie bei Frl.
Jda Swuevwem, Tabaktrafik bei der Jnnbrücke, erhältlich.

— Konzert der akademischen Sängerschaft„Skalden". Wie schon
benchtet, fand am 25. Juni im Ra huren eines Familkenabendes das
Konzert der Innsbrucker Skalden " statt, das echte Sangesfreudig¬
keit der Aktioas und der „Alten Herren " und tüchtige Schulung
durch den verdienten Ehormeister R. Steiner  verriet . Gleich im
ersten Chor „Stnrmbeschwörung" konnte man das gediegene Sttmm-
material bewundern. „Vale earisiima" fiel durch Ausgeglichenheit
und edle Auffassung auf. Ebenso wohltuend wirkten >die beiden
Chöre „Wo möcht' ich sein" von Zöllner und „Lied der Deutschen
in Lyon " von Mendelssohn. Am nachhaltigsten aber war die Wir¬
kung, die der unsterbliche Johann -Strauß -Walzcr „An der schönen
blauen Donau" erzielte. Der stürmische Bei-fall zwang die Sänger
zur Wiederholung. Von auserlesener Wirkung waren auch die
Doppelquavtette „Das Lieben bringt große Freud " und „Auf dm
Bergen die Burgen", von denen das letztere wiederholt werden
mußte. An der Spitze dieser kleinen Sängerschar lernten wir in
der Person des a. B. Hans Waldemar Rosen  einen Dirigenten
von überraschenden Qualitäten kennen, der uns auch als Geiger,
wie als Klavierspieler die Vorzüge seines Könnens zeigte. Die Ro¬
manze von Beethoven (für Violine und Klavier) brachte er ausge¬
zeichnet zum Vortrag . Ebenso gewandt zeigte er sich am Klavier in
der Begleitung der heimischen Sängerin Frau Dr. hampl - hau-
Palter, die mit der Oberon-Arie von Weber großen Beifall er¬
zielte. Ganz hervorragend ober, dem Stimmcharakter angepaßt,
war die mit geradezu stürmischem Beifall aufgenommene Arie der
Rostna aus „Der Barbier von Sevilla ". A. W.

----- Radio Wien 5Z1. 6.10 Uhr: Wien und die Klassiker der Kam¬
mermusik von Dr. Felder. 6.50 Uhr: Wochenbericht für Sport und
Fremdenverkehr, gehalten von Ing . Deinlem. 7.10 Uhr: Das öster¬
reichische Arbeiter-Turn - und Sportfest von Sekr. Gastgeb. 8.10 Uhr:
Frei firr Uebertragung aus der Staatsoper.

Mold SW, der MW Klikl M.
Zum 80. Geburtstag.

Von Prof . Hugo Klein.

Flügellahm bauert im engen, einsamen Stübchen der alters¬
grauen Salinenstadt Hall ein fahrtenmüder Wandervogel , der
einst, von unbezwingbarer Reiselust getrieben , auf kühnen Schwin¬
gen vier Erdteile durchmesse», ihre Wunder geschaut und ihren
Schönheiten in glühenden Farben und beredten Worten Aus¬
druck zu geben verstand . Böse Krankheit und schwere Kriegs-
Verwundung bannen den nunmehr 60jährigen Abenteurer für
ganz an die heimische Scholle und nur seine Gedanken mögen
in stillen Stunden der Einsamkeit hinausfliegen und die Erinne¬
rung an Lust und Leid wachrnfen, das in so überreichem Maße
über diesen wackern Sohn der Berge ergangen.

Unser Landsmann Leopold G h c r i wurde zu Innsbruck am
1. Juli 1866 geboren und besuchte nach der Volksschule das
Gymnasium seiner Vaterstadt . Bald zeigte sich an dem früh ver¬
waisten Knaben ein ausgesprochenes Malertalent und er be¬
tätigte sich auch schon als Mittelschüler im Atelier des Orient¬
malers Edmund v. Wörndle mit großem Fleiß und gutem Ge¬
schick. Coopers märchenhafte Erzählungen und Gerftäckers präch¬
tige Urwaldschilderungen machten in dem aufgeweckten Jungen
frühzeitig den Wunsch rege, selbst in die weite Welt hinauszu¬
wandern , und die gleiche Sehnsucht, die den letztgenannten ham-
burgischcn Reiseschrtftsteller beseelte, trieb auch ihn bald einem
ungewissen Schicksal entgegen. Auf einer langen Fußwanderung
begriffen, die den unerfahrenen Jüngling der neuen Welt zu¬
führen sollte, wurde er eines Tages von zwei französischen Strol¬
chen seiner ganzen Barschaft beraubt und geriet , durch einen
Agenten überlistet , in die Fremdenlegion , mit welcher er die
Feldzüge gegen die berüchtigten „Schwarzflaggen " in Tongking
1885/86 mitmachte, und er war einer der wenigen Legionäre , die
damals nicht von der indischen Pest aufgeräumt wurden und ihre
Heimat Wiedersehen konnten . Alle diese Erlebnisse schildert der
Autor in seinem spannenden Werke „Drei Jahre Fremden-
lcgionär ", worin oft Stellen von geradezu erschütternder Tragik
den Leser fesseln. Wie rührend ist z. B. die Episode, wo der
eben in die fremdartige Montur gesteckte Tiroler zufällig in
einem verrufenen Hause Nordafrikos eine blutjunge Lands¬
männin findet , die unter dem Vorwand , als Erzieherin nach
Paris angeworben zu werden , einem Müdchenhändler in die
Hände fiel und Gift nahm , um der Schande zu entgehen ; wie
packend ist ferner die Schilderung des Entsetzens, das sich auf
allen Gesichtern malt , als während der Ueberfahrt von Afrika
nach Tongking plötzlich auf dem mit Mannschaft vollgepfropften
Schiff die schwarzgelbe Choleraflagge gehißt wurde , und mit welch
inniger Heimatlieüe sind die Taten von zwei Tiroler Helden
gerühmt , von denen der eine mit Todesverachtung zwanzig an-
stürinenden Chinesen tapser standhält , bis ihn eine feindliche
Kngel durchbohrt, während der andere schwer verwundet nach
Abzug der noch marschfähigcn Kameraden sich, seine Mitver¬
wundeten , aber auch eine Unzahl nachdrängender Feinde mitdem Fort in die Luft sprengt!

Nach seiner Rückkehr in die Heimat widmete sich Gheri wieder
der Malerei und bald darauf sürden wir ihn auf der Hochschule
für bildende Künste in Weimar , gleichzeitig hörte er auch im
nahen Jena Vorlesungen über seine Lieblingssächer Zoologie und
Botanik . Ein weiteres Jahr an der Kunstakademie zu ' Karls¬
ruhe und an der Accadeiuia delle belle arti in Venedig diente
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ebenfalls seiner künstlerischen Ausbildung . Sein Hauptfach war
die Tiermalerei und da waren es besonders die Zirkusse , Mena¬
gerien und Tiergärten , die sein Interesse reizten . Reisende
Menagerien konnte er oft viele Wochen lang begleiten , um
seinen Lieblingen , den Löwen, Tigern und Affen nahe zu sein
und sie zu malen . Das Batzenhäusl in Bozen birgt heute noch
Studienköpfe von Zirkuspferden , daneben auch eine Sphynx
im Mondlicht, und das dortige Museum weist ein Triptychon
„Venedig" auf , dessen Mittelbild eine Lagune bei Mondcnschein
zeigt, von der ein bekannter Kritiker schrieb, daß „die Stille
und Einsamkeit der Nacht in dem Kunstwerke fast beängstigend
wahr zum Ausdruck gebracht fei".

Nicht lange litt es den Rastlosen in der Heimat und bald zog
er wieder hinaus in ferne Zonen ; er hatte bei der Fremden¬
legion mehrere arabische Dialekte gelernt und so durchquerte er
mit den beiden englischen Forschern Sir Fearthherston und
Dr . John Miller einen -Teil der Wüste Sahara von Tripolis bis
Tibesti und Borku , worüber er in der spannenden Reiseerzählung
„Abu 1' akrick" ausführlich berichtet . Ebenso nahm Gheri als
Zeichner und Maler an einer Tiefsee-Expedition ins Rote Meer
und den Indischen Ozean teil , deren Erlebnisse unter dem Titel
„An Arabiens Gestaden" in die OeffentlichKeit gelangten und
worin oft Bilder von berückender Farbenpracht unsere Augen
blenden. Am längsten und liebsten aber weilte der Malerpoet
in Südamerika , wo er 1898 von Bolivien aus die Kordilleren
überstieg und bei dieser Gelegenheit die uralte Inkastadt Cuzko
besuchte. Der geistige Niederschlag dieser vielfachen und zum
Teil recht strapaziösen Wanderungen findet sich in den Werken
„Wilde Welt ", „Unter Dämonen ", „Ein Stierkamps in Brasilien ",
„Jndianerrache " und „Dana puma , ein Urwaldbandit ".

Von Gheris übrigen Werken nennen wir noch „An der Schwelle
des Jenseits ", worm der Schriftsteller eine Ballonfahrt mit dem
Aeronauten Ing . Tartario schildert, der bei dieser Reise tödlich
verunglückte , wahrend Gheri ins Wasser fiel und von einer var¬
überfahrenden Fischerbarke gerettet wurde . „Satana " berichtet
vom nicdern Racheakt eines verkommenen Mädchens und stellt
eine Episode aus dem berüchtigten Maffiaprozetz dar . Die
„Rächende Nemesis" bringt allerlei interessante Reiseerlebnisse
aus des Autors wechselvollem Wanderleben , „Ephrata " zeichnet
die malerische Geburtsstadt des Erlösers , das alte Bethlehem
preist die Schönheit seiner Frauen und enthält lebendige Schil¬
derungen von Kämpfen mit halbwilden Beduinen , mit denen sich
der kühne Wanderer auf dem Ritt nach dieser Stadt öfters
herumschlagen mußte . „Die Gerechtigkeit der Menschen" und
„In der Trinokria " sind Reiseerzählungen aus Sizilien , „In den
Schluchten des Cha-gan -alin " Episoden aus dem russisch-japani¬
schen Kriege , „Aus Heimat und Fremde ", „Der Todesselsen",
„In fernen Zonen " verschiedene andere anziehende Abenteurer¬erzählungen.

Allen diesen Werken ist eine überaus spannende Handlung,
farbensatte Sprache und sprühende Phantasie eigen, zum Teil
sind tiefernste Reflexionen und unaufdringliche Nutzanwendungen
eingestreut . Da Gheris Reiseberichte bald nach ihrem Erscheinen
in ganz Deutschland großen Anklang fanden und der Autor in
kurzer Zeit als beliebter Jugendschriftsteller galt , so vertauschte
er alsbald Stift und Pinsel mit der Feder , verlegte sich ganz
auf die Schriftstellerei und war eine Zeitlang auch als Redakteur
des „Kunstfreundes " in Innsbruck tätig . Als aber der Weltkrieg
ausbrach , ließ es dem alten Kämpen keine Ruhe : er ruckte frei¬
willig ein, erlitt aber in der Ukraine durch eine Flattermine eine
schwere Verwundung , die ihn gegenwärtig an seiner schriftstel¬
lerischen Tätigkeit hindert . Hoffen wir . daß die kräftigen Sol¬
bäder und die gesunde Luft seines zweiten Heimatstädtchens dem
vielgewanderten , kampferprobten Haudegen die volle Gesundheit
wiederbringen , so daß es ihm vergönnt sei, noch manches inter¬
essante Werk aus seiner überreichen Erinnerung zu schöpfen und
damit die Leserwelt zu erfreuen.
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3 - T . „Docker" 1 gegen Sportverein 1. Am Samstag um 6.15 Uhr

treten sich am Flungersportplatz die genannten Mannschaften in
einem Freundschaftsspiele gegenüber.

Amateure 1 gegen veldidena 1. Dieses Freundschaftstreffen findet
am Sonntag den 4. b. M . um 10 Uhr normt»tags am Flungerfport»
platz statt. Bor diesem Spiele treten sich um 9 Uhr die Deldidena-
Reseroe und Beldidena-Jugend 1 gegenüber.
_ Sportverein llnnrbruck-Reserven gegen Veldidena-Reserven. Am
Sonntag um 6 Uhr abends stehen sich diese beiden Mannschaften
am Flungersport platz gegenüber.
_ Die llmversilälsmeislerschoslenam Samstag den 3. IM beginnen
Schlag 3 Uhr nachmittags mit dem Aufmarsch der Wertkämprer vor
dm Tribünen . Beide Eingänge an der Südseite des Tivolisport»
Platzes stehen dem Publikum offen, der Nordeingang ist für di«
Startenden bestimmt. Zur Erleichterung .des Verkehres wird dis
Firma Bayr  am Samstag von halb 2 bis 3 Uhr nachmittags ab
Ecke Marla -Theresien-Straße -Anichstraße einen Auto-Onrnibusvsr-
kehr zum Sportplatz einvichten. Die Universikätzrneisterschasten
hoben vou Seite der Sbrdterenden einen äußerst starken Besuch aus-
zuweisen. So lausen z. B . 38 Mann in acht Dorläufen die 100
Meter, 28 in zwei Feldern die 1500 Meter , über 30 treten zum
Diskuswerfen an . Aehnlich beschickt sind auch die anderen Diszi¬
plinen. Dis Wettkämpfer der Korporationen und die Theologen
sind durch Wappen oder Band kenntlich gemacht. Außerdem wird
das Publikum durch gedruckte Programme über Gattung und
Reihenfolge der WetKäinpfe sowie Über Name und Korporation
der Studenten unterrichtet. Sanitätsrat Dr. Viktor Ts ch amt er
Hot sich als Sportarzt zur Verfügung gestellt, Masseur Sepp F u r t-
n er steht ab 2 Uhr bereit. Ms Umkleideraum für die mehr als 100
Startenden wird die neu erbmute städtische Barocke herangezogen.
Den Kartenvorverkauf (50 g und 30 g für tzochschüler gegen'"Aus¬
weis) hat das Sporthaus WiW>ng> Maria -The re sien-Straßs , über-»cmmren.

Di« Sotzbergfahrk 1925. Die Motarrahfektion des Automobil-
klubs für Tirol und Vorarlberg hat -im vergangenen Jahre -um
erstenmole den Versuch untemommen , ein Rennen im Hochgebirge
zu veranstalten. Da der Versuch glänzend gelungen ist. wird das
Rennen heuer wiederholt. Es findet bereits am nächsten Sonntag
dm 4. Juli bei jeder Witterung statt. Der Start befindet sich bei
der Straßenkreuzung noch Giwdenwald oberhalb des HaKtalcr
Hofes, das Ziel bei Herrenhäusern. Die Länge der Fahrstrecke
betragt 5.7 Kilometer bei einem Höhenunterschied von 910 Meter,
mit Steigungen bis zu 30 Prozent . Die Konkurrenz beginnt um
10 Uhr vormittags und wird voraussichtlich um die Mittagszeit
beendet sein. Ab 9 Uhr ist die Straße für deir Verkehr von Personen
uird Fahrzeugen oller Art behördlich gesperrt. Die Zuschauer werden
im eigenen Interesse und iin Interesse der Fahrer ersucht die Fahr,
bahn freizuhalten und sich den Weisungen der Sicherheitsorgan«
und Ordner unbedingt zu fügen. Programme sind am Startplatze
erhältlich. Es sind bereits zahlreiche Nennungen eingelaufeia,
auch von auswärts sind Nennungen da. Der Nennung-schluß ist
heute abends. Die Maschinen werden am Sonntag früh um 7 Uhr
in Hall gepnift und sind bis dorthin stellig .zu machm. Das Be¬
fahren der Haller Salzbergstraß - ist für Automobile ausnahmslos
verboten. Rur die Funktionäre und die Pressevertreter dürfen vor
und nach dem Rennen mittels Auto die Straße passieren. Die
übrigen Automobile dürfen nur bis zum Startplatz fahren.

Tirols Relelligung am llnlernallonalen Tauernrennen 1926. Für
das am 26. Juli stattffndentdc Internationale Tauernrennen
sind insgestnnt 69 Revmingen cingelmifen. Darunter befinden sich
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aus Tirol:  in der Kategorie der Motorräder Linse -r-Jn -nsbruck
(SMchsam), bei den Motorrädern mit Beiwagen Egger -Innsbruck
(Moto-Guzzi), in der Kategorie Tourenrvagen Graf Schlick -Kiß-
bühel (A. D. M .) und in der Kategorie Sportwagen Dr. S) o 13 »
kne cht-Jnnsbmck (̂ teyr-Sport).

Achtes Frauengauturnen des Algäuer Turng -mes. Man schreibt
uns aus Bregenz: Der 27. Juni war ein Ehrentag für den Tnrner-
Feuerwehr -Bcrein Oborstaujen, dem das achte Frauengauturnen
überragen worden war. Die Feier wurde durch einen Festabend
im Hotel Büttner emgeleitet. Am Sonirtag frül) war Tagwache,
halb 7 Uhr Festmesse mit Gesang und Instrmneni -albeglc-itung, halb
8 Uhr Antreten zu den Wettkämpfen, ab 10 Uhr Schwimmron. Nach
dem Festzuge mit Kriegerehrung beim Hetdendenkmal (halb 3 Uhr)
Abmarsch zum Festplaiz, wo unter Leitung des Frauengauturnwartss
Otto Grub er  von Kempten 200 Turnerinnen auftnarfchierten.
Bereinsvorführungeir , Volkstänze, Spiele , und Staffölläufe bildeten
den Schluß des Programmes . Um 5 Uhr fand die Preisvertetlung
statt, abends folgte iwch gsnrüMche Unterha-ktunq tin Schloß. Es
war ein herzerhcbendes Zusammenarbeiten von Durner-Forirrwehr-
Berein, Gemeinde, Geistlichkeit und der gesamten Bevölkerung. Bon
den dem Algäuer Turngnu angchörigen österreichischenVereinen
erhielten folgende Durneriimen Kranz und Diplom: Im volkstüm¬
lichen Bierkampf : 1. Wonach Ella , Turnerbund Bregenz, mit 70,
5. Schleuer Berta , Turn erb und Bregenz, mit 61, 6. Danach Hedi,
Turnerbund Bregenz, mit 88  Punkten . Im Geräte-Sechskampf:
8. Hornstein Zilli. Turnverein Jahn -Reutie , mit 88, 12. Bruckner
Elise, mit 94, 12. Mehele Dora, mit 84, 13. Gmeiner Herinine, mit
83. alle drei Turnerbund Bregenz, 13. Strauß Anna, Turnverein
Jahn -Reutte , mst 83, 17. Schiener Toni und Schiener Steffi mit
j« 89 Punkten , beide Turnerbund Bregenz. Im Fünfkampf der
Aelteren: 10. Bayer Marie , Turnverein Jahn -Reutte, mit 73 P.

Meistersahrer Haug-Lustenau für die Weltmeisterschaft gemeldet.
Wie das ,.V. T." erfährt wurde vom Oesterreichischen Radfa-Hrer-
bunde als Erster für den Amateur ^Skraßenwettbewerb der in Turn:
und Mailand zur Austragung gelangenden W e l t m ei st e r s cha f.
ten der heimische Meistersahrer Adolf Haug (Lustenau ) gemeldet.

$eridjt$efhm(h
Zwei Geschäftseinbruche in Innsbruck.

Innsbruck, 2. Juli.

Vor dem Schöffengericht unter dem Vorsitze des Hofrates Dr.
B ey rer standen g^ tem der 31jährige Hilssarbeiter Karl De¬
giampietro  und der 28jährige Agent Josef Bader  unter der
vom Staatsanwalt Dr. Huber  vertretenen Anklage wegen Ein¬
bruchdiebstahls. Die Berteidignng führte Dr. K n ä p f l e r. Beide
Angeklagte haben ein ziemlich bewegtes Loben hinter sich, denn
Degiampi etro hat es schon arj'f fast zwei Dutzend Kerk er strafen, da r¬
unter solche von mehreren Jahren , und Bader ebenfalls auf ins-
gssanrt sechs Jahre Kerker gebracht.

Nach der Entlassung aus der Strafanstalt in Süden arbeitete
Degiampietro eine Zoitlang ganz ordentlich und ließ sich mchts zu¬
schulden kommen. Eines Tages ober, naä)dem «r in Gesellschaft des
Bader und eines Dritten , der diese beider: sreihielt, einige Liter
Wein getrunken hatte, übsrkom ihn die Begierde, wiedsr einmal
irgendwo „ernzutippeln". Vom Gasthaus „Andreas Hofer" bei der
Innbrücke, wo die Burschen zum Schlüsse gezecht harten, war es
nicht weit zum Gebäude der Fleischbank.  Dort fiel es dem
Bader nicht schwer, mit Hilfe eines zurechtgebagenen Drahtes eine
Magazinstüre der Fleischbank auszusperren. Die beiden Einbrecher
hatteir gehofft, in der evbrochenen Kammer Fleisch zu finden, muß.
ten sich aber mit einen: Schlosseranzug, einem Arbeitsnmntel, einem
Messer und einem Brecheisen begnügen, da dies dir einzigen Gegen¬
stände waren , die sie oorfanden. Vom Fleischbanögebäude zogen
Bader und Degiampietro in die Universitäistraße,, wo letzterer mit
Hilfe des in der Fleischbank gestohlenen Brecheisens sich Eingang in
das Geschäft des Schneidermeisters Martin Zöllner  verschaffte.
Im dunkeln Lader: rafft« Degiampietro einige Bollen Stoff  und
einen Pelzmantel  zusammen, während Bader- vor dem Geschäfte
die „Mauer machte". Mit der: StoffbaAery di« «inen Wert von fast
1200 8 darstellten , entfernten sich die beiden in der Richtung yeger:
Saggen . In der Maduktstraße fielen die nächtlichen Lastträger zwei
palrauiLerenden Wachmännern auf, die ihnen aus einige Entfer¬
nung heimlich folgten. In der Nähe der Kettenbrücke bemerkte
Degiampietro 'die Wachleute hinter sich. Die Situation wurde ihm
etwas ungemütlich, er warf die Stoffballen fort und flüchtet« mit
feinem Komplicen gegen die Reichenau, wo die zwei Burschen aller¬
dings von der: beiden Wachleuten eingeholt und verhaftet wurden.

Bor dem Richter gäbe:: beide Angeklagten das Tatsächliche der
Anklage zu und versuästen bloß, ihre nächtliche,: Einbrüche als eine
unüberlegte besoffene Geschichte" hinzufteller:. Der Schöffensenat

erkannte die Angeklagten im vollen Umfange der Anklage schuldig
und verurteilte Degiampietro zu fünfzehn Monaten  und
Bader zu zehn Monaten  schweren Kerkers. Beide Bsrnl -teWen
nahmen die Ärafe an.

Ein Prozeß um ein Brett.
Aus dem Lechtale  wird den: „T. V." den ästen Zwei Bauern

aus der Hingebung vo-r: Bach haben im sogenannten Gdblerbach
einige Bergwiesen, die sie bisher nach altem Brauche im August, in
schlechten Jahren wohl auch im September mähten, das gewonnene
Heu zu Schobern auftürinten , um es darin bei gutem Schlittwege
im Winter den heimatlichen Ställen zuzuführen. Diese Bergwiesen
zeichnen sich nicht gerade durch üppigen Graswuchs aus, u-nd so hat
sich Mmähllch der Brauch eingestellt, sie nur jedes zweite Jahr
zu mähen, damit sich die Mühe überhaupt lohne. Und als im August
o. I . das Wetter beim Einhsuen umzuschlagendroht«, der Nachbar
aber das Jahr vorher geheut, so meinte Ulrich Schn oller,  er
könne der: in Eile auszubanenderr Hcustock ntit des Nachbarn Bret¬
ter, die unbenützt und verlockend in greifbarer Nähe lagen, zndecken
und als Unterlage auch einige Ladenbruchstücke, die wohl nicht mehr
viel wert waren , verwerrden. Eil« tat not und so !gvisfen denn
Schnöller und seine Kinder herzhaft zu, bauten kunstgerecht den
Heuschober auf den morschen und schadhaften Holzstücken des Nach¬
barn auf und deckten ihn mit feinen guten und brauchbaren Laden
zu. Sie komrsten dies umso eher tun , als die verwendeten Laden
mit den Drandzeicher: ihres Eigentümers versehen waren, solche
Selbsthilfe in der Not in den Bergen keineswegs unerhört tst urstr
die Person des Schnöller, der in Ehren 68  Jahre alt geworden war.
den Verdacht einer diebischen Entziehung dieser Bretter ausschlotz.

Nicht so dachte aber der Nachbar Johann P i t f chr: a u.. _ Josef
Pitschnau, sein Sohn , zog aus , das väterliche Eigentum zu schützen
und den Tatbestand festzustellen. Und damit cs auch genugsam offen¬
bar werde, welcher „Frevel " da verübt worden war, wurden Zeugen
und Eideshölfer aufgebvicn, um die künftige Sühne ficherzustellerr.
Es verschlug nichts, daß Schnöller sofort herwärts über den Verbleib
und die Verwendung der Bretter Rede und Antwort stand, die Deck-
br-etter . zurückstellte und Rückgabe der Unterlage noch dem Hsu-
ziehen versprach, den Nachbar selbst in seiner Höhle auffuchte und
den Handel in Güte ordnen wollte. Johann Pitschnau warf ihm
einige saftige Grobheiten an den Kopf und wies ihm im Verein mit
feinem Sohne Josef die Türe . Als bald darauf beide Pitfchnaus den
Schnöller vor airgesehenen ßeuien verdächtigten, er hätte bei dieser
Gelegenheit einen Laden „umgemarkt" oder „vermarkt", da wurde
die Sache ernst und als Schnöller in der Oeffentlichkeit die Folgen

dieser Verdächtigungen zu spüren bekam, so ging er doch zum Ad¬
vokaten. Dieser bracht« die Ehrenbeleidtgungsktage ein. Pitschnau
trat den Wahrheitsbeweis cm, fiel aber damit beim Bezirksgerichte
Reutte durch urid wurde zu 80 8, fein Sohn Josef zu 30 Schil¬
ling und zum Kostenersatz verurteilt . Di« beiden DerurteiÄen er¬
griffen die Berufung an das Landesgericht, IS Zeugen und zwei
Sachverständige wurden im Derufungsverfahren vernommen. Am
Samstag bestätigte der Derusungssenat in einer eincinhalbstündig«:
Verhandlung das Urteil des Bezirksgerichtes Reutte. Für das , was
der Prozeß schließlich gekostet hat, könnten einige Waggon
Bretter  gekauft werden.

Der Ueberfall in der Musikschule Dornbirn.
Im Dezeniber vorigen Jahres erschien, wie wir seinerzeit berichtet

haben, in der Musikschule des Direktors W e st r o p zu später
Abendstunde ein :mbekannter Mann und zwang den Schuldiener
Konrad Perchtold  urrd dessen Frau mit vorgehaltenem Revolver,
ihm in die Dirsktionskanz!« zu folgen. Dort mußten  sie unter
der steten Dvohmrg des auf sie gsricksteten Revolvers mit einer Hocke
den Schreibtisch des Direktors ausbrechen. Der Unbekannte sagt«,
er suche nach einem Briefe, nahm aber 'die 147-50 Schilling, die in
der Schreibtisch!ade waren, mit den Worten an sich: „Für disfe
paar lumpigen Fetzen ist die Arbeit nicht dafür gestanden." Dann
entfernt« er sich, ließ an der Haustür sein« alten Schuhe stehen und
ging barfuß von «dannen, nachdem: er dem «vchuldienerpaar noch eingr-
schärft 'hatte, im Hause ja kein Licht zu machen, sonst werde er durch
die Fenster in die Wohnung hineinschießen.

Die Dornbivner Polizei entdeckte bald den „Täter ". Es war ein
ehemaliger Offizier, Franz M ö s i a che r, der im Weltkrieg wieder-

ausgezeichnet worden war und sich auch an der Verteidigung
Kärntens gegen die Jugoslawen betoMgt hatte. Verdächtig war,
daß er zur Zeit des Verbrechens in Dornbirn geweilt hatte — was
hat sin Fremder Anfang Dezember in Dornbirn zu nur? Dann war
er mit der,: Direktor der Musikschule, deren Kanzlei beraubt worden
war, verfeindet. Und schließlich behauptete das Schuld-errsrpaar auf
das entschiedenst«. seine Stimme erkannt zu haben . Der ehemalige,
vollkommen unbescholtene Offizier Möslacher wurde also wegen
Verbrechens des Raubes , des Diebstahls, der gefährlichen Drohung
und der Erpressung vor das Landesgericht Feldkirch gestellt, das ihn
jedoch fr ei sprach.  Die vorliegenden Derdachts-gründe schienen
eben nicht ausreichend zu tfem. Aber der Staatsanwalt ergriff gegen
diesen Freispruch die NichAgkeitrbeschwerdean den Obersten Ge¬
richtshof in Wien.

Der Vertreter der Gsneralmrwakrischaft bemängelte mancherlei an
dem Verfahren , besonders, daß Musikdirektor Weftrop. entgegen dem
'Antrag des Staatsanwalts , bei der Hauptverhandllmg nicht Person,
lich als Zeuge einvenrommsn wurde, sondern daß sich dos Gericht
mit -der Verl-Äsung seiner Zeugenaussage begnügt hatte.

lind der Oberste Gerichtshof gab der Nichtigkeitsbeschwerde statt,
hob das Urteil der ersten Instanz aus und ordnvte êin« neuer¬
liche Verhandlung  vor dem Landesgericht in Feldkirch an.

Ein großer Unterschleif in Südkirol.
Aus Bozen  wird berrchret: Mbino Pintarelli  aus Pergine

war fest dem Jahre 1416 als Lester der Filiale Slmpegzo  der
Bcwca Cooperativa Mrgestellt. 26s solcher hatte er «in schönes Ge¬
halt, so daß «r reichliche Erspmnisse machen konnte. Aber nicht
zufriedöi: damit, lgedachte er, rasch reich zu werden und begann im
Jahre 1923 mit dem Börsenspiel, rviowühl ihm dies, als Bankange¬
stellten, mstersagt war , auch wem: er das eigen« Kapital dabei wagr«.
Die ersten Spskulvtionsr: in Valuten endet«-,: aber mit einm: Der.
lüfte, der so ziemlich di« ganzen eigener: Mittel Ptntarellis ver.
schlang. In dem Bestreben, -das Verlorene hersinzrrbringen und noch
einiges dazu zu ge wimreu, vergriff sich PmtarM an den ihm cm-
vevst-anten Geldern und spekrllierte min durch mehr als ein halbes
Jahr im größten MaWabe mit aller: nur erdsn-Nichei: hmrdel-baren
Papieren weiter. Statt des erhofften Gewinnes wuchs der Bvrluft
tmrner mehr und mehr an , den Pint -arelli durch lange Zeit durch
überaus geschickte Derschlaierrmge:: zu verdecken rvutzte. Gegen Miste
Juli 1924 sah aber PintarM ein, daß es amen Ausweg nicht mehr
gebe und darum entschloß er sich zur Fluch t . Zu diesen: Zwecke
lleß er sich von seiner Zerrirale nirtb von zwei anderen Filialen Bar¬
geld für die Zwecke der von ihm geleiteren Filiale übevweifen. Es
handelte sich um 430.000 Lire, ein Betrag , der mit Rücksicht aus die
Geschäjks-tätigkest in Ampezzo nicht besonders hoch war.

Als das Geld angskorrnnen war, ließ Ptma -relli feinen Unter,
gebenen und den: Dertrauen -smann der Bank wißen, daß ihn die
Zsmvake zu einer geschäMchen Besprechung naä, Trieni berrrfsn
hätte. Als er dorthin mit einem Krafrwagen w^ fuhr, fiel -dies
niemanden auf. In Tob lach angekomnren, fertigte er den
Wageniführer ab und floh unter Mitnahme ter 430.000 Ave über die
nahe österreichische Grenze.

Erst nach einigen Tagen fiel in Ampezzo die unoewülMch tauge
Abwesenheit des Pintarelli auf . Eine Anftage bei der Zemrole
ergab -dann, daß diese ihren Filialleiter ntcrnals nach Trient beordert
hatte. Di« -wenigen Tags Vorsprung genügten aber dem Emchkohrnen,
sich ftr Sicherheit zu bringen . Wahrschenstich lzat er sich nach
Amerika  gewendet , wo sich bereits ein an!dei-er Bruder -befindet.

Di« VerlraiMung fand dsshal 'b vor -einigen Tag«: in Abwesm-
heit des Angeklagten vor dem Tribunal in Bozen statt und endet«
mit der BerUrteilrmg zu fünf Jahren Kerkers  und M >0 Lire
Geldstrafe.

MuiaßecäSeit
Aufklärung drs Fmuenmordes in Wien.

KB. Wi-en, 1. Juli . Der Schauspieler Fritz Raimund
hat heute gegen K9 Uhr abends, als er in einem Stratzen-
bahnzug die Franz -ensbrircke passierte, am Donaukanal-
nfer einen Mann -gesehen, der eben ein längliches Paket in
das Wasser geworfen hatte. Gr nerständig-te sofort einen
Wachmann. Als der verdächtige Mann den Wachmann
kommen sah, ergriff er sofort die Flucht, konnte aber fe st-
genommen  werden . Ans dem Polizeikommisfariat
legte er dak G e stä n d n i s ab, daß er am Montag seine
Frau  nach einem Familtenstreit , als sie mit einem Mes¬
ser ans ihn losyehen wollte, mit einer Hacke erschlagen
habe. Er habe sie dann unter das Bett geworfen und
liegen gelassen. Da er nicht wußte, wie er das Verbrechen
verbergen sollte, kam ihm die Idee , die Leiche zu zer¬
stückeln und die einzelnen Stücke ins Wasser zu werfen.
Er hat die Leiche tatsächlich ganz zerstückelt und bis auf
einige Körperteile bereits in das Wasser geworfen. Ter
Mann ist der 48jährige Fleischhauergehtlfe Johann M i m-
p a ssi n g c r.

Grotzfeuer in Steiermark.
Pettau , 1. Juli . Im Dorfe AmtmannSdors  bei

Maria Neustift brach ein Brand auS, der sich infolge des
herrschenden Windes rasch ausbreitete und in wenigen
Stunden ungefähr 70 meist mit Stroh gedeckteWohn-
und Wirtschaftsgebäude einäscherte.

Atteudck auf einen Eisenbahuzug.
Berlin, 1. Juli . Die Blätter melden aus Chemnitz, daß

aus der Ersenbahnstrecke Wlstadt -Wolienstein eine B lech-
schachtel mit Kugelschrot und Patronen gelegt wurde,
die durch eine Güterzugslokomotivr zur Ex¬
plosion gebracht  wurde . Glückttcherweisc wurde
kein größerer Schaden angerichtet. Im Falle der Ent¬
gleisung wäre der Aug in die hochgedende Presnitz ge-
stiirzt. Die Töter sind unbekannt.

Die Folgen eines Kinderspiels.
Wie aus Marburg  gemeldet wird, ist vorgestern in

Abstall im unteren Ddurtal durch spielende Kin¬
der  ein Brand ausgebrochen, der die A n w c se n v on
38 Besitzern  zum größten Teil einäscherte. Tie scha-
denssumme beträgt mehrere Millionen Dinar.

Löwen auf dem Mehmarkt.
Aus einem Zirkus ansgerisse«.

Cremona, 2. J -uli . (Priv .) Ans dem Marktplatz, ans
dem gerade ein Bi eh markt  abgelmlken wurde, er¬
schienen gestern fünf mächtige Löwen,  zwei Männchen
und drei Weibchen. Ein A n g e ste l l t e r des Zirkus
St . Germatn  hatte bei Reinigung der Käfige einen
Löwen käsig offen gelassen  und die fünf Löwen
verließen den Zwinger und erschienen plötzlichunter
den zahlreichen Marktbesuchern,  die den
Dkarktplay panikartig verließen. Der ganze Marktplatz
war in wenigen Sekunden menschenleer,  die Türen
der umliegenden Häuser wurden versperrt . Einer der
zwei Löwen hatte nach kurzer Zeit den Weg zwu Zir¬
kus  znrückgciirnden, wo er mitten mfter den Reitern
auftauchte, die eben eine Probe abhielten. Der Löwe
griff ein Reitpferd an. konnte aber gefangen werden. Auf
dem Marktplatz trieben sich inzwischen die anderen Lö¬
wen noch heruul. Eine Löwin «kehrte ebenfalls wieder in
den Zirkus zurück, während der zweite Löwe, ein Pferd
ansiel, dessen Besitzer die Flucht ergriffen hatte. Das
Pferd setzte sich aber tapfer zur Wehre, As der Löwe
davon abließ. Zwei Löwinnen hatten sich über Rinder
hergsmacht. Die Dompteure machten sich, unterstützt von
Militär und Feuerwehr , aus die Jagt - und es gelang
ihnen nach und nach, die entlaufenen Löwen wieder ein¬
zufangen. Eine der Löwinnen hatte in einem Neubau eine
große Anz-alrl von Hühnern  verschlungen, eine andere
hatte sich in den Hof des Kapuzinerklosters  ge¬
flüchtet. Der schuldige Angestellte des ZirknSwurde ver¬
haftet.

Beretteltes Attentat auf den König von Spanien.
KB. Paris , 1. Juli . Bor Ankunft »es Königs von

Spanten in Paris sind in Paris zwei Sv anier ver-
haftet  worden , und zwar Cesare A s c a r o, der im
Jahre 1923 den Bischof von Zaragoza ermordet
hat, und der Anarchist Boncwentura C u r e t t i. Beide
sind jüngst aus Argentinien mit drei anderen Gefährten
nach Paris gekommen. Ascaro versuchte, die ihn verhaf¬
tenden Polizeileute durch Revolverschüsse  zu tö-
t en, die jedoch fehlgingen. In den Wohnungen der Ver¬
hafteten wurden drei Karabiner  gefunden . Die bei¬
den Spanier gestanden, sie seien mit der Absicht nach
Paris gekommen, um ein Attentat auf den König
von Spanien  zu verüben. Nach ihren drei Gefährten
wird gefahndet.

Die Erdbebenkatastrophe anf Rhodos.
Durch das Erdbeben  auf der Insel Rhodos  sind

10.000 Menschenleben obdachlos  geworden . Der
Schaden kann noch nicht abgefchätzt werden. Insgesamt
wurden 1500Häuser  v o l l st ä n d i g zerstört und 2000
Häuser schwer beschädigt. Hiebet handelt es sich in erster
Linie um Häuser ans einer früheren Bauperiode,
während die modernen Bauten , wie z. B. die am Vortage
des Erdbebens eingeweihte Johanneskathedrale,
der Erschütterung Widerstand leisteten. Verluste an Men¬
schenleben find weniger zu beklagen, da sich die Bevölle-
rung wegen der großen Hitze zumeist im F re i e n aufhielt.

Die Todesopfer vo« Erdbebenkatastrophe«.
KB. Padang , 1. Juli . Bei der Zerstörung der Stadt

P a d a n g - P a n d scha n g durch das Erdbeben kam e§
zu unbeschreiblichen Szenen. Tie Zahl der Toten
wird gegenwärtig aus 200 veranschlagt. Zahlreiche Per¬
sonen wurden i>erletzt.

KB. Kairo, 1. Juli . Nach den jetzt bekanntgewordenen
amtlichen Feststellungen wurden bet dem Erdbeben in
A e g y p t e n am vergangenen Samstag 110 Personen
g eö t e t und 66 verletzt. 4682 Häuser  wurden ent¬
weder ganz oder teilweise zerstört.  24 Moscheen sind
beschädigt worden.

*

*  Personalnachrichteu . Der Bundespräsident hat dem
Direktor des Theaters an der Wien Hubert M a r i schka
das goldene Ehrenzeichen, dem Mitgliede dieser Bühne
Betti Fischer  sowie dem Direktor des Theater-an -der-
Wien-Berlages Kommerzialrat Emil S t e i n i n g e r das
silberne Ehrenzeichen, und dem Regutsitenchef der genann¬
ten Bühne Ludwig Wolf  die große silberne Medaille
für Verdienste um die Republik Oesterreich verliehen. —
Ter Bundespräsident hat den Großindustriellen Dr . Ing.
Artur Krupp  in Berndorf zum Präsidenten des Tech¬
nischen Museirms für Industrie und Gewerbe in Wien
ernannt.

* Gaisberg ober — „Zicchen-Hüchll" Aus Salzburg
wird geschrieben: Kam da neulich ein Fremder aus dem
hohen Norden zu einem Einheimischenund meinte, vom
Tale aus in die Salzburger Berge blickend und in Rich-
tung Gaisberg zeigend: „Und nu fachen Sie, Verehrtester,
welches is nu eigentlich der Ziechen-Hüchl?"

* Am Weg zur Kirche vom Zug ül^ rfahren. Aus Lin;  wird
gemeldet: Am Peter - und Paulstag wollte die schwerhörig« Theresia
B e r g h a m n: e r, unter dem Namen ,,« ch»st«r-Res " bekannt, von
ihrer Wohnung in Schwaigern  zum Gottesdienste gehen und
kam zum geschlossenen Bahnschranken der Strecke Linz—Salzburg.
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Sie war jedenfalls ^der Meinung , daß kein Zug mehr ankäme,
schlüpfte durch den Schranken und wurde von dem eben vorüber¬
fahrenden Postzug erfaßt, niedergestoßen und sofort getötet.
Die Leiche wies eine totale Zertrümmerung der Schädeldecke auf
und starke Verletzungen des ganzen Körpers.

* Durch scheuende Pferde unter die Räder gekommen.
Linz,  1 . Juli . Ein schwerer Unfall durch scheue Pferde
ereignete sich heute vormittags in Urfahr.  Fttrkäufler
aus St . Beit fuhren nämlich mit einem mtt Seegras be¬
ladenen, einspännigen Wagen zurr Kaufmann Für n>
berg.  Als bei dessen Geschäft die Rollbalken geöffnet
wurden, scheute das Pferd,' cs ging durch und die beiden
Brüder Josef und Leopold Brunner  kamen unter den
Wagen. Sie wurden von den Rädern Mel zuge richtet underlitten schwere Verletzungen.

* Mit dem Revolver gegen dei Wachmann. Aus Ried  im
Jnnkreis wird gemeldet: Die ftälti.fche Sicherheitswache erhielt
kürzlich die vertrauliche Mitteilung , daß der aus Oberösterreich ab-
geschasfte Verbrecher Ludwig M o lesch aus Wien feiner hier
bediensteten Geliebten einen Besuch abstaiten wolle. Die in Ried
eingetroffenen Züge wurden nach «kokefch durchsucht, jedoch ohne
Erfolg . Nachts hielt Wachmann Fl d w c b e r auf Mokefch Vor¬
patz und tatsächlich kam der Gesute. Als der Wachmann feine
Verhaftung aussprach, zog Mokefch ünen scharfgeladenen Revolver.
Der Wachebeamte kam ihm aber zvor, packte ihn bei den Arnien
und konnte ihn schließlich überwälgen. Der Verhaftete ist jener
Verbrecher, der im heurigen Frühjcre in Wien dem Rieder Vieh-
beqlelter D i e r m a i e r nnflauerte , on dem er wußte, daß er für
verkauftes Dich Gelder einkafficri hte. Mokefch wurde damals in
Wien »-on Detektiven in einem Hotrverhastet und sie nahmen ihm
auch damals einen scharfgeladenen üoolver ab.

* Faltbootnnglück bei Wertet «. Wie aus Pas sau
berichtet wirb, verunglückte auSonn-tag nachmittags zwi¬
schen Dörnbach und Wernstein itf bem Inn ein Gemisch-
ter-Zweier. Das Faltboot ksterte infolge des Hoch¬
wassers an einer Stelle, die, w fast ber ganze Inn , für
Pabdler als ungefährlich bezemet werden must. Die
beiden Insassen , der Bankbcam B a che r l aus Roithal-
münster, sowie die Buchhalter! Therese Gritsch  aus
Passair , verschwanden iw den Wen und ertranken.

* Eine Mutter ersticht ihre Kinde Aus S e I z t a l wird vom
30. Juni gemeldet : Die 29 Jahre alftebensgeführtin des Arbei¬
ters der Veitscher Magnesitwerke sielbert Lasser in Trieben,
Theresia Jäger,  brachte am Dienrg um etwa 5 Uhr nach¬
mittags ihren Kindern , einem zweIahre , einem drei Jahre
alten Knaben , sowie ihrer fünfjähen Tochter, während die
Kinder in der Wohnung im Bette lac, Stichein dertzcrz-
g e g e n d bei. Während die beiden Kien durch Verblutung bald
tot waren , wurde das Mädchen n, lebend ins Spital nach
Rottenmann überführt . Nach der Tat fetzte sich die Frau selbst
einen Stich in der Herzgegend, der ht lebensgefährlich ist, da
sie mit dem Messer auf einen Knocheäcß. Die Mutter legte sich
zu den Kindern ins Bett . Sie wurdpäter verhaftet und dem
Bezirksgericht Rottenmann eingelic . Schwierige wirtschaft¬
liche Notlage soll die Ursache der glichen Tat sein. Zur Zeit
des Mordes befand sich der Vater dKinder auf einer Tanz¬unterhaltung.

* Rückgang der Strbeitslofigi in Wien. Wien,
1 Juli . In der zweiten Hälfte dMonats Juni ist die
Zahl der unterstützten Arbeitslo in Wien um 1815
auf 75.484 zurückgegangeu. Der and ist um 12.328
höher als Ende Juni des Borjah . doch ist durch den
Rückgang tu der zweiten Junihä !die Steigerung um
1023 in der ersten Hälfte des Mts kompensiert. In
dieser Ziffer nicht eingeschlossen iic Zahl der im Be¬
züge der außerordentlichen Beihi Stehenden, die nm177 auf 7357 gestiegen ist.

* Selbstmord einer GeistesgestörtenL i c n, 1. Juli . Vor-
gestern mittags sahen Passanten in dcnteren Teil des Praters
nächst dem Lusthauswaffer ein« aufsteigesianchfäule. Sic fanden,
als sie in das Gebüsch eindrcmgen, cmekvhlte menschliche Leiche
vor Das Kommissariat Prater , das sofinc Kommission an den
Tatort entsendete, stellte fest, daß eine Flich mitPctroleum
aus drei Flaschen übergosserd  das Petroleum selbst
anoezündet hatte . Aus den abseits lief« Abfchiedsbriefen war
bie Selbstmordabsicht z» entnehmen, fast zur Unkenntlichkeit
verkohlte Leiche wurde als die der 49jäh Auguste I ., Johanna-
aafse wohnhaft gewesen, erkannt. Dngchörigen gaben on,
daß die Fran an religiösem Wahnsnclittcn und den Der-brcnnungstod öfter angekündigt hat.

* Der Generaldirektor einer arischen Bank ver¬
schwunden. P r e tzb u r g, 1. Juli . Generaldirektor der
Komorncr Kronenbank, Panl Fstadtl,  wird seit

(Nachdruck verboten.) 3

Die Göttin mit denifchaugen.
Roman von Konrad ldhofen.

Der Maharadscha der wohl wußktz der Offizier ein
vielkommenttertes Buch über In geschrieben hatte,
gewährte die Bitte mit der grötztereiwilligkeit.

Schon am nächsten Mittag führtegug Reginald und
den widerstrebenden Freund auf de:ge, auf dem sie gc-kormncn waren, zurück.

Zweites Kap.

In dem kleinen Ort Sambhor er Radschputana-
Ebene, wo die beiden Offiziere den verließen, gab es
kein Hotel für Europäer , mobl oben Dak Bungalow,
eines jener Rasthäuser der Regiertte überall durchs
Land als UnterkunstSstäitcn verstrud, und hier hat¬
ten die Freunde sich einguartiert.

Um die Mittagsstunde am Tage rrcr Ankunft ging
Reginald ungeduldig vor seinem Qr auf und ab. Ein
inneres Fieber drohte thn zu verzciNoch fünf Stun¬
den trennten ihn von dem Zeitpuni er vielleicht das
Glück haben sollte, das Weib, das löst ahnungslos,
so in der Tiefe seines Empfindenjewühlt hatte, zu
sehen. „Was will ich?" so fragte erlöst. „Und wäre
dieses Mädchen schön wie Aphrodist, und märe sie
ein Wunder au Lieblichkeit und Gute wird sie mich
verstehen, nie kann tdj sie, wäre sie ästig, an die Brust
drücken, ohne in Todesgefahr zu ko: «je kann ich sie,
die Fremdrassige, die Farbige , l aus arischem
Stanrme wie ich selbst, an mich f<ohne Rang und
Stellung ailfzugeben und von den vilsvollen Weißen
geächtet zn werden." Aber über sorcstlosen Gedan¬
ken schlugen immer wieder die Flc einer unerklär¬
lichen Leidenschaft zusammen. Wi<unvergleichliche
„Traum in Marmor ", der Tadsch Rvie die Wuuder-
bauten in Schajahauabad, in Udan Benares und

Freitag vermißt.  Gerüchtweise verlautet, daß er an
der Budapester und Prager Börse mit großen Beträgen
spekuliert  und sein Vermögen verloren  habe.
Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß er sich in die Donau
gestürzt  habe. In Verbindung mit seinem Verfchwiu-
den waren phantastische Gerüchte im Umlauf, die zu einem
Run auf die Bank  führten . Mau stellte aber fest, daß
das Vermögen der Bank nicht tangiert wird.

* Verkauf des Hotels „Rietzersee". Der derzeitige Be¬
sitzer des Hotels „Rietzersee" bei Garmisch steht in Ber-
kaufsunterhandlungen. Das Hotel, zu dem auch der
gleichnamige See gehört, soll in ein Beamtenerho¬lungsheim  umgewandelt werden.

* Todesfturz vom Kirchturm. Hagen,  1 . Juli . Die
beiden Söhne des Dachdeckermeisters Kotthoff,  die mit
dem Aufsetzen des Kreuzes auf den Turm der neu erbau¬
ten Kirche in Hüsten beschäftigt waren, stürzten aus noch
unbekannter Ursache vor den Augen ihres Vaters in die
Tiefe. Der 2tzjährtge ältere Sohn war sofort tot,  der
jüngere erlitt lebensgefährliche  Verletzungen.

* Schivcrcr Unfall in einem Warenhaus . Leipzig,  1 . Juli.
Im Kellergeschoßdes Warenhauses Althoff  in Leipzig ereignete
sich am Dienstag ein schweres Bciriebsunglück. Dort war ein
Zylinder der Kühlmaschineundicht geworden, und das zur Kühlung
bestimmte Ammoniak  strömte mit dumpfem Knall aus . Durch
die giftigen Gase wurde der Schlosser Günther getötet,  der
Schlosser Wunderlich und der Maschinenmeister Neuwirth wurden
schwer verletzt.  Das Haus wurde sofort geräumt.

* 15 Arbeiter vom Starkstrom erfaßt. Aus Leipzig
wird berichtet: Auf der Grube „Greppinerwerke" bei De¬
ll tzsch ereignete sich letzter Tage ein schwerer Unglücks¬
fall. Ein Abraumbagger kam mit der elektrischen Leitung
in Berührung und stellte Kurzschluß im Schienenstrang
her. Eine Arbeiterkolonie von fünfzehn Mann , die mit
dem Richten der Weichen beschäftigt war , wurde vom
Strome erfaßt und brach z u sa m m e n. Zehn Mann
erholten sich sofort wieder, vier Mann ivurden durch
Wiederbelebungsversuchezur Besinnung gebracht. Leider
war es nicht möglich, den Fünfzehnten  ins Leben
znrückzurufen. Sein Vater,  der Meister der Kolonne,
war Augenzeuge des Todes seines Sohnes.

* Raubübcrsall auf einen Kasscnboken. Berlin,  1 . Juli . Ein
schwerer Raubübersall wurde gestern nachmittags auf den Kassen¬
boten Hermann Peschel  im Hause der L a n d b a n k verübt. Der
Kassenbote hatte von der Reichsbank einen größeren Geldbetrag ab¬
gehoben und ihn in eine Ledertasche gesteckt, die er unter dem
Arm trug . Mit dem Gelde wollte sich Peschel von der Reichsbank
nach der Dessauer Straße begeben. Er wurde aber auf dem Wege
dorthin von einem Manne " unauffällig beobachtet und verfolgt.
Kaum hatte der Kassenbote das Geschäftshaus der. Landbank be¬
treten, als der Fremde über ihn herfiel und mit einem stumpfen
Gegenstand auf thn e i n schl u g. Als der Räuber auf Widerstand
stieß, da der Ueberfallene sich stark zur Wehr setzte, zog der Räuber
einen Revolver und gab mehrere  Schüsse aus den Kassen¬
boten ab. Dieser wurde am Kopf schwer verletzt  und brach
bewußtlos zusammen. Durch die Detonation der Schüsse eilten
Strahenpassanten hinzu und versuchten, den fliehenden Räuber auf¬
zuhalten. Er richtete die Waffe jetzt gegen seine Verfolger und
wäre sicherlich entkommen, wenn nicht im letzten Augenblick die
Beamten des herbeieilenden Ueberfallkonnnändos eingetroffen
wären . Der Verhaftete, ei» Kaufmann namens Otto Ulrich,
ist von verschiedenen Zeugen und von dem angeschossenen Peschel
mit Bestimmtheit als Täter wiedererkannt worden. Ulrich war ihm
vorher schon ausgefallen. Ulrich bleibt trotz der belastenden Aus¬
sagen dabei, daß er das Opfer einer Personenvcrwechslung sc!. Die
Frau Ulrichs erlitt , als sie durch einen Kriminalbeamten von der
Tat ihres Mannes erfuhr, einen Nervenschock, der ihre sofor¬tige  E r b l i n d u n g zur Folge hatte.

* Die Explosionskatostrophe von Kowno. Warschau,  1 . Juli.
Aus dem vom Militärkommando in L u b l i n eingelaufenen Be¬
richt über den Verlauf der siirchtbaren Explosionskatastrophe bei

Kowno geht hervor , daß die Katastrophe durch die Explosion
einer Mine  verursacht wurde , die von den deutschen Truppen
noch im Weltkrieg auf den Feldbefestigungen bei Kowno gelegt
wurde . Die Explosion der Mine erfolgte in dem Augenblicke, als
eine Kompagnie des 41. Schützcnregiments bei einer Nachtübung
neben einem unterminierten deutschen Schützengraben marschierte.
Die Gesamtzahl der Toten beträgt 45 Soldaten und dreiOffiziere.

* Der Krach der Baue « Adriatica. R o m, 1. Juli . Jur
Zusammenhang mit der Untersuchung wegen des Krachs
der Bau ca Adriatica hat sich beute in Bologna der Grotz-
härvdler Cammendatore P a l t r i n i e r i durch einen
Revolverschutz getötet. Das Vermögen sämtlicher
Verwaltungsräte  der Bank wurde beschlag¬nahmt.

* Mißglückte Flucht eines Defraudanten . R o m, 1. Juli.
Gestern wurde auf der B r en n e r g r e n z e ein Beamter
der Filiale Catania der Banca di Roma  verhaftet,
als er im Begriffe war, mit drei Millionen  gestoh¬lener Lire ins Ausland zu flüchten.

* Kasienetndrnch. Rom,  1. Juli . In Padua  wurde
heute nachts die eiserne Kasse der italienisch-amerikani¬
schen Petroleumgesellschast erbrochen und daraus 200.000Lire sowie mehrere Schecks gestohlen.

KwÄV/eWaB,
(Salzburger Schlachtmehmarkt) vom 30. Juni . Auftrieb 95 Stiere:

100 Kühe; 67 Kälbinnen : 82 Ochsen. Verkauf (Preis per 1 Mo«
granim Lebendgewicht): 91 Stiers , 1.10 bis 1.35 S; 89 Kühe, 0.70
bis 1x388 ; 56 Kalb innen, 1.15 bis 1.75 S ; 70 O-Uen, 1.20 bis 1.80 8.
Herkunft: Salzburg , Oberösterreich uckd Tschechoslowakei. Hanbele-
richtung: Loko 82, Umgebung 61, Hallein 9, Gebirge 76, Tirol 59,
Deutsches Reich 19. Handelst»ewegmrg: Ziemlich lebhaft. Qualität:Mittel bis sehr gut.

(Wiener Dorskenmehmarki.) »Wien , 1. Juli . Auf dein Borsten-
viehinarkt wurden heute 8547 Fleisch- und 5411 Fettschwei-ne auft
getrieben. Fleischschwein« 1.95 bis 2.40 8, Fettschweine 1.80 bis
2.10 8 . Verkehr lebhaft. Fleisch- und mindere Fettschweine teurer,prima Fettschweine billiger.

(Holzbörse.) Wieg, ! . Ink !. Die gestrige Holzbörse tendierte bei
sehr mäßigem Bestich infolge der allgemeinen Absatzstockung lustlos.
Der allgemeinen Geschäftslage entsprechend wurden die Preis« für
Nodelholz-Schnittmaterial um 1 bis 2 8 ermäßigt . Exekutiv ver¬
kauft wurden: 900 Festmeter Bauholz ab Trieft, gut beackertet,
4 bis 11 Meter lang, 8>nal 18, Final 10, 5mal 10, 5mal 13, ISmal 16,
ILmaf 18, ISinal 18, 16>nal 21 und 18inal 21 franko Tarvis perFestmeter 30 8.

hWHwMfdwft
AM-MmUM MchklWWtlm« .

Gemeinsame Durchführung der Sozialverfichcrung.
Berlin , 1. Jul !. Der Reichstag hat in feiner gestrigen Sitzung

i» allen drei Lesungen den Gesetzentwurf des Uober sink ommms
zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich über die gemeinsame
Durchfühvnngder Sozialversicherung angenommen. Solange es Nicht
möglich ist, den Anschluß Oesterreichs an Deutschland, in die Tot
umzufttzen, kann der Anschlußgodankenicht besser gefördert werden
als durch Abkommen, -die die Dovbercitung für dar Großdensichland
schaffen, deni einst auch Oesterreich angehören muß. Sieben den Be¬
strebungen, bie auf z o l l p o l i t i s chc in Gebiete im Gange sind,
um die Grenzen zwischen der deutschen und der österreichischen Wirt¬
schaft zu beseitigen, neben den Versuchen der Angleichung des Straf¬
rechts  beider verwandter Länder kommt deshalb dem gestern vom
Reichstag rat ist,perlen Vertrage über die Sozialversicherung, der
von den beiderseitigen Delegierten schon am 8. Jänner unterzeichn«
worden war , besondere Bedeutung zu.

Ein derartiges Uebereinkominen zwischen den beiden Staaten «vor
bereits vor dem Kriege geplant, sollte ober damals nur di« UirfaL-
versicherung enthalten, bezieht sich aber jetzt aus die Kranken -,
Unfall -, Knappfchasts-  und A ng  est e 1l t e n v e rfi  chr-
r u n g. Danach sind deutsche Arbeitnehmer, die in Oesterreich. uwt>
österreichische, die in Deutschland arbeiten, nach den österreichischen,
bezw. deutschen Veisichevungsgesetzen versickert, denn maßgebend tst

Madum , die nie vergißt, wer sie gesehen hat, so stand die
Vision des Mädchens ans dem Dache vor seiner Seele.
Ueberirdische Strahlen schienen voll ihm auszugehen inld
sich im Brennpunkt seines Herzens zn sammeln.

Nelson saß vor der Tür des Dak Bungalow. Sein wei¬
ßer Tropenanzug leuchtete im Sonnenschein. Er spielte
mit dem Tropenhelm, den er in Händen hielt, um die Un¬
rast, die ihn erfüllte, zu meistern, und folgte mit den Angen
dem hin- und berschreitenöen Freunde.

„Rcggy", sagte er leise.
Reginald blieb sichert.
„Reggy, ist es nicht besser, noch jetzt umznkehren?"
„Aber, alter Junge, " versuchte Reginald zu scherzen,

„ziemt sich bas für einen Soldaten ? Oder ist hier irgend¬eine Gefahr?"
„Ja , Reginald, es ist eine große Gefahr, die dir droht.Du weißt es so gut wie ich."
„Aber Nelson, ich will doch nichts Böses. Ich will nie¬

mand berauben, keinen beleidigen. Nur ein schönes Bild,
das ich entdeckt habe, will ich ans der Nähe sehen und dann
wahrscheinlich schweigend wieder umkehren."

„Rcggy, das Bild, das du sehen willst, heimlich sehen
willst, ist lebendig, und eine große, stolze Familie be¬wacht es."

Reginald blieb mit einem Ruck stehen. „Wie, ist der Boyzurück?"
„Er ist zurück und hat berichtet."
„Und du sagst mir nichts davon ?"
„Bitte, rege dich nicht auf, Reggy. Er kam, während dudeinen Frühspaziergang machtest."
„Nun —und? Sprich schnell."
„Das Mädchen auf dem Dache ist kein gewöhnlichesBauernmädchen."
„Ah, ich ahnte es. Desto besser."
„Desto schlimmer. Ihr Vater oder Oheim, so genau

konnte der Boy bas nicht feststellen, kurz, das Haupt der
Familie , Jschar Ram, ist kein gewöhnlicher Sandmann, er
ist ein SeminSar, ein Großgrundbesitzer, und eine Stunde
in der Runde ist alles Land sein Eigentum. Strenge Wacht
wird über die Frauen der Familie gehalten. Sie arbeiten

nicht mtt auf den Feldern, sind Damen — was man hierDamen nennt."
„Gut, gut, aber die Hauptsache: Geht nieiue Schöne

abends zum Brunnen ? Geht sie allein ?"
„Du kannst den Boy selbst besragen."
Auf einen Ruf kam der Boy heraus, ein junger einge¬

borener Soldat , der sich stramm vor seinem Herrn auf-
stellte. Er war Mohammedaner,, sonst hätte er sich zum
Kunöschasteröienst gegen seine Landsleute wohl nicht ge¬brauchen lassen.

„Nun, Mohammed," fragte Reginald schnell, „geht das
Mädchen zum Brunnen , wie es hier Sitte ist?"

Ter Boy suchte verlegen nach Worten. „Leutnant Sahib,
ich weiß nicht, welches der Mädchen du meinst, es sind Hier
mehrere im Hause. Eine soll sehr schön sein, die Bauern
nennen sie „das Juwel ", vielleicht ist es die. Der Semin-
dar ist nicht ihr Vater, aber ein naher Verwandter . Auch
seö)s Töchter gibt cs. Vielleicht ist die, die du suchst, unter
ihnen. Bei Sonnenuntergang gehen sie zum Brunnen , der
eine halbe Zigarette iveii vom Gehöft entfernt ist. Die
wechseln wöchentlich ab, einmal ist es die, einmal eineandere."

„Also, wenn du Glück hast, Reggy . . ." warf Nelson ein.
„Es ist gut." sagte Reginald sinnend. Der Bursche tratsalutierend ab und begab sich ins Hans.
„Bereite alles vor, Nelson," rief Reginald, und zwar in

einer Hast, als wollte er sich selbst entfliehen, „damit wir
heute abends reisen können. Wir können telegraphieren,damit der Expreß in Sambhar hält."

„Gott sei Dank", stieß Nelson hervor. „Je eher du von
deiner Phantasie läßt, desto besser. Du kommst mir vor
wie einer jener irrenden Ritter vom Hofe bes Königs
Artus , die auf Abenteuer auszogen. Immer waren auchdamals Frauen im Spiel ."

Einige Stunden später schritten die beiden Freunde, dies¬
mal in dunkelbraune Khakianzügc gehüllt, durch ein Wäld¬
chen. Sie vermieden die offenen Felder, um kein Aufsehen
zn erregen. Als die Sonne sich neigte, erblickten sie den
Brunnen inmitten einer Gruppe alter Bmiyanenbäume.

(Fortsetzung solg^
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das Te rri t or i a ! p ri nzi p. Von der Versicherung ausge-
ffffmmen sind nur wenige 21r&eiinehmerschichten, damirter J>iiiertiiigen.
W< nur vorübergehmd in dem anderen Staate beschäftigt werden,
oder die Angehörigen der öffentlichen Verkehrsunternehmungen.

Nicht emgefchlossen in das Usbereinkommen ist die Invaliden¬
versicherung,  jedoch nur deshalb, weil sie in Oesterreich noch
Nicht besteht. Es ist aber ausdrücklichvorgesehen, nach ihrer Ein¬
führung den Vertrag auch aus diesen Versicherung-,Meig auszu-
dohnm . Die beiderseitigen Staatsangehörigen  und
ihre Hinterbliebenen werden völlig gleichgestellt,  ein Oester-
reicher in Deutschland muß also den gieichm Schutz der Sozialver¬
sicherung genießen wie ein Deutscher. Selbstverständlich werden di«
Leistungen der verschiedenen Bersicherungszweigeder beiden Staaten
durch das Abkommen nicht gleichgestellt, es kann also der Fall «in-
treten, daß ein Deutscher, solange er in Deutschland arbeitet, hoher«
Dersicherungsgelber erhält, als er bei seiner Uebersiedlung nach
Oesterreich dort erholten wird, wenn er die Borstc!)erimg in Anspruch
nehmen mutz

Besonders weitgehend ist das Abkommen hinsichtlich der ?l nge¬
stellten  v « r si che ru  n g. Bei dieser Versicherung werden auch
die Warte - und Deitragszeiten gegeneinander ausgerechnet, und die
Renten müsse» eventuell um den Disserenzbetrag erhöht werden,
den der Versicherte erhalten hätte, wenn er in seinem Heinratlaube
versichert geblieben wäre.

Rückgang der Insolvenzen in Tirol.
Im Monat Juni wunden in Tirol zwei Konkursvcrisohrenund elf

Ausgleichsverfahren eröffnet. Jin Vergleiche zum Vormonat, in
dem neun Konkurse und 18 Ausgleiche gezählt wurden, ergibt sich
ein« erhebliche Abnahme  der Insolvenzen. Im Juni 1925 wurden
sechs Ronkunse und elf Ausgleiche «m-gemeldet. Die Gesaintzahl der
Insolvenzen ist also auch im Vergleiche zum Vorjahre zurück-
g « gangen . — Dos Ausgleichsverfahren  wurde über
das Vermögen des Sägewerksbesttzers Richard Vafilco  in St.
Iohamr i. T. eröffnet; Ausgleichsoerwalter Eduard Huber, Spedi¬
teur und Gastwirt in St . Johann , Ausgleichstagsatzung am 11.
August, Forderungen anFmneldm bis 31. Juli.

*

(Oie gerichtlichen Ausgleiche und Konkurse im Juni .) Der Monat
Juni hat gegenüber dem Vormonate bei den gerichtlichen Aus¬
gleichen eine Abnahme, bei den Konkursen dagegen eine Zunahme
gebracht. Es betrugen im Juni 1928 die gerichtlichen Ausgleiche
insgesamt 197, gegen 234 im Mai 1926 »n>d 205 im Juni 1925,
die Konkurse im Juni 1926 54, im Mai 1926 53 und im Juni
1925 60. Im Vergleiche zu den Zahlen des gleichen Dorjahrs-
monatcs waren die Zahlen nicht bloß der Ausgleiche, sondem auch
der Konkurse des heurigen Juni allerdings schon geringer. Sie
waren aber doch noch immer um ein Beträchtliches höher, als die
des in dieser Richtung günstigsten Vorjahrsmonates , des September
1926, in dem nur 144 gerichtliche Ausgleiche eingoteitet und bloß
37 Konkurse verhängt worden sind. Von den 54 Konkursen des
diesjährigen Juni betrafen 38 solche Fälle, in denen vorher bereits
das gerichtliche Ausgleichsverfahren singeleitet worben war. Die
gerichtlichen Ausgleiche und di« Konkurse hoben sich auch diesmal
wieder ziemlich gleichmäßig auf all« Branchen erstreckt und eine
Reihe alter Firmen  getroffen.

(Die Goldbilanzennovelle.) Wien,  1 . Juki. Im Nationalrat
wurde gestern ein Antrag des Abgeordneten Dr. Weiden Hofer
wegen Streichung der im Artikel 2 der Goldb-ilanzennovslle ent¬
haltenen Strafbestimmungen für den Fall der nicht rechtzeitigen
Publikation der Goldbilanzen angenommen. Als Begründung wird
cmsgeftihrt, daß di« Gesellschaftenlange Zeit verhindert waren, di«
Goldbilanzen auszustellen, weil die notwendigen Verordnungen und
Durchsiührungserlässe erst später herausgegeben wurden . Die Ver¬
pflichtung zur fristgerechten Ablieferung der Jahresschlutzbilcmz an
die Steuerbehörde zwinge die Unternehimmgen jedoch ohnehin zur
Fertigstellung der Eröffnungsbilanz . Die vorgesehenen Strafen
würden zu einer Verschiebungder Goldbilanzierung auf das nächste
Jahr führen. Ferner wird der § 45 des Goldbilanzengesetzes, der
die Reziprozitätsverhältnisse bei den Gebühren für neu ausgegebene
Aktien behandelt, geändert, indem nicht nur bei Umstellung auf eine
neue Währung , sondern auch im Falle einer „Bilanzerneueninq
aus Grund stabilisierter Goldwerte" die herausgegebenen neuen
Aktien die Gebührenbegünstigu-ngen in Oesterreich genießen sollen.
Ferner kann der Finanzminister di« an Stelle der notierten Aktien
tretenden Ersatzstückevon der Bärsenkoiierungsgcbühr befreien.

(Fürforgeabgabepflichi von Reisespesen.) Wien,  29 . Juni . Die
Frage der Fürsorgeabgabepfkicht der Reisespesen mm Provisions-
Vertretern und Agenten bildet seit geraumer Zeit einen Streitgegen¬
stand zwischen einer Reihe von Kauslenten und dem Magistrate . Der
Verwaltungsgerichtshof hat nun unter Vorsitz seines Präsidenten
Dr . Schuster in einem konkreten Falle entschieden, daß zur Be¬
messung der Fürsargeabgabe die Reisespesen zu teilen sind. Der
eine Teil, der der Deckung der persönlichen Lebenshaltung des Reisen¬
den dient, das find vor allem di« Kosten für Unterkimft und Der-
pflegung, sind fürsorgeabgabepskichtig. Der andere Teil der Kosten,
die sich als Bestreitung der Betriebskosten darstellen, das find z. B.
die Auslagen für Bahn- und Wagenfahrten, Geschäftsbriefe-, Muster-
kaffer, Trinkgelder usw. sind fürsorgeabgabesrei. Lassen sich im kon-
kreten Falle die einzelnen Spesenposten nicht genau detaillieren, so
ist der fürsorgeabgabepflichtige Teil der Reisespesen aus Grund der
allgemeinen Erfahrungen zu ermitteln.

(Die Vertreter der Engländer im verwaltungsrat der Kredit-
onstall.) Wie das „N. W. T." meldet, werden als Vertreter der
Anglo - Austrian Bank  in London der Vizepräsident dieses
Instituts Mister Spencer - Smith  und der Generaldirektor der
österreichischen und ungarischen Repräsentanz der Anglobank Joltan
Hajdu  in den Berwaltungsrat der Kreditanstalt eintreten.

(Bank für Oberöskerreich und Salzburg .) Bei der am 28. v. M.
in Linz abgehaltenen Generalversammlung wurde der Bericht der
Geschästsleitung über die Goldbilanz und dm Abschluß 1925 vor-
gelegt. Bei einer Summe von 38.5 Millionen Aktiven und von
36 Millionen Passiven ergibt sich ein Eigenvermögen von 2,500.000
Schilling, wovon 2 Millionen als Aktienkapital, der Rest als Reserven
eingestellt wurden . Die Realitäten der Bank sind mit 1,358.500
Schilling bewertet, der Besitz cm Effekten errechnet sich mit 1,234.000
Schilling. Die alten Aktien ä 400 Kronen werdm zu je 10 Stück
zu einer neuen Aktie mit einein Nominal« von 10 Schilling zusam»
mengezogen. Der Jahresabschluß 1925 weist einen Reingewinn von
4697.94 Schilling aus , der zur Ausschüttung einer Dividende nicht
hinreicht und aus neue Rechnung vorgetragen wird. Bei der Wahl
der Verwalt ungsräte  wurde der statutengernäß ausscheidmde
Vertreter der Unionbank Wien, Direktor Robert Bock , einstimmig
wiedergewählt und di« vorgenonrinenen Kovptievungen dsr Herren
Generaldirektor Dr. Richard Stepski,  Ehristoph Pießlinger.
Dir . Ing . Hans Knöpfel,  Zürich , genehmigt. Neugewählt wur.
den di« Hevrm Sepp Steurer,  Buchhändler , Linz, und Hofrot
Heißler,  Zentraldirektor der Wolfsegg-Tvaunthaler Kohlenwerke-
A.-G. In der anschließenden Sitzung des Derwaltungsrates wurde
sodann unter einstimmigem Beschluß Generaldirektor Dr. Richard
Stepski  zum Präsidenten und Christoph Preßling er  aus
Molln zum Vizepräsidenten gewählt.

(vor einem Ausgleich des wiener Konsumvereines?) Wien,  am
1. Juli . Di« Verhandlungen, die eine Stützungsaktion für den Ersten
Wiener Konsumverein bezwecken, währten heute den ganzen Tag.
Das Problem besteht darin, dem Konsumverein zunächst Betriebs-
kapital zu verschaffen und dann einen Kredit zu gewähren, der ihni
die Besriedigung seiner Gläubiger, d. h. seiner Einleger gestattet.
Bereits heute fetzte nämlich ein Ansturm  der Spareinleger aus

die Schalter des Konsumvereines ein. Don der Leitung wurde die
Weisung gegeben, trotz des Statuts , das bei Einlagen von über
100 8 eine Kündigungsfrist von 10 bis 30 Togen vorsielst, schon
heilte unterschiedslos pro Kopf 80 8 ohne Kündigung onszubezahlen.
Es wurden derart beiläufig 30.000 8 flüssig gemacht. Voraus¬
setzung für eine ruhige Abwicklung ist die Gewährung eines größe¬
ren Kredits. In den heutigen Beratungen wurde eine teilweise
Neuorganisation  des Ko^ u-mvereines geplant. Es wurde
sin Belieferungskonfortium  zusammengestellt, das direkt
dsn Konsumverein mit Waren beliefern soll, wodurch die Einkaufs-
preise ermäßigt würden. Die eigenen Produktionsstätten des Kon¬
sumvereines folleir entweder verkauft  oder verpachtet  werden.
Sollten die Derhan.dlw.igen zu keinem güifftigen Ergebnis führen,
so wird von der Kons umvereinsleitung allenfalls das Ausgleichs¬
verfahren  cmgewendet werden müssen. Während dessen Ver¬
laus würden die schon weit vorgeschrittenen Verhandlungen betreffs
der Reaktivierung des Unternehmens  geführt werden
köimm.

(Der Großhandelsindex in Deutschland.) Berlin,  1 . Juli . Die
auf den Stichtag des 30. Juni berechnete Grobhandelsindexziffer ist
gegenüber dem 23. Juni um 1.3 Prozent auf 126.9 gestiegen.

(Ein neuer Eisenkartellverkrag der Alpinen.) Prag,  1 . Juki.
Die Alpine Montangesellschaft Hot nach dem „Prager Tagblati " bei
ihren letzten Besprechungen mit dm tschechischen Eisenwerken den
bisher geltenden Karteilv erteo  g mit Wirkung vom 1. Juli
gekündigt,  so daß der Vertrag bestimmungsgemäß am 31. De¬
zember 1927 seine Gültigkeit verliert . Es wurden sofort Verhand¬
lungen emgeleitet über den Abschluß eines neuen Vertrages,
wobei der bisherige Text entsprechend einzelnen Forderungen der
Alpine neu geregelt werden soll.

(Dirlschafiliches aus der Tschechoslowakei.) Aus Prag  wird
geschrieben: „Die Aktivität der -tschechoslowakischenHandels¬
bilanz  ist gegenüber dem Vorfahre im Abnehnnn begriffen. Das
Gefamtaktivum für die ersten fünf Monate 1926 beläuft sich aus
556 Millionen Kronen gegen 897 Millionen im Vorjahr«. Das
Ausfallendste an den Ziffern für Mai ist neuerlich der scharf«
Rückgang  tm Handel mit dem Deutschen Reiche, dessen Ausfuhr
nach der Tschechoslowakei 220 Milliom Dschechenkranen gegen 445
Millionen im Vorjahre beträgt. Im Mai v. I . partizipierte Deutsch¬
land Ml der tschechoslowakischen Gesamte!nnihr mit 38 Prozent , dies¬
mal mit nur 20.5 Prozent . — Die Einführung der Stabilifie-
ru ngsbilanzen  in der Tschechoslowakei wind für Herbst als
wahrscheinlichangesehen. — Die ffchechoslowakische Lederindu¬
strie  Hai ein Syndikat zum gemeinschaftlichenEinkauf von Che¬
mikalien und Verkauf von Abfallprodukten gegründet. — Der Ver¬
band der S piri tusindustriellen  bcinülst sich um die Auf¬
hebung des Melaffezolles, der- per 100 Kilogramm 115 Kronen be¬
trägt bei einem festgesetzten Jahreseinsuhrkontingeui von 300.000
Kilogramm, Der Verband verweist darauf , daß die Melasse ohne
jedes Hindernis ausgeführt werden kaim, während di« Einfuhr durch
den hohen Zoll unmöglich gemacht wird. Nunmehr wurden Ver¬
handlungen zwischen Spiritus , und Zuckerfabriken wegen dieser
Angelegenheit ausgenommen. — Die tschechoslowakischen Me ss ing-
UNÄ 5iu pse r s a'briken  lMen ein Exporisyndikat gebildet, 'das
in Form einer Gesellschaft m. b. H. handelsgerichtlich eingetragen
werden wird. — Im letzten Geschäftsbericht des Verbandes der
Bergbaubesitzer heißt es u. cu: 1925 stieg das Aktivum der gesam¬
ten ftandelsbilonz gegm 1924 um rund 4 Prozent , während sich
das Aktivum der Kohlenbilanz in der gleichen Zeit um 38.6 Pro¬
zent verringerte . Die Haupturfache bildete die ungünstige Entwick¬
lung des Kohlenhandels mit Deutschland. In der nächsten Zeit
werde sich voraussichtlich der Kohlenhandel mit Deutschland kaum
besser:», im Gegenteil, di« böhmrsche Braunkohle habe aus dem
deutsclstn Ma-rkre infolge der steigenden Konkurrenz der deutschen
Rvhbraunkohle imd der Braunkohlenbriketts ständig geringere Aus¬
sichten."

(Zolländerungen in Italien .) Wie die Wiener Handelskammer
mitteilt, hat die italienische Rccherrrng mit Wirksamkeit vom 22. Juni
eine Reihe von Zöllen abgeänderi. So wurden u. a . die Zölle für
einige Chloride von bisher 30 auf 20 GoMire herabgesetzt, während
die Zölle für Pelzsell« von bisher 120 auf 150 bis 9000 Goldlire
(je nach der Art der Felle) erhöht wurden. Säcke, Kreuzstücke,
Decken und ähnliche Mrs Pelzfellen unterliegen nunmehr den Zöllen
der Pelzfells, aus denen sie bestehen, während sie 'oisher einheitlich
mit 120 Goldiire verzollt wurden. Schließlich wurde der Einfuhr¬
zoll ffrr Kürschnsrwaren, der bisher einheitlich 1040 Goldlire betrug,
je nach der Qualität dsr zur Herstellung verwendeten Felle aus 5250
bis 15.000 Goldlire erhöht. Der Bertragszoll für Petzmusfe von
800 Goldlire Werbt von dieser Erhöhung unberührt . Sämtliche
angegebenen Sätze gelten für 100 Kilograimn.

(Zollermäßigungen in Jugoslawien.) Mit Wirksamkeit vom
19. Juni hat die jugoslawische Regierung «inte Ermäßigung einiger
Zölle verfügt. So wurde der lOOprozentige Zollzeffchlag sür gemeine
Seife  in Detailnusnrochung aiffgehobm und der Merzeri-
sierungsZuschlag für Baumwollgarn«  in Dedailaus-
nrüchung von 50 aus 25 Prozent , der gleiche Zuschlag bei Geweben
aller Art von 60 aus 50 Prozent ermäßigt. Weiter wurden die
Zölle aus glatte Boumwolltülle und ähnliche Gewebe von 400 auf
250 Dinar , der Zoll auf Weißblech von 15 aus 7LO Dinar, der
auf Lokomobilen, Traktoren :rnd Dampfwalzen von 20 a:ff 14
Dinar imd der aus Nähmaschinen von 45 auf 15 Dinar für je 100 Kg.
herabgesetzt und die Zölle für Textilmaschinen (20 Dinar ) ausge»
hoben.

(ZinsenhöchstgrenzeIn Polen .) Die „Polnische Telegraphemigen-
tur" erfährt von zuständiger Seite : Der Finanznnnister >hat die
äußerste Grenze  des erlaubte :, jährlichen Zinssatzes auf
20 Prozent  herabgesetzt. Das vom Landtag bereits votierte Ge¬
setz wird demnächst auch im Senat erledigt werden. Gleichzeitig
wird die Bank von Polen  dm offiziellen Eskomptesatz von 18
auf 10 Prozent herabsetzen. Außerdem werdm die Staatsbanken
dm Zinsfuß für alle Kredit- rmd DeWtoperativnen herabsetzen. Die
genanntm Verfügungen treten mit 1. Juli in Kraft unO bilden die
erste Etappe einer stusmweisen Herabmindevung des Zinssatzes auf
dem JillaNdm-arkt.

<40.090 konfektionsarbeiter streiken.) Rewyvrk, 1. Juki. 40.000
Konssklionsarbeider sind wegen Lohnforderungen in den Streik ge¬
treten. Außer Lohnerhöhungm fordern die Streikenden die G a -
rantie für mindestens 36 Arbeitswochen im Jahre.

8« MklM»ilm Her State! für Die
Miilteer.

Am 30. Juni sand m Jimsbruck die sechste ordentlich« General.
Versammlung der Agrarbank sür die Alpmländer statt. Aus dem
für die Geschäftsperiode vom 1. Jänner bis 31. Dezember 1925 er-
statdetm Berichte ist zu entnehmen, daß das Institut unter den
Aktivm Realitäten  in Jmrsbnrck im Werte von 343.600 8 aus-
wsist. (Das Bankgebäude in der Meranerstraße , zwei Siadihäufer
in Innsbruck, sin 5)aus in Hötting mtd zwei Baugründe in Inns-
druck.) Das Inventar  der Hauptanstalt u:td sÄntlicher Filialm
ist mit dem Betrage von 40.933 8 bewertet.

Umstellung de» Aktienkapitals. \
Wmn von dm Aktivm der G old eröf fnu n g sbilanz  per

8,145.923.51 8 die Berbindlichkeitm per 6,945.923.51 8 abgezogen
werden, so ergibt sich ein Reinvermögen  von 1,200.000 8.
Diffes Eigmvermögen wurde derart umgsftellt, daß 800.000 8 als
neues Miimgrli 'itdkapital ausgewiesen und 400.000 8 zur Bildung

ainer Kapitalsrücklage verwendet werdm . Bei dieser Umstellung
ergibt sich, -daß zur Erreichung des in Paragraph 2 des Golldbilän-
zengssetzes vorgefchriebEN Mindestnmnwertes der Aktim von 10 8
die Zahl und dsr Nennwert der Aktien mtfprechmd geändert werden
müssen, und zwar derart, daß aus 100 Stück alte Aktien zu je 1000
Kronm Nennwert eine neue Aktie zu 10 8 Nennwert  ent¬
fällt. Das Grundkapital der Institutes^ wird nach dieser Umstellung
800.000 8 -betragen, zerlegt in 80.000 Stück -Mtim zu je 10 8.

Die Ertragssähigkeit der Agrarbank.
In dem Berichte heißt es dann weiter : „Für die Beurtei¬

lung der Ertragssähigkkit  des Unternehmens wurde das
letzte Betriebsjahr 1925 als Maßstab gcnonimm . Dieses Betriebs-
fahr stand im Zeichm der Kumulierung  aller für einen Bank,
betrieb ungüifftigsn Ereignisse. Zu Beginn d-s Jahres wurde die
notwendig ' gewordene und durchgeführte Sanierurrg des Institutes
in dem KornniM-cirteiikreise bstannt: als sich die Konrmittenten über
dies er: Umstand Beruhigung oerschasft hattm . brachte di« Klag«
der A l penländis ch en Lereinebank  A .-G. wcym einer
Entschädigung von weit mehrals zwei Ttilliarden Kronen di« Ein¬
leger in neuerliche BeunrulMmg. In dieser Klage wurden alle
Details der Samerug veröfferlicht. Kaum war diese Beunruhigung
gewichen, brach die Aipenlädische Vereinsbank zufominen. Mit
diesem Zusarmn-mbruche bes-nn die Vertrauenskrise,  die
:wt einer derartigen Campagr -gegm die Agr-arbank verbunden war,
daß sich diese der allseits au,estreuren Gerüchte nur durch promp.
teste Besriedigung oller, und war auch der nicht liquidm Ansprüche
der Koinmittentm (Auszahbg der aus lang« Zeit gesperrten Ein¬
lagen) erwehren konnte. Mn in einem derartigen Detriebsjahre
trotz aller gejchiiderten geschtlichm Unge-legenheiien die Einlagen
gegm das Vorjahr demwch'er Saldo mn 21 Prozent zuge¬
nommen  haben , darf wä damit gerechnet werden, -daß durch
die sortschreitendeE-rhöhunger Einlagen im Vereine mit der soeben
durchgeführten wesentlichen rhöhung der eigenen Mittel die Er-
tragssähigkeit  des Ititutrs gesichert  ist ." — lieber die

Lage detbeldmarktes in Tirol

und über die Wirffchaftsla im allgemeinen spricht sich der Berichi
folgend aus:

„Das Geschäftsjahr 1S2stand unter dem Zeichm eines stän-
d i g s n Rückganges  k Bankrate . Dem Rückgang« der Bank¬
rate folgte eine E rmätzung der Da rlehrn s zinsj  ä tze
bei allen Bankinstitutm .ie durch eine gleichzeitige Ermäßigung
des Einlagezinsfußes wesftms zum großen Teile im Erträgnisse
der Institut « ausgeglichewurde. Ob-wohl wir nicht in der gün-
stigm Lage waren, gleichtig auch dm Einlagenzinsfuh wenigstms
im annähernd gleichen hange herabsetzen zu könnm, well wir
mrs die Erhaltung der Koirvenzfähigkeitunserer bäuerlichen Kredit-
orga-nisotionen gegenülbecn Sparkassen Bedacht zu nehmen -haben
(gegenwärtiger Einlvyenssuß der Sparkassen 7 bis 8 Prozent,
der Banken 5 bis 6 Prnt ), haben wir uns der Ermäßigung der
DarlehenszmLsätze doch rne angeschlossen, weil wir dm hohen
Dcrrlehenszinssatzsür ulen Bauernstand als unerschwinglich cm-
sehen. Dieser Umstandeeintrüchtigt jelbstverständlich das Zins-
ert-rägnis unseres Jirstits.

Ferner sind die Eriignisfe des Devisen - und Vo¬
lute  n g e schä f t e s, , zwar bei uns wie bei ollen Deldinsti-
tuten am Platze beträich gesunken. Die wesentliche Ursache des
Sinkens des Etträgitissst darin zu suchen, daß bei der -besonders
großen Anzahl der Institute am Wotze eine allgemeine
Regelung der Kditionensrage  in diesem Geschäfts-
zweige nicht zu erken  war und daher die gegenseitige
Konkurrenz  der M Devisen- und Valutcnh'ändler am Platze
einen auch nur bcschnen Gcwin:r fast unmöglich gemacht hat.
Gleichzeitig hat das Grtgeschäft bei allen Geldinstituten am Platze
unter der Wirtschaffsl gelitten, di« im Berichtsjahre auch unseren
Dauernstand erfaßte , nicht mehr in der Lage war , die Mokkerei-
produki« rmd das Dia erträglichen Prei -s«n abzusetzen und daher
der Gefahr einer neuhen Verschuldungauegesetzt ist. Wir hassen,
daß die von der Regig geplanten Maßna -Hmm aus dem Gebiete
des MvRereiwssens, ie die Regelung der dm Mehhondsl be-
einträchtigmdm Zolls wieder «ine Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse rntseres ernftandes anbahnm werdm . Jnzwifcher
hat di« Agrarbank dLauernstand relativ billige Kredite für ix»
Wehgeschäft zur Berffg gestellt (llprozentige Diehwechselkredit-e).'

Idenden und Vortrag.

Nach Verzicht derrwaltungsrates auf die ihm zustehendm
Tantiemm wurde bergt uird von der Generalvers-am-mluirg auch
angen-ommm die Auttung einer sünfprozmtigen Dividende
und einer 21tproz« : S u perdi vidend  e. Auf neue Rech¬
nung -wird ein Rest 8976 8 vorgetragen.

neue Verwaltungsrat

fetzt sich aus folgenRidg-liedern zusammen:
Dr. h. c. Jodok k, Altoi-zekanzler und Nationo-lrat Stichels,

buch. Präsidmt ; Joftsinger.  Landtagsabgeordneterund Prä-
frbent des Tiroler (ftnschaftsverbandes. St . Johann i. T ., erster
Vizepräsidm«: Johäackner , Präsident des Landeskulturrates
Salzburg , Mteninak -eiter Vizepräsident,- Ing . Rudolf Braun,
eis , Lanbesrat , Srg, Oberalm; Julius Feitfcher  Zentral-
direktvr, JnnsbruDr . Josef Feuerstein,  RechtsanvMt.
Bregmz ; Gatts riet ß l e r, Landtagsabgeordneter , Nikolsdorf-
Alois Haueis,  iisnünifter a. D, Zams , Nationatrat ; Josef
Hauthal -er,  Llsvizepräsident , Arehausen; Joief Hoch-
leitner,  Mirgerr , Werfen; Hosrot Dr. Artur Scholz
Innsbruck ; Dr. R St ei dl e, Bunüesrat und Rechtsanwalt'
Innsbruck ; Fmnxiner,  Altb -ürgerinerster und Sägewerks-
lx-sitzer, Maire : a-mner ; Franz Unterberger,  Kommerzial¬
rat , Feldkirch; Pcbterkirchcr.  N -aticnalrat a. D.. Innsbruck.
^Jn die Gesctleitung  gehörm : Hoftat Dr Artur
Scholz,  geschästnder Verwaltungsrat; Julius Feilsch erZentraldirektor: Ert Tschofen,  Direktor.

Der Revisicusschuß  wird «ms folgenden Mitgliedern
gebildet: Dr. Moir : « t,  pra -kt. Arzt, Siezenheim.; Kurt E nd e r
Fabrikant , Götzisf. Rudolf Heinrich.  C -alzb:rrg; Stephan'
Köhler,  K-ommct. Bregenz; Franz Tiefenthaler  Gast¬
hof- und Eutsbeprils ; Karl W indi  sch, Obmann des' Revi-
sionsausschusses mosfenscha-ftsoberinfpektar, Jnn -douck.

M undBörse
Ein nenesstnrz des französischen Franken.

Wien. 1. Juli . Die Vorgänge in der Leitung der Bank vo>:
Frankreich habenternation-ale Spekulation verstimmt, so daß
sich überall die z zeigte, Franken zum Verkaufe  zu
bringen. Paris :« m:f 14.30 gegen Zürich gesunken und hat
auch Brüssel indenschaft gezogen, obwohl sich diese Devise
ziemlich widerstag zeigte. Das englische Pfund notiert« in
Brüssel 175. Guptet war Mailand mit 18.60.

Wiener Börse.

Dien , 1. Julie Gewinnsicherungen -der lvkalm und Buda-
pesier Spek-ulat-v der Verkehr in der Kulisse in schwacher
5>a!timg ein nnWerie blieben auch später aus Llngebot rück-
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gängig. Fest logen auf Deckungen nur wenige Effekten, doch hielten
sich di« Knrsoerändemngcn meist in engen Grenzen. In Renten
war dar Geschäft belanglos, die Veränderungen nicht einheitlich,
doch nur unbedeutend. Im Schranken war die Tendenz uvregel-
mäßig, doch traten nur ganz vereinzelt größere Schwankungen in
Erscheinung. Einige Papiere Men unter Budapester Derkänfen.

Schlubuoticruugen-er Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 1. Juli . VAkerbundanleihe 73.8; Mai reute 4.95; Juli reute
'4.8 ; Feberrente 7.85; Aprilrente 22.5; Oesterreichische Goldrent«
84.75; Oestcrveichische Ktoncnrente 4.79; Donau-Save 857; Türken-
los« 473; Bank für Oberösterreich11; Wiener Bankverein 92; Qester-
retchischer Bodeiikredit 141; Britisch-ungarische Bank 30; Oesterrei¬
chische Kreditanstalt 126.9; Ungarisch« Kreditbank 265; Anglobank
100; Kroatische Eskomptr 123.5; Nisderösterreichische Eskompte 261;
Kompaß 11; Länderbank 137.5 ; Merourbank 65; Natianalbank 2,007;
Wiener Uniondank 102.5; Verkehrsbonk 37; Donaudampfschiss745;
Ferdivands -Nardbahn 7,600; Graz -Köflacher 200; Staatseisenbohn
303; Südbahn 94.9; Golleschauer 295; Perimvoser 2,080; Union
Baumaterialien 204; Wienerberger 670; Liesinger 615; Allgemeine
Baugei ellschast 164; Union Baugesellschost153; Men er Bau 58.5;
Aussig Chem. 1,308; Clotilde 16; Alpine Montan 226; Berg-Hütten
4,480; Enzesselder 20.5; Felten 312.5; Finze 144.2; Greinitz 111;
Hutter, Schrantz 298; Kabel Draht 145; Krain . Eisen 285; Krupp
258; Ditmar -Lampen 1,288; Poldihütte 960; Prager Eisen 1,610;
Rima 110; SchölleAStahl 16; Breoillier 755; Skodawerke 1,370;
Waagner 107.9; Waffensabrik 55; Warchalowski 90; A. E. G. Union
59.3; Brown Boverie 157; Bercinigke elektr. 317; Elin 29; Siemens
131; Mundus 1,090; Portois u. Fix 380; Timber 220; Brüxcr
Kohlen 1,930; Galiz. Montan 18.4; Rosjitzer 175; Salgo 421;
Steir . Magnesit 22.8; Trifailer 465; Urikany 1,170; Westb. Kohlen
660; Brunner Masch. 230; Daimler 4.29; Fiat 129.6; Grazer
Waggon. 35.5; Heid Masch. 21.5; Hofherr, östcrr. 26.5; Hofhcrr,
Ungar. 110,2; Sigl , Lokomotio. 110; Manoschck 157.5; Simmeringer
180; Elbemühl 36; Leykam 142; Neusiedler 2,000; Steyrermuhl
1,180; Fanto 119; Kal . Karpathen 84; (Saliern 800; Färberei 680;
Gerngroß 79 ; Schafwolle 423; Teppich Haas 64; Nestoinitzer 3,340;
Schüller Zucker 4,640; Eiscnbahnverk. äst. 422; Eisenbahnverk. ung.
268; Eisb.-Wag.-Leih. 242.5; Semperit 141; Inner « Bundesanl.
71.95; Psundobligatiancn 7. bis 9. E. 83; Kronen-Obkig., 25j., 1. bis
3. E. 23, 6. bis 8. E. 66%; Linz. Tramw . 120.5.

Wiener Devisen-Kurse.
Wien, 1. Juki, Amsterdam 283.80 Geld, 284.50 Ware ; Belgrad

12.4975 (12.5375) ; Berlin 16818 (168.63); Brüssel 19.32 (19.44);
Budapest 98.77 (99.07); Bukarest 3.2975 (3.3175) ; Kopenhagen
187.05 (187.45); London 34.38 (34.48) ; Madrid 114.30 (114.70);
Mailand 23.4450 (25.5450); Newyork 706.15 (708.65); Oslo 155.55
(155.95) ; Paris 19.18 (13.28); Prag 20.9150 (20.9950); Sofia 5.11
(5.15); Stockholm 189.45 (190.05); Warschau 73.05 (73.55); Zürich136.70 (137.20).

' Wiener Balnteu-Kvrse.
Men , 1. Juli . Amerikanische 704.90 Geld, 708.90 War«; Deutsch«

167.85 (168.45); Englische 34.31 (34.47); Holländische 282.40 (284.40);
Iugoslowlsche 12.4925 (12.5525); Polnische 72.80 (73.80); Schwe¬
dische 18850 (189.50); Spanische 114.10 (114.90); Tschechische 20.8950
(21.0150); Ungarische 98.78 (99.18).

Berliner Dcvisen-Kvrsc.
Berlin , 1. Juli . Wien 59.30; Prag 12421; Budapest 38.70; Hol-

land 168.52; Oslo 92.17; Kopenhagen 111.23; Stockholm 11254;
London 204.13; Newyork 4.195; Italien 15.11; Paris 11.43; Schweiz
81.16; Belgrad 74.30.

Züricher Dernsen-Knrse.
Zürich, 1. Juli . Berlin 122.9750; Holland 207.50; Newyork 516.50;

London 2514’/«; Paris 14.20; Mailand 18.60; sLag 15.30; Buda¬
pest 0.007230; Bukarest 2.42; Belgrad 94350; Sofia 3.7280; Wien
73.—: Brüssel 14.35; Kopenhagen 136.9750; Stockholm 138.6925;
Oslo 113.4250; Madrid 83.6250; Buenos Aires 208.60.

C£>ecetn$nact)eid)ten
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Freitag ab 1 Uhr Trachten-

ausgabe bei Krapf-ErhMer , Ni ar kt graben, Tollingerhaus, um 8 Uhr
abends Gruppenabenden der Wirtschaft „Schubert", Anichstroße.
Samstag 10 Uhr vormittags Kriegordenkmalenthüllung der Um»
versüät. Zusammenkunft lMb 9 Uhr m Tracht vor der Universi¬
tätsbibliothek.

Deutscher Männergesaugvereia Innsbruck. Freitag oberes Punkt
8 Uhr Generalprobe im Claudiasaal.

Akademische Sängerschasl „Skalden". Freitag 6 Uhr Trauer¬
kommers für unsere A. H. A. H. E. M. Dr. Perathoner und Dr.
Willi Kundratitz aus der Bude.

Sängerbund Hölting. Freitag abends 8 Uhr Probe im Gasthofzum „Bären ".
Sängerbund „Harmonie". Freitag abends 8 Uhr Vollprobe.
A. h ..verband der Burschenschaft„Brixia". Freitag A. H.-Abend

beim „Sprenger ".
8 . d. Sk. Verb. „Eimbria ". Freitag 8 Uhr c. t. sehr wichtiger

L . C. auf der Bude. Sanrstag 8 Uhr c. t. Kneipe,
llrda . Freitag Zusammenkunft beim „Zapsler" in Mühlau.
„Teutonia 1S76". Freitag halb 5 Uhr s. t. B. C. beim „Delevo".
Zentralverein der kaufmännischen 'Angestellten. Freitag 8 Uhr

abends MoiBatsversammlung im Roten Saal des Hotel« „Sonne ".
Tagesordnung : Vorkommnisse im GehAsenmrsschuß des Innsbrucker
Handslsgremiums.

Landesverband der Bundesangesiettten für Tirol. Freitag abends
8 Uhr Mitgliederversammlung im Saal « der Großgasthofes zum„Vreinöhl".

.41akur und Haus". Freitag abends 8 Uhr im Gasthof „Sailer
sehr wichtige Monat so ersammlung.

Verein der vinschgauer. Samstag abends 8 Uhr Monatsver.
sammlung, dabei Einzahlung des Jahresbeitrages . Der Waldausjtug
am Sonntag wird verschoben.

Verein der wiener und Riedcrösterreicher. Bsi schönem Wetter
am Sonntag Ausslug nach GnadenwaN. Zusammenkunft um 8 Uhr
beim „Breinvßl " (Miller Dram). Dienstag abends Familienabend
im Gasthaus „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Tiroler Verein für deutsche Schäserhundc. Freitag abends 8 Uhr
Mtgliedervensammlung im „Goldenen Hirschen".

Tiroler Saiserjägerbund. Ortsgruppe Innsbruck. Samstag 10 Uhr
vormittags Beteiligung an der Enthüllung des Kriegerdenkmals vor
der Universität. Zusammenkunft um halb 10 Uhr vor der Johannes-kirche.

Altkaijerjägerklub. Samstag Denkmalenthüllung der Umve>rsität.
Treffpunkt der Teilnehmer um 9.45 Uhr vor dem Portal tunlichst
in Uniform. Um 8 Uhr Familieirabend des Kaiserjägerbundes im
Urichhaur, wozu der Klub geladen wurde.

INilitärgagistenverband. Die Mitglieder werden auf die am Frei¬
tag um 8 Uhr abends im „Breinößl "-Saal stattfindende Verfamm»
lung des Landesverbandes der Bundesangsstelltsn aufmerksamgemocht.

Tiroler Landmsmannschaft, Iugendgruppe Pradl . Freitag halb
9 Uhr abends Versannnlung im Vercinslokal.

Kriegerverein Wilten. Samstag 10 Uhr vormittags Kriegerdenk-
mal-Enthüllung vor der neuen Universität, Jnnrain 52. Zusammen¬
kunft um 9 Uhr im Vereinsheim Schrotts.

Lchühenkompagnie Witten. Freitag abends 8 Uhr Kompagme-
versamMlung im Gasthaus „Nsuhaus " mit wichtiger Tagesordnung.

Kameradschaft und llntcrstühungsverein gedienter Soldaten.
Samstag Ausrückung zur Kricgerdenkmalenthüllung am Jnnrain.
Zusaumienkunft 9 Uhr vormittags im Vereinsheim. Abends 8 Uhr
Vollversammlung im Vereinsheim.

kriegerverein Innsbruck und Umgebung. Beteiligung an der am
3. Juli ftottfindenden Enthüllungsfeiet des Kriegerdenkmals vor derUniversität.

Innsbrucker Turnverein . Freitag turnen : 6.15 bis 8.16 Uhr Män-
nevabteilungen, 8.15 bis 10 Uhr Jungturner und BenÄnsmannschaft.
Samstag Wonderkneipe am Berg Jsel, bei jeder Witterung, 2l>b.
marsch 8 Uhr bei der Triumphpsorte.

Deutscher Turnerbund . Freitag Schwimmen der Turnerinnen
aller Abteilungen um 7 Uhr abends in der städtischen Herren-
schwimmschuie(Viadukt, Pradl ).

Akademischer Alpenklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t. Klubabend
im „Breinößl ". Lichtbildervortrag.

Skiklub „Lchneevögl". Freitag abends 8 Uhr VerÄnsabend im
Gafchof Gauner ", Sonnienburgstraße.

F . C. „wacker". Freitag ab 5 Uhr Training am Tivolisportplatz.
Radsahrerverein Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Dereinsabend

im Vsreinsloka-l „Goldener Adler".

8 entral

dringt vom 2. bis 5. ^uli
«Isn ftantsobsn Ahentsnrkr-srroL-

filrn 6er Südfilm:
mit

Marcco
dem Mann der Sensationen , dem

Hünen des Voltes,
welcher mit seinen unerhörten
Kraftleistungen überall Aufsehen
erregte , in seiner neuesten Film¬

schöpfung:

K . '

Die anllisante und humorvolle
Geschichte einer kühnen Wette,
die schließlich in die verwegen¬

sten Sensationen ausartete.

Weitere Hauptdarsteller:
Maria Mindzenti / Jack Mylong-

Münz / Walter Slezak
In diesem Abenteurer -Erlebnis zeigt
Marcco , der sportgewandte Herkules,
unter Assistenz schöner Frauen , eine
große Geschicklichkeit und seine un¬
bändige Kraft , welche seine Gegner
in schlimme Situationen bringt . Die
interessante Handlung führt nns
durch viele Großstädte Europas und
läßt Marcco seine tollkühne Wette

zu siegreichem Ende führen.

Als Einlage:
Das neueste „Fox “-Journal.

KLAVIERE
Planlnos , Harmoniums am preis¬
würdigsten auß erster Hand bei
Schneider & Söhne

Klavierfabrik seit 1885 Wien —Linz
- Loopoldstr. 44  Innsbruck Leopoldstr .44

Reparaturen mid Stimmnngen sorgfältigst . M226

KV

Filetarbeiterin Rohr verkauft

ediie Filel-ürbeUen
in reicher Auswahl bei A . Birnbanmer , Kurz -,
Wirk - und Modewaren , Leopoldstraßo Nr . 27.

_ _ 116,

BEACHTEN 5IE BESONDERS DIE PFiG5LAGEN
SONDER-PREISitt

II

KAFFEE ae&ra ""t
Haushalt -Mischung . . 1kg S 7.20, '/« kg S 1.80
Wiener Mischung . . . 1 kg S 8.80, V* kg S 2.20
Karlsbader Mischung 1 kg S 9.60, % kg S 2.40
Melange -Mischung . . 1 kg S 11.40, '/» kg 8 2.85
Edel -Mischung . . . . 1 kg S14 .—, %kg S 3.50
Tafelöl , feinst , 1 Liter 8 2.40, Himbeersaft
1 Kilo 8 2.20, echter , roter Weinessig 1 Liter
S 1.20, Weinessig , Verschnitt , weiß , 1 Liter

8 1.20.

Lebensmittelhandlung
FRANZ ocrrscM

Innsbruck, Marla-TheresIen-StraBe 4
Täglich Post - und Bahnversand . 8377

Such ® Stelle
als Chauffeur

Konnte einige 1000 8 als Kaution stellen
oder gegen billigen Zins verleihen . Gehe
auch nach Südtirol . — Angebote unter
„Chauffeur 3895“ au die Verw . d. Blattes.

Innsbruck , Maria -Theresien - Straße 17/19

M391

»Pcnsion-Restanrant

ff
bei Patsch an der alten Römerstraße gelegen.

Schönster Ausflugsort.
G91e Herrliche Aussicht.

Strickwaren-
Erzeugung

ffanz. Erlerstraße Nr. 11,
j 1. Stock, geichlosien von 5.
| biß 24. Juli . Die P . T.
sKunden werden höslichst er¬

sucht. die Lestelluugei, vor
der Zeit abzuholen. 3994-2

Alleinvertrieb
|eines erstklassigen , hochwertigen Mineralwassers
wird aus erster Hand für alle größeren Städte
vergehen . Kapitalkräftigen Interessenten , die

|über geeignete Lagerräume verfügen und das
nötige Organisationstalent besitzen , bietet sich
bine seltene Gelegenheit , sich einen sicheren

lind soliden Verdienst zu schaffen . Zuschriften
Imter „Qtiellenpachtunu“  raschestens erbeten an
| ..Vnki‘fndcr “, 0 .-0 «. Anzeigen - n. Plakatierungs-

Ges- in. d- H., Linz a. d. O > Land »traße 7.

Blütenwein, wie neu aus dem Laden, garantiert
ohne Anwendung scharfer Mittel , liefern wir Ihnen
auch Ihre Leib - und Bettwäsche schrankfertig zurück.
Chem. Waschanstalt u. Weinwäscherei

Spezial -Schwarzfärberei.
THOMMA 4t HEIM / INNSBRUCK

Fabrik : Pradl , Defreggerstraße Nr . 27.
Telephon 1176.

Die Gegenstände werden gratis abgeholt und zugestellt.
Karte genügt . 8 377

Vorgedruckte
Handarbeiten

kanten Sie besonder; billig
bei Joset Rotenstem. Inns¬
bruck. Maximilianstr. 11
gegenüber der Hauptpost.

veleuchtungsIeSrper

Ml
Eliktm

Slriimple
meliert, Paar S 2 —, Baum-
Woll-Strumpfe Paar 8 1.—,
K-'Bs rden-Sirümpfe in allen
modernen Farben 8 3.20,
Seidcnüor-Strüurpsc 82 .80,
Ki oder-« offen, Rnderleib-
chen empsichtt -,u bekarmt-
dAigen Preisen Joses
Rvsenstein, Innsbruck, Ma-
rimilianstratze 11, gegen¬
über der Hauptpost.

46104

ÄN -u Mekrkakben
bYrhm

für jede Art Geschäfts¬
und Hotel-Beklam«

Waqncnche Urtivcrsifätŝ Buchdruckcr̂ i3nnfbPtick
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Atome Ametoeo
MtznunastoM

-Anfragen wegen Woh.
»ungstaufch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck—
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be-
hördl . konz. Wvhnungs-
Vcnnittlnngsbüro bei der
Tiroler Speditions - u. La¬
gerhaus -Ges. m. b. $>., Mül-
lerstratze, Ecke Templstraße.

M 232

2 Zimnier , Kabinett , Bad,
Zubehör , 4. Stock, in freier,
sonniger Lage, wird mit
einer Drerzimmerwichnuitg
in ZentniiiiSnäh « zu tau-
scheu gesucht, Angebote un¬
ter .Ausgahluna von 19008

Möblierte Zimmer , zen¬
tral gelegen, gesucht, Ing,

Mayer , Meinhardstr , 6.
3998-4

Ai 09" an die Berlv, 1

Zu vermieten
Wohnung mit Beleuch¬

tung kostenlos für solides,
kinderloses Ehepaar , das
keine Nachfrage scheut, ge¬
gen Verrichtung von Gar¬
ten- und Hausarbeiten,
wobei der Mann separat
seiner Arbeit nachMhen
kann , lvird vergeben. Zu-
schristen unter .Ordnungs¬
liebend 9207" an Kratz-'An-
n-oneen. 3951-l

Tischlerei. Jener Herr
Tischlermeister, der am
.90. Juni bei Frau Anna
Kuen, Fallbachgasse 14,
vorsprach, wolle noch ein-
inot kommen, da Werkstätte
frei wird . 3989-1

Sommerwohnung , 4 Zim¬
mer und Küche. möbliert,
aus sofort zu vermieten,
Aldrans , Schauflackerhof b.
Innsbruck , 3983-1

2 Zimmer , Küche, gegen
Ablöse, 4 Zimmer , Küche,
Nähe Innsbruck , 2 Zim¬
mer, Küche, Gartenbe-
nützung , Nähe Innsbruck.
3 Zimmer , Küche, Nähe
Innsbruck iosord „ i verge¬
ben, Möblierte Interims¬
wohnung , 2 Zimmer und
Küche. Wohnung ?- u. Zim-
merverm ittlungsöüro Ing.
OS. Mayer , Meinhardslr . 6.

3993-1

2 hell«, große Geschästs-
räumc mit Vorzimmer,
Gasküche. vollständig abge¬
schlossen und modern einge¬
richtet, werden in verkehrs¬
reicher Straße samt Kun-
dcnslock an Modistinnen od
T amen kon fekti onshäuser ge¬
gen 8000 8 abgegeben. An¬
fragen an Wohmingslmro
Hueber, Boznerplatz Nr , 1.W 99-l

Herrschaftliche Dreizim¬
merwohnung (2 Schlaszim-
niei mit Bad . 1 Wohnzim¬
mer mit Balkon ) sür zwei
Monat « zu vermieten . 2It>r.
an den Auskunststaseln

. unter Nr . 1130 ,_ 1
Herrlich« Sommersrische.

sonnige, windstille Lage
am Walde , Zimmer 2 8,
Milch, Butter und Eier im
Hause, Billa Aauhos in
Völs bei Innsbruck , K 400-1

Sa mieten nciutftt
Wohnungen , leer od. möb¬

liert levcnt . Ablöse), ge¬
sucht. Wohnung «- u. 3im-
niervermittlungsbüro Ing,
E . Mäher Meiichardstr . 6,3997-2

Limmermieto
Nettes , reines Zimmer

ab 15. Juli zu vermieten
Sonnenburgstraße 2, 2. St
Th , 6, zwischen 12—3 llhr,3968=3

Möbl . Zimmer sosort zu
vermieten , Templstraße 19,
2, Stack rechts. 1125-3

Schönes Zimmer mit
Frühstück an besseren Herrn
zu vermieten . Körnerstraße
Nr . 9, 2.  Stl >ck I. 3984-3

Möblierte Zimmer in
ichöner Lage zu vermieten
Ing . G. Mayer. 3996-3

Zimmer mit Verpflegung
oder Küchen bcnützung in
nächster llurgebung gegen
M » 8 Darlehen zu vermie¬
te». Offerte unter .Zinsab
rüg" an Neumairs Annon
cenbüro . 146P -3

Zimmer liriuM
Möbl, Zimmer , ruhig,

von Medizinerin im letzten
Semester Per sofort zu mie¬
te,i gesucht. Gesl, Anträge
uiitcr „P , D. 3970" an t>"'
itzerwaltung.

Stubenmädchen
Zeugnissen

Gesetztes
mit schönen
sucht in besserem-Hotel hier
oder auswärts unterzukom-
uren. Angebote unter »Ge¬
setzt 1139" an die Verw. 6

Ehepar sucht sofort ein¬
fach möbliertes Zimmer,
eventuell nut Kochgelegen¬
heit . Zuschriften unter »K,
R. 3963" an die Verw . 4

Zimmer sür Dame aus
einige Tage gesucht. Anbote
mit Preisangabe unter
.6. Juli Rr . 3999" an dt«
Verwaltung . 4

Bundesbahnangestellter
sucht reine? Zimmer , cvent,
mit Verpflegung , Zuschrif¬
ten unter »Dringend 1144"
en die Verw . 4

Möbliertes Zimmer , em-
bettig . von Herrn per so¬
fort gesucht. Offerte unter
»F. G. M 84" an die Ver¬
waltung . 4
Boznerplatz 1, Hueber

Zimmervermittlung.
Boznerplatz 1

freie Woihnungen.
Boznerplatz 1

Svmmcrwohnungsnach-
Iveis.

Boznerplatz 1
Wohnungstausch.

Boznerplatz 1
I remdeirztm-mernachwe iS
für Gaslstäiten.

M99 -4

Sftene Stollen
Sofortigen Verdienst u.

Dauerexisten-z schassen sich
seriöse Personen durch Ver.
trieb gesctzl. gestatteter
Los«. Zuschristen an Los¬
ratenabt . Friedrich Knoll,
Wien . IV., Argentinierstr.
Nr . 29». A 310-5

Tüchtige. verlätzliche
Knechte für größere Land¬
wirtschaft werden für sofort
und 15. Juli gesucht. Re-
slektzan-tcn sür Jahrespostcn
iverden bevorzugt. Zuschrif¬
ten unter „Ehrlich 1411 an
die Verwaltung . 5

Tüchtiger tzjeiscnder »um
'Alrfatz von 2500 Kilo prima
Schweizcrfäse gesucht. Adr.
an den Auskunststafeln
unter Nr . 3988. 5

Fleißige Bedienerin für
1—2 Stunden täglich ge¬
sucht. Bürgerstraße Nr . 3,
8. Stock. 1130=5

Schriftsteller sucht pers.
Stenot -Hvistin. .Grauer
Bär ", Z .-Rr . 50. 1134-5

Jüngere Hausgehilfin sür
alle Ardeiten gesucht. Adr.
an den Auskunsis tafeln
unter Nr . 3981. 5
Verkäuferin für Gemischt¬

warenhandlung gesucht.
Nur solche, die eine Kaution
erlegen können, mögen sich
melden de: Ammann , Ma-
rimilianstraße Nr . 4,1133-5

Eine tüchtige Speisen¬
trägerin für Speisesaal zu
sosortigenr Eintritt gesucht.
Gasthvf Krone , Mar .-Dhe-
resicn-Straße 46, 4006-5

Bügclmädcl , das auch
Hausarbeiten verrichtet , ge¬
sucht, Adresse an,den Ans -̂
kunftstafeln unter 3993, 5

Nur ehrliches, geschickte?
Lehrmädchen au ? gutem
Hanse wird ansgenammen.
Adresse in Neumairs An¬
noncenbüro . 146 s-5

Mädchen, das alle häus¬
lichen Arbeiten verrichtet
und im Kochen mithilft,
wird in Gafthoi am Lande
sofort gesucht. Nähere? Höt-
iingcrgasse 10. 1, Stock,1142-5

Flinke Einlegerin wird
sosort ausgenommen in der
Deutschen Buclzdruckerei,
Atnseumstruße 22. <137-5

SlAtonamicks
Tücht. Zahlkellnerin . 28

Jahre alt , erstklass. Zeug-
niffc von besten Häusern
Südtirols , sucht per snsvrt
Saisonposten . linier „Der-
läßlich 1088" an die Ver¬
waltung . 6

Frau , gesetzten Alters,
sucht Stelle zur selbständi¬
gen Führung eines Haus¬
halt !?: selbe ist sehr gute
Köchin und im Nähen 'be¬
wandert . Unter »Ver¬
trauenswürdig 3961" an die
Verwaliung . 6

Weißes , eisernes Gitter¬
bett zu verkaufen, Brunek-
kerstraße 10, Part . 3908-7

28jähk. Bursch« mit Iah-
reszcugnissen und besten
Empsehlungen sucht Posten
als Magazineur uher auch
Diener . Briese zu richten
unter »Strebsam 3973" an
die Verwaltung.

Fräulein , kinderliebend
sucht Stellung aus sofort zu
Kindern oder in Haushalt.
Geil . Angeb. mit . „Fleißig
1150" an die Verw. 6

,-z

Lu mtoaton
Brennabor , gebraucht,

ganz geschlossen, billigst,
Leopoldstraße 39, im Ge¬
schäft. M 67*7

Reizend« Seidenkleider u.
Mäntel in modernster Aus¬
führung . Fein« Maßarbeit
sowie Modelle. I . Tevbo-
alav u . Spccklbacher-
sirobe 11, 1. Stock. Teleph.
91r. 1088/IV. 71 i-7

Konkurrenzlos billig
Schreibmaschinen, Fahrrä¬
der , Nähmaschinen , trotz
erstklassiger Qualität , and)
auf Teilzahlung bei Ma-
schincnvertricb Mayritsch,
Innsbruck . Fischergosse 1,
Telephon 1006/4. 3886-7

Klaviere. Neupolterrn n
alle Reporatnren an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug . Stictzel.
Adam ge sie 9a. Tel . 540.

S 374-7

Bauernspeck 8 4.40, Land¬
geselchtes, Dauerwürste.
Nachnahme. Mahr , Sel¬
cherei, Neumarkt i. Haus-
vuck. O-b.-Oest. M157 j-7

Bludenzer Emailösen.
Dauerbrenner , Koks-, Säge-
spän- u. Eisenölen liefert
Al . Fankhauser -Waitz, Via-
duktltraße Nr . 1. M 69-7

Roßhaarmatratzen reell,
solid und billig . Bürger¬
straße Nr . 20, Tapezierer
Hentschel, 855-7

Kinderwagen , vernickelt,
gesedcit, elegant ausgestat¬
tet, Marke Styria , Dür-
kopp, billiger wie überall.
Teichcr, Wagnermeister,
.Serzog-Otto -Straße , unter¬
halb der Jnnbrücke , 941-7
Bettsedern kausen Sie gut

und billig von 8 2L0 ausw.
bei Ivh , SchärmerS Nachf.,
Innsbruck , Maria -There-
sien-Stroße 2. 946-7

Doppelschlos,immer, Zir¬
bel, billig zu vcrkauien,
Kapuzinergasse ll , Part.

1100-7

Gnterhaltenes Herrensohr.
rad preiswert abzugeben
oder gegen Briesmarken-
saminlung ilmzutauschen,
Auskunft Innstvatz « Nr . 2t.
Z, Stock rechts. 3974-7

Neuer schwarzer Jackelt¬
onzug vcrkäulflich. Ndühlau.
Nr . 97. Part , rechts 3969-7

Motorräder preislvcrt zu
verkaufen ibei Holzhammer,
'Mechaniker, Mentlgosse 15.

3965-7

Schöne lebende Igel bil¬
ligst zu verlausen . Andrcas-
Hofer-Strahe 42, 3. Stock r,

B 19 a-7

Fahrrad , gebraucht, ver¬
käuflich. Hölting , Sdinee-
burggalse 13, I , St , rechts.1146-7

Aquarium mit Pflanzen
und Luftkesscl sehr billig zu
verkaufen. Powoden . Iahir-
straße 23. 3974-7

Toppelfchlafzrmmer, Kü-
chcnmöbel 180 8, alles neu,
verkäuflich. Höttingerau 13.3980-7

Sämischleder-Spangen - u.
Lackschuhe (37-39). neu.
Roisudzsboa , tadellos,, lehr
billig verkäuflich. Anichstr.
Nr . 27. 3. Stock lks. 3985-7

1 Schneiderpuppe , 1 Sin-
gcrnähmaschine, lehr gut
erhalten , preiswert wegen
Platzmangel zu verlausen.
Ilnivcysitätftraße Nr . 19,
I , Stock, 1069-7

Berkanse preiswert Her-
ren-Fahrrad , .Union ", ge¬
schnitzte golhische Kredenz,
2 Mcistevbildcr. Pultkassa
für Spezcreigesdläft , alt«
Pvrzellangarnitur , Colin-
gassc 4. 2, Stock. 3966-7

Grammophon «, Platten,
Albums , Bürsten . Bestand¬
teile, Reparaturen . Niusik-
u. Grammophonihaus . nur
Aiuseumstraße 19. 1152-7

! Damen , u, Herrenrad,
Nähmaschine, neu und ge¬
braucht , slaimend ^günstig
und billig. Kleinste Ä!o-
natsroten bei geringster
Anzahlung , Mariahilf 28
2. Stock redzlS, 1153-7

Spezialapplanat (9X12),
neu, samt Ausrüstung und
Stativ billigst verkäuflich.
Karwendelstraßc 5, 1, Stock
Tür 4. 3990=7

Krempelmaschine günstig
zu verkaufen . Brüll , Möbel¬
fabrik , Innsbruck , M10 -7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Gasthaus samt größerer

Lbstbranntweinbrennerei in
bester Obstgegend ist wegen
Uebernahme eines anderen
Geschäftes billig zu verkau-
sen. Anfragen an I . Rai¬
ner, Krems,nünfter , Obcr-
österr. R 207s-14

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kausen will sei cs,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthof mit bezw.
ohne Lekoiiomie, Hotel od.
^Pensionen Dillen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung Von 1 8
unsere Rcalitäten -Zcitung.
Realitätenbüro des Tiroler
Genossenschaf ts - Verbandes,
Innsbruck Wilhelni -Greil-
Straße 14.  67 n-14

Suche ein Darlehen von
300 8 g»-gen sehr hohen
Zins , Ernstes Angebot er¬
beten unter „Gewissenhaft
3967" an die Verw. 14

IW Schilling auf l Ma-
nat zu 20% per sofort ge¬
sucht. Pfand vorhanden,
Zuschriften unter »Ganz
verläßlich 4126" an die Ver¬
waltung . 11

au tauten geiinM
Schöne Herrenkleider,

Schuhe , Leib- und Bett¬
wäsche, Teppiche, einzelne
schöne Möbelstücke kaust zu
reellen Preisen Habeil,
Mülle rstraße 7, 3961-8

Guterhaltene Lodenciu-
richtung (Spezerei ) wird zu
kaufen gesucht.Unter »Laud
3921" an die Verw . 8

Illxzz Klappkamera mit
guter Optik wird dringend
zu kaufen gesucht. Angebot«
■an Atelier HanS Amos , Er-
lerstraße 4. 3923-8

Feldstecher. Zeitz. Goerz
»sw, kaust zu den höchsten,
Pretzien Sciberk, Müllerstr,
Nr . 7, 3960-8

Trieder und ein Lederrvck
für groß , schlanken Herrn
zu kausen gesucht, Anbote
unter »S . 3918" an die Ver¬
waltung . 8

Künstliche Zähne!! alte
Gebisse Gold- und Silber¬
schmuck, Brillanten kauft
zu den höchsten Preisen
Hobcrl , Mullerstraße Nr . 7.

3939-8

Herrenfahrrad zu kausen
gesucht. Ofsertc »irter »Gut
erhalten 3972" an die Ver¬
waltung . 8

BecKlMM.
Reparaturen und Umbau

elektr, Bügeleisen, Heiz- u.
Kochapparate prompt und
billigst in der Spoziaiwcrk-
stütte E. Schachinger , Sill¬
gasse7 3933=10

Abschriften (Zeugnisab¬
schriften etc.). Tiktandos,
Schreibmaschinarbciien u.
Vervieliättigung -n aller
Art . Eigene Diktierkabine.
»Germania ", Templstraße
Nr . 2. 796-10

Teepuppen und Lam¬
penschirme werden an¬
fertigt . Eine in Tiroler¬
tracht zu verkaufen , —
Müllerstrahe 26. 1, St .,
links , 113-10

Junger Kanarienvogel,
gelb-grün , entflogen , Abzu-
geben Hlg.-Geist-S !raße 6,
Part . 1128-12

Fräulein , ehrlich u. fiel
tzig, sucht Stellung als
Zimmermädchen aus sosort
in gutem Hotel , auch für
TeXson. Geil , Angeb. unler
„Ehrlich >131" a» die,B «r
waltuiH^ !

GroßhandlungshausS.Freudenfeis&Co.
Innsbruck , Museumstraße 1—3,1 . St,

*

Beste BezaBsanelle für Wiederverkanter
von Manufaktur -, kurz -, Wirk- und Modewaren

Siöl * _

Ledcrhoscn zu errnäßigten
Preisen sowie Restpaare in
Kindcrsandalen ganz billig
bei Lilpold , Leopöldstraße
Nr . 26. 1149-7
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tfitstteruftrag
der unbekannten Erben.

Jakob Holzmann , am 20, Mai 1882 geboren,
ledig. Nachtwächter in Innsbruck , ist am 2. Jän¬
ner 1926 gestorben und hat eine letztwilligc Ver¬
fügung nicht hinterlassen.

Ob Erben vorhanden sind, ist dem Gerichte
nicht bekannt . Es bestellt Herrn Dr , Fritz
Cathrein, Notariatsanwärter in Innsbruck, zum
Kurator der Vcrlassenschaft.

Wer auf die Verlassenschast Anspruch erhebe»
will, hat dies binnen sechs Monaten von heute
Ob dem Gerichte mitzuteilen und fein Erbrecht
nachzuweisen. Nach 'Ablauf der Frist wird die
Verlassensätzift, soweit die Ansprüche nachgewiescn
sein werden , herausgegeben , soweit dies nicht
geschehen ist, zu Gunsten des Staates einge¬
zogen werden,

Bezirksgericht Innsbruck , Abt. X
am 17. Juni 1926.

Künstlervorhänge
per Fenster 8 29.—. 17.—, 15.—, 12.89 u.

Vorhangstoff
nach Meter 8 3. —, 2.59, 2.29, I .—, 1.89. 1.39 u.

Stores
mit Motiven . 8 12.—, 19.—. 8.— u.

Steppdecken
8 SO.—, 24.—, 17.50 u.

Wolldecken
8 42.- , 35.- , 27.59, 25. - u,

Flanelldecken
8 13.40, 8.59 a.

Laufteppiche
8 5.—, 4.40, 4.- , 3.59, 2.79 U.

Waschtischdecken
8 9.—, 7.- n.

Möbelstoffe* Matratzengradl
Linoleum* Wachstuch
Teppichhaus

Fohringer
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifimiiiiiniimiiiiiiiiiiHi

Innsbruck,MeranerstraBe 5

Kundmachung.
In der heute abgehaltenen Generalversammlung der Aktionäre

der gefertigten Anstalt wurden folgende Beschlüsse gekokt:
1. Die Generalversammlung genehmigt die vorgelegte Golder¬

öffnungsbilanz per 1. Jänner 1925, welche ein Aktienkapital von
S 50,000.000.— und offene Reserven von S 20,000.000.— ausweist, und
beschließt demgemäß. 5 alte Aktien ä Nom. K 3200.— in eine neue
Aktie ä Nom. S 40.— zusammenzulegeu.

2. Ueber Anlrag des Revisionsausschusseswird der Rechnungs¬
abschluß pro 1925 genehmigt und dem Verwaltungsrate das Abso-
lutorium erteilt.

3. Von dem Reingewinn per S 6,567.300.07 werden einem außer¬
ordentlichen Reservefonds 8 400.000.—, dem Fonds für Versorgungs¬
zwecke von Angestellten 8 500.000.—, und dem Fürsorgefonds für
Angestellte 8 50.000.— zugewiesen.

4. Die Dividende für das Jahr 1925 wird mit 8 —.80 pro Aktie
h Nom . K 3200.—, bezw . 8 4.— pro Aktie ä Nom . 8 40.— festgesetzt.
Die Auszahlung derselben erfolgt vom 14. Juli a. c. ah gegen Ein¬
ziehung des Akticn-Coupons Nr. 29*).

Die beantragten Statutenänderungen wurden genehmigt.
Dio vorgenommenenWahlen ergaben folgendes Resultat:
Zu Verwaltungsräten wurden gewählt die Herren:

Exz. Peter Bark Dr. Sigmund Brosche Exz . GraT Anton Czlraky
Adolf Engländer Dr . Philipp Gomperz Zoltän Hajilu
Dr. Karl Kbuen -BelasI Baron Paul Kornfeld Dr. Arthur KruppLudwig Erbau

In den Kevisiousausschuß wurden gewählt die Herren:
Richard Pollak Wilhelm Doderer Friedrich Ela ln gor

und als Ersatzmänner die Herren:
Dr. Fritz Carus Richard Rosenbaeher Herbert Zucker

Wien, den 30. Juni 1926.
Oesterreiehisehe Creditanstalt für Handel und Gewerbe.

•) Die Coupons , auf deren Rückseite der Name des Einreichers ersicht¬
lich zu machen ist . sind bei der Effektenabteilung der Anstalt , Wien , I ., Am
Hof Nr , fi, vormittags von 9 bis 12 Uhr mit Begleitscheinen eiuzureichon,
wozn Biankette in der Anstalt unentgeltlich verabfolgt werden.

Nachdruck wird nicht honoriert.
1147

Eschen-. Rust«- u. Eichen-
schlaszimmer, Speise- und
Herrenzimmer , Klubgarni¬
turen , Ottomane » . Ma¬
tratzen. Terbysauteuils als
Bett . Rubner , Glasmalerei-
stratze 4. 3991-7

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme anläßlich des Hinscheidens
unserer unvergeßlichen Tochter und
SchwesterMarie
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten unseren tiesslgesühlten
Dank. Ganz besonders danken wir für
Oie zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnisse, sür die vielen schönen
Blumenspenden , dem dentschvöikischen
Turnverein für die korporative Betei¬
ligung und nicht zuletzt dem Borstande
obigen Vereines , Herrn Herold , für
Oie warmempsundene und zu Herzen
gehende Grabrede.

Die tieftrauernde Familie
Geiger.

Leichenbeslottunasansjalt „Comordia ".

Danksagung.
Außerstande für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme anläßlich des schweren Verlustes mei¬
nes geliebten , unvergeßlichen Gatten , des Herrn

Sofcf Strieömaier
persönlich zu danken , spreche ich allen Verwandten
und Bekannten - auf diesem Wege den wärmsten
Dank aus.

Insbesondere danke ich seinen Herren Vorgesetz-
len . den Angestellten der Post, der Postmnsikkapelle,
seinen Kameraden von der freiwilligen Feuerwehr,
sowie allen anderen , die ihm das letzte Geleite
gaben. Schließlich danke ich noch den Spendern der
vielen Kränze und Blumen.

Innsbruck, am 30. Juni 1026.
Wtttve Harolina ftrseämaier
auch im Namen aller übrigen Verwandten.

Erste tlrvl Leichenbestattungsa -chalt „Eaneordla ' .
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